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Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Abonnements Einladung für das 5. Vierteljahr
auf die

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Halleſche Heitung

ür das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung höflichſt ein. Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Panier nationaler
Politik aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung der Intereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände, die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und
im Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleichmäßigen
Schutz al ler unſerer produktiven Stände, insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes in Stadt und Land.
werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein, hinſichtlich der Schnellig

Gegen die goldene wie gegen die rote Jnternationale

keit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe

zu marſchieren. Die ausgezeichneten Jnformationen aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren Plätzen
der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. GratisBeilage der Hall. Ztg., der ſog. „Land wirtſchaftlichen Mitteilungen“, liegt in den bewährten Händen des Direktors der Land
wirtſchafts Kammer für die Provinz Sachſen, Herrn Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche Wetterberichte werden in der Hall. Ztg. täglich veröffentlicht.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Sonntagsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz beſondere
Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden wertvolle Aufſätze
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen. Jn der Unterhaltungsbeilage gelangen im neuen Vierteljahr zunächſt die Romane:

„Weer“ von Reinhold Ortmann, ſowie „Des Vaters Fluch“ von Freifran G. v. Schlippenbach
zur Veröffentlichung. Schon die berühmten Namen der beiden Autoren bürgen für den Wert der Romane, die ſich durch glänzende Sprache wie hochintereſſante, ſpannende Handlung

gleichermaßen auszeichnen.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten
3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überallhin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

C Ferlag der Halleſchen Zeitung.Halle a. S., im Juni 1903.

Monarchie oder Demokratie!
Mit Unwillen und Betrübniß muß man wahrnehmen,

daß hier und da die Bedeutung des ſozialdemokratiſchen Er-
folges abgeleugnet und das Weſen der ſozialdemokratiſchen
Gefahr verkannt wird. Man glaubt die ſozialdemokratiſche
Gefahr abzuwehren, indem man ſie mit bedauerlichem politi
ſchen Unverſtand willkürlich verkleinert. Man tröſtet ſich
damit, die Millionen, die jetzt auf den erſten Hieb mehr
als fünfzig Abgeordnete gewählt haben, verſtänden wenig
von der ſozialdemokratiſchen Lehre, ſie ſeien keineswegs „Ge-
noſſen“ und hätten nur ihrer Unzufriedenheit Ausdruck geben
wollen. Als ob das Weſen der Sozialdemokratie in einer
abſtrakten „Lehre“ beſtände! Als ob die ſozialdemokratiſche
Politik das Volk zu ſozialiſtiſchen Profeſſoren erziehen
wollte! Als ob eine politiſche Bewegung überhaupt in irgend-
welchen theoretiſchen Grundſätzen die Wurzeln der ſie treiben
den Kraft haben könnte! Nein und nochmals nein! Die
Sozialdemokratie iſt etwas ſehr einfaches und gerade in
ſeiner Einfachheit um ſo gefährlicheres. Die ſozialdemo-
kratiſche Bewegung iſt die Bewegung zur Demokratie. Die
politiſche Aufgabe der Sozialdemokratie iſt es, der demo-
kratiſchen Maſſe die Herrſchaft im Staate in die Hände zu
ſpielen. Das Ziel der Sozialdemokratie iſt die Entthronung
des Kaiſers und der Fürſten. Der Weg dazu iſt die ſchritt-
weis vor ſich gehende Verwandlung der beſtehenden monar-
chiſtiſchen Konſtitution in das parlamentariſche Scheinkönig-
tum. Gegen die Monarchie! das iſt die eigentliche ſozial
demokratiſche Wahlparole und das iſt zugleich ſeit Jahren
die ſozialdemokratiſche Kampfparole geweſen. Und der ſozial-
demokratiſchen Erziehung iſt die Demokratiſierung der Maſſen
nur allzugut geraten. Es iſt der Sozialdemokratie gelungen,
die brutalen, egoiſtiſchen Maſſeninſtinkte zu wecken, die
Maſſengefühle zu beherrſchen und die Maſſen ſelber herr-
ſchaftslüſtern zu machen. Es iſt nicht der „Zukunftsſtaat“,
ſondern es iſt die Demokratie, wodurch das Weſen der ſozial-
demokratiſchen Gefahr gekennzeichnet iſt, und es iſt der demo
kratiſche Anſturm gegen die Monarchie, der alle Patrioten
zur Verteidigung unſerer höchſten vaterländiſchen Güter auf
die Schanzen ruft.

Monarchie oder Demokratie ſo iſt die Frage geſtellt.
Das monarchiſche Herz der Patrioten mag es als eine Schmach
empfinden, daß eine ſolche Frage im Lande der deutſchen
Treue auch nur aufgeworfen werden darf. Aber die Frage
ſteht da: rieſengroß, gefahrdrohend und ſie muß behandelt
werden. Es wäre Feigheit, ja es wäre Verrat am Kaiſer
und Königtum, die Gefahr zu verſchweigen.

Was von den Ereigniſſen dieſer Wahl das Herz des
monarchiſchen Deutſchen wohl am ſchwerſten mit Trauer und

Sorge belaſten wird, iſt das Wahlergebnis in Eſſen. Hier
war es, wo ſich die Tragödie des Falles Krupp ereignet hat.
Hier war es, wo die Mörder-Politik des „Vorwärts“ ihr
Opfer zu Tode getroffen hat. Hier war es, wo dann unſer
Monarch als ein wahrer Vater des Vaterlandes die bedeut-
ſamen und innerhalb jener Situation ſo ergreifenden Worte
ſprach:pr V Wer nicht das Tiſchtuch zwiſchen ſich und dieſen Leuten

zerſchneidet, legt moraliſch gewiſſermaßen die Mitſchuld auf
ſein Haupt. Jch hege das Vertrauen zu den deutſchen
Arbeitern, daß ſie ſich der vollen Schwere des Augen-
blicks bewußt ſind und als deutſche Männer die Löſung der
ſchweren Frage finden werden.“

Das kaiſerliche Vertrauen iſt ſchnöde getäuſcht worden.
Jn der Wahlzeit, im Monat Mai, iſt Herr Bebel im Triumph
durch Eſſen gefahren. Und mit frechem Hohn zitieren jetzt die
ſozialdemokratiſchen Blätter jene hochherzigen Worte unſeres
Kaiſers, um darunter das Wahlreſultat zu ſetzen: 1898
4400 ſozialdemokratiſche Stimmen, 1903 22 201 ſozial-
demokratiſche Stimmen. „So haben die Arbeiter
das Tiſchtuch zerſchnitten“ ſchreiben die ſozial-
demokratiſchen Zeitungen mit frechem Hohn. „So haben
die Arbeiter das Tiſchtuch zerſchnitten“

frohlocken die ſozialdemokratiſchen Agitatoren in tauſend
Verſammlungen.

Es hat keinen Zweck, dergleichen mit Schweigen zu über
gehen. Jm Gegenteil: laut und vernehmlich muß man darüber
reden. Und alle Patrioten ſollen es wiſſen, worum es ſich
gegenüber der ſozialdemokratiſchen Gefahr handelt. Es ift
ein politiſcher Kampf im höchſten Sinne des Wortes, der mit
der Sozialdemokratie auszufechten iſt. Es iſt ein Kampf
um die Frage, ob die Verfaſſung unſeres Reiches unangetaſtet
bleiben kann oder ob die immer machtvoller anſtürmende
demokratiſche Revolution ſich wird erdreiſten dürfen, an den
Grundlagen unſeres politiſchen Daſeins zu rütteln. Der
Kampf um die Verfaſſung, der Beſtand
unſerer Verfaſſung oder ihre Ver-nichtung das iſt es, was für die bevorſtehenden Stich-
wahlen in Frage geſtellt iſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 20. Juni.

Zwiſchen den Schlachten. Betreffs der Stichwahlen
ſind folgende Nachrichten von weiterem Jntereſſe' mitzu-
teilen: Jn Württemberg hat der weitere Ausſchuß der
Deutſchen Partei (Nationalliberalen) einmütig be-
ſchloſſen: „Jn allen denjenigen Wahlkreiſen, in welchen Kan-
didaten der bürgerlichen Parteien mit Sozialdemokraten in der
Stichwahl ſtehen, iſt unſere Loſung: „Unbedingt gegen
den Sozialdemokraten Demgemäß fordern
wir unſere politiſchen Freunde auf, im 3., 4 und 5. Wahl
kreis den Kandidaten des Bauernbundes, im 6. und 14. denen

der Volkspartei, im 10. dem Kandidaten des Zentrums ihre
Stimme zu geben.“ Uebrigens mehren ſich die Anzeichen
und Aeußerungen, wonach allgemein in Deutſchland dieſe
Parole leider keineswegs durchgeführt wird; Zentrum und
Freiſinnige unterſtellen ſich ihr überhaupt nicht. Offene oder
heimliche Abmachungen in Einzelfällen werden vorherrſchen.
Gegen die Sozialdemokratie haben die Nationalliberalen und
das Zentrum ſich in den Wahlkreiſen Mülheim-Duis-
burg und Eſſen gegenſeitige Unterſtützung zugeſagt. Jn
Mülheim-Duisburg ſteht der Nationalliberale Dr. Beumer,
in Eſſen der Zentrumskandidat Stötzel mit dem Sozialdemo-
kraten in der Stichwahl. Bei der Hauptwahl hat an
Stimmen erhalten: Dr. Beumer (Natl.) 25417, Kloft (3.)
21 754, Hengsbach (Soz.) 23 211, Behrens (Chr.-ſoz.) 1543,
Richter 285, Choruczewski (Pole) 2852.

Der Zentralvorſtand der Zentrumspartei
Badens hat, wie mitgeteilt, für die Wahlkreiſe Pforz
heim, Karlsruhe und Mannheim Stimmenthal-
tung proklamiert. Pforzheim und Mannheim gelten damit
als für die Nationalliberalen verloren und den Sozialdemo-
kraten geſichert. Der Wahlkreis Karlsruhe, in dem Baſſer-
mann mit dem Sozialdemokraten in die Stichwahl kommt,
iſt für die Nationalliberalen ſtark gefährdet. Dabei hatte
gerade der badiſche Zentrumsführer Wacker als einer der
erſten zu Beginn der Wahlkampagne mit aller Energie die
Parole ausgegeben: allgemein und unter allen Umſtänden
müſſe gegen die Sozialdemokratie vorgegangen werden!
Schmach und Schande über das Verhalten des badiſchen Zen-
trums! Klingt es unter den gegebenen Umſtänden nicht wie
der reine Hohn, wenn man behauptet, das Zentrum ſei die-
jenige Partei, auf die das Miniſterium v. Bülow ſich ſtützen
werde? Und doch und doch iſt es ſo!

Jn Oberſchleſien haben angeblich die Na
tionalpolen und die Sozialdemokraten einKompromiß für die Stichwahlen geſchloſſen, durch welches
dem Großpolen Korfanty in Kattowitz und dem Sozialdemo-
kraten Dr. Winter in Beuthen zum Siege über die Zen-
trumskandidaten verholfen werden ſoll. Sehr aus-
ſichtsreich wären jedenfalls dieſe Kartellbemühungen nicht.

Freiſinn und Sozialdemokratie ſind noch
nicht recht handelseinig; der „Vorwärts“ ſtellte für die ſo-
zialdemokratiſche Unterſtützung freiſinniger Kandidaten ge
wiſſe Bedingungen auf; die Richterſche „Freiſinnige Ztg.“
will ſich zwar den „hochfahrenden Kommandoton“ nicht ge-
fallen laſſen und ſagt ausweichend: Die Freiſinnige Volks-
partei gebe keine generelle Stichwahlparole aus. Sie wird
aber ſicherlich doch die Unterſtützung der „Genoſſen“, wie
1898, ſich gern gefallen laſſen. Damals allerdings hat der
Freiſinn den Sozialdemokraten viel weniger Hilfe gebracht
als umgekehrt.

Kaum ſind die Hauptwahlen vorüber, ſo werden auch
ſchon Wahlproteſte laut, und gegeben,eifrigſt nach Material zur eventuellen Ungültigerklärung
gegneriſchen Mandate zu ſpüren. Dazu iſt ja noch Zeit
genug, da nach der Geſchäftsordnung Wahlproteſte bis zum
zehnten Tage nach Eröffnung des neuen Reichstages an das
Bureau des Reichstages geſandt werden können.

Helfershelfer gegen den Staat. Am Kampf gegen die
Verfaſſung beteiligt ſich als Helfershelfer der Sozialdemo-
kratie das freiſinnige Berliner Tageblatt“. Es



iſt das Ziel der Sozialdemokrgzie, an Stelle der konſtitutio
nellen Monarchie den demokra ſchen Abſolutismus zu ſetzen.
Das „Berliner Tageblatt“ ebnet jenem Ziel den Weg, indem
es Tag für Tag das freiſinnige Bürgertum zur Stichwahlhilfe
für die Sozialdemokratie auffordert und an Stelle der be-
ſtehenden Verfaſſung für das parlamentariſche und plebis-
citäre Regierungsſyſtem eintritt, das notwendigerweiſe die
Uebergangsſtufe zum demokratiſchen Abſolutismus bilden
muß.

Die Sozialdemokratie hat bekanntlich von jeher zu aller
Zeit die Anſchauung vertreten, daß das demokratiſche Bürger
tum einzig und allein den Beruf habe, durch Eintreten für
das parlamentariſche Regiment der abſoluten Demokratie die
Wege zu bereiten und den Sozialdemokraten im Kampfe gegen
die monarchiſche und nationale „Reaktion“ Pionierdienſte zit
leiſten. Genau in ſolchem Sinne hat jetzt unmittelbar nach
der Wahl wieder der „Vorwärts“ geſchrieben:

„Die Sozialdemokratie hat ſtets die Anſchauung vertreten, daß
die Ausſchaltung einer wirklichen liberalen Bourgeoſie kein Vorteil
für die Entwickelung der deutſchen Verhältniſſe iſt.“

Auf dieſe Aeußerung beruft ſich, wie die Antiſoz. Korr.“
hervorhebt, in ſeiner Nr. 304 vom 18. d. M. zuſtimmend das
„Verliner Tageblatt“, fordert ſozialdemokratiſche Stichwahl-
hilfe und ſtellt ſich ſeinerſeits der Sozialdemokratie zur Ver
fügung.

Ganz deutlich gegen die Verfaſſung im Jntereſſe eines
plebiscitären Regierungsſyſtems äußert ſich das „Berliner
Tageblatt“ in ſeiner Nr. 303 vom 18. d. M. in einem Leit-
artikel, deſſen Titel „Was nun?“ urſprünglich über einer
jener Schriften geſtanden hat, die Laſſ alle über den Ver-
faſſungskampf und die Verfaſſungsfrage der ſechziger Jahre
oeröffentlicht hat. Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt alſo
unter jener Laſſalleſchen Ueberſchrift:

„Die Sozialdemokratie wird in den neuen Reichstag als zweit-
ſtärkſte Partei einziehen. Nur das Zentrum dürfte ihr an Mandaten
überlegen ſein. Wir ſagen an Mandaten; denn nach der Zahl der
Stimmen hatte die Sozialdemokratie ſchon 1898 alle Parteien ein-
ſchließlich des Zentrums überflügelt. Diesmal hat ſie mit ihren
Stimmen, die ſozialdemokratiſcherſeits auf drei Millionen geſchätzt
werden und die auch nach unſerer Rechnung nicht allzuweit hinter
dieſer geradezu verblüffenden Zahl zurückbleiben dürften, einen
ungeheueren Vorſprung. Wenn dieſe Stimmenzahl im Reichstage
nicht zum vollen Ausdruck kommt, ſo liegt das an der
oeralteten Wahlkreiseinteilung. Aber die Wucht
des ſozialdemokratiſchen Schwergewichts auf
die parlamentariſchen Geſchäfte muß trotzdem,
noch über die Zahl der Abgeordneten hinaus,
zunehmen, da zuletzt immer der Wille der Volks-
mehrheit entſcheidet.“

Niemand wird in den Schlußworten die ganz deutlich
an Se. Majeſtät unſeren Kaiſer gerichtete Spitze verkennen!

Und ohne Hehl und ohne Maske proklamiert das „Berl.
Tageblatt“ das parlamentariſche Regime im Leitartikel ſeiner
Nr. 305 vom 19. d. M., indem es ſchreibt:

„Heutzutage wirken die Volksvertretungen trotz alledem
und alldem (dieſe Worte ſind einem Revolutionsliede Freilig-
raths entnommen) doch in erſter Linie bei der Geſtaltung
des Volksſchickſals mit.“

Jm ſelben Artikel wird dann noch wiederum mit
deutlicher Spitze gegen den Kaiſer erklärt, daß „gerade
jetzt „die große Kunſt des Regierens vornehmlich in der
Vermeidung jedes unnütz abſprechenden, jedes ent-
ſcheidenden Wortes beſtehe.“ Schon an der Sprache
merkt man es dem „Berliner Tageblatt“ an, daß es ſich in
Nevolutionsſtimmung befindet und dem ſozialdemokratiſchen
Vetter ſeine Freundſchaft auch dadurch beweiſen möchte, daß
der Tageblatt-Schmock ſeine „Brillanten“ dem Laſſalleſchen
und Freiligrathſchen Sprachſchatze entleiht. Die Sozial-
demokratie wird das zu würdigen verſtehen. Der „Vor-
wärts“ erklärte bereits in ſeiner Nr. 140, daß die
Herren von der „Freiſinnigen Vereinigung“ die nötige Stich-
wahlhilfe finden werden. Natürlich! Die Sozialdemokratie
iſt ſich von Anbeginn darüber klar geweſen, wie ſie die Pionier-
dienſte der von ihr ſo verachteten bürgerlichen Demokratie
zu verwenden hat. Nicht nur Marx vor Jahrzehnten und
Kausky, Bernſtein, Mehring und der „Vorwärts“ jetzt haben
ſich mit unverblümter Deutlichkeit darüber ausgeſprochen. Jn
die beſten Worte hat das Rezept wohl Laſſalle gefaßt, in einem

Briefe, den er von Berlin aus im Februar 1860 an Marr nach
London gerichtet hat, darin es heißt:

„Wir müſſen in bezug auf die vulgär demokratiſchen Parteien
und ihre verſchiedenen Nüancen ebenſo ſehr die Jdentität als
den Unterſchied unſeres ſozialrevolutionären Standpunktes mit
ihnen feſthalten. Bloß den Unterſchied herauskehren wird
Zeit ſein, wenn ſie geſiegt haben.“

Das „Berliner Tageblatt“, das Hauptorgan der Frei-
ſinnigen Vereinigung und politiſche Sprachrohr des Herrn
Dr. Barth, hat nicht nur im Bunde mit der Sozialdemo-
kratie und in deren Jntereſſe den Kampf gegen die beſtehende
monarchiſche Verfaſſung aufgenommen; in einem Gemiſch
von Phantaſterei und politiſcher Unfähigkeit ſchlimmſten
Grades übt es nebenbei auch Verrat an den materiellen und
ideellen Jntereſſen gerade des ſtädtiſchen und freiſinnigen
Bürgertums.

Dem Reichskanzler ins Stammbuch. Der Reichs
kanzler iſt bekanntlich am 16. Juni ſeiner Wahlpflicht nicht
nachgekommen, da er einer Magenverſtimmung
wegen „an das Zimmer gefeſſelt“ war. Zu dieſem Kapitel
geht uns aus Lahr in Baden folgende Mitteilung zu:

Schreinermeiſter Karl Liermann hier begab ſich am 16. Juni
trotz Abratens des Arztes in ſchwer leidendem Zuſtande zur Wahl
urne, um ſeiner Wahlpflicht zu genügen. Nachdem er ſeine
Stimme abgegeben, brach er zuſammen und mußte in ſeine Wohnung
zurückgetragen werden. Hier ſtarb er drei Stunden ſpäter.

Und aus Zittau ſchreibt das „Leipz. Tgbl.“ folgendes:
Daß ein 98 jähriger Greis noch zur Wahlurne

ſchreitet, um von ſeinem Wahlrechte Gebrauch zu machen, dürfte
wohl zu den Seltenheiten gehören. Es iſt dies der 98 Jahre alte
Privatier Apelt in Reichenau. Bis jetzt hat er keine Wahl ver-
ſäumt, ob das Reichstags-, Landtags oder Gemeinderatswahlen
ſein mochten

An dieſen beiden einfachen Männern könnte ſich der hoch-
zuverehrende Herr Reichskanzler wahrlich ein Beiſpiel
nehmen!

Feld marſchall Graf Walderſee wird dem „L. A.“ zufolge auf
Einladung des Kaiſers dem Stapellauf von „Erſatz Kaiſer“ und der
Kieler Woche beiwohnen.

Perſonalnachrichten. Die Königin Wilhelmina von
Holland wird am 26. d. Mts. in Oldenburg eintreffen, um der
Taufe der jüngſtgeborenen Tochter des Großherzogspaares als Patin
beizuwohnen. Auch Prinz Heinrich der Niederlande, der Gemahl der
Königin Wilhelmina, wird aus dieſem Anlaß ſeine Kur in Aachen
unterbrechen und in Oldenburg anweſend ſein. Der Kronprinz
von Sachſen wird nach der „Th. Ztg.“ am nächſten Montag in
Thorn eintreffen. Der Aufenthalt iſt auf 3 Tage berechnet. Staats
anwaltſchaftsrat v. Heuſinger in Aachen iſt zum Landgerichts
präſidenten zu Marburg ernannt worden.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte. Zur Ernennung des Grafen
v. Berkheim zum badiſchen Geſandten in Berlin wird der „Köln.
Ztg.“ aus Karlsruhe geſchrieben Die Ernennung muß nach jeder
Richtung als eine äußerſt glückliche Wahl bezeichnet werden. Es iſt
bekannt, daß Graf Berkheim ſchon als junger Offizier durch
ſeine militäriſche Begabung und ſein vielſeitiges Jntereſſe
allgemein auffiel und daher nach einer verhältnismäßig raſchen
Zeit zum Großen Generalſtab nach Berlin verſetzt wurde, in welcher
Stellung er wiederholt bei militäriſchen Jnſpektionsreiſen in der Provinz
Verwendung fand. Als eine beſondere Anerkennung ſeiner militäriſchen
Leiſtungen dürfte es daher auch gelten, daß ihm bei der Verabſchiedung
das Recht zum Tragen der Majorsuniform verliehen wurde. Jm
Jahre 1889 wurde Graf v. Berkheim, der im Bezirk Weinheim ein
großes landwirtſchaftliches Beſitztum hat, durch das Vertrauen
ſeiner Standesgenoſſen in die Erſte Kammer gewählt, wo er ſeine
umfaſſenden Kenntniſſe auf dem Gebiete der Verwaltung in öffentlichem
Auftreten wie in der Ausarbeitung umfangreicher Druckberichte wieder
holt an den Tag legte. Vor ſieben Jahren trat er durch ſeine Er
nennung zum Oberſchloßhauptmann in den badiſchen Hofdienſt und
wurde anfangs vorigen Jahres mit der Führung des Oberſtkammer
herrnamtes betraut.

Zur Finanzlage des Reiches und der Bundesſtaaten ſchreiben
die „B. P. N.“ offiziös „Daß die Meldung, die deutſchen Finanz-
miniſter beabſichtigten, zum Zwecke der Beratung der Reichsfinanzreform
zuſammenzutreten, auf freier Erfindung beruht, iſt bereits gemeldet.
Wer einigermaßen mit dem Sachverhalt bekannt iſt, wird ſich aber auch
von vornherein bereits geſagt haben, daß jene Zeitungsnachricht
der inneren Wahrſcheinlichkeit durchaus entbehrt, weil zu Be-
ratungen dieſer Art zurzeit nicht der mindeſte Anlaß vorliegt.
Jn der grundſätzlichen Beurteilung der Finanzlage des Reiches herrſcht
völlige Uebereinſtimmung zwiſchen der Reichsverwaltung und den Finanz-

Man iſt überall von der Ueber
zeugung durchdrungen, daß die Lage der Reichsfinanzen eine überaus
unerwünſchte iſt und daß es insbeſondere im Jntereſſe der inneren

verwaltungen aller Bundesſtaaten.

Feſtigkeit des Reiches nicht angängig iſt, einen Zuſtand
dauernd beizubehalten bei welchem es wegen der Unzulänglichkeit
der eigenen Einnahmen des Reiches notwendig iſt, einen
beträchtlichen Teil der Reichsausgaben auf die Schultern der Bundes
ſtaaten abzuwälzen, ſoweit man ſich etwa nicht mit vorübergehenden
Auskunftsmitteln, behelfen kann. Die Belaſtung der Finanzen
der Einzelſtaaten mit beträchtlichen, in ihrer Höhe überdies im vor
aus nicht beſtimmt zu überſehenden Zuſchüſſen für Reichszwecke be-
ſchränkt die Bundesſtaaten empfindlich inbezug auf ihre Mittel
zur Löſung der eigenen Kulturaufgaben und iſt nur
zu ſehr geeignet, deren Finanzwirtſchaft ernſtlich in Unordnung zu
bringen. Eine ſolche Rückwirkung der Finanzlage des Reiches auf die
Finanzen der Bundesſtaaten kann ohne ſchwere Schädigung des Ver
Kältniſſes zwiſchen Reich und Gliedſtaaten nicht dauernd fortbeſtehen.
Darüber ſind ſich die Finanzverwaltungen des Reiches wie
ſämtlicher Bundesſtaaten völlig einig. Zur Herſtellung einer
rundſätzlichen Uebereinſtimmung über die Finanzlage imReiche und deren Verbeſſerungsbedürftigkeit bedarf es

daher neuer Beratungen der Finanzminiſter der Bundes
ſtaatert und des Reiches nicht. Was aber die zur Beſſerung der Reichs
finanzen zu ergreifenden Maßnahmen anlangt, ſo gebricht es zurzeit
noch an einer für die Beſchlußfaſſung wichtigen tatſächlichen Voraus
ſetzung denn es läßt ſich auch noch nicht mit annähernder Sicherheit
zahlenmäßig ſchätzen, wie hoch der Mehrertrag der Zölle nach Durch
führung der Neuordnung unſerer Zoll- und Handelsverhältniſſe
mit dem Auslande ſein wird. Das hängt bekanntlich
weſentlich von dem Ausfall der Verhandlungen über den
Abſchluß neuer Handelsverträge ab, mit denen demnächſt der
Anfang gemacht werden ſoll. Erſt wenn die je geltenden Handels
verträge durchweg durch neue Verträg az der Grundlage des gegen
Ende des vorigen Jahres verabſchiederen neuen Zolltarifs erſetzt ſind,
wird ſich die Mehreinnahme ſchätzen laſſen, welche für die Reichskaſſe aus
der Erhöhung der Schutzzölle, insbeſondere der land wirtſchaftlichen Zölle,
u erwarten iſt. Erſt dann aber wird ſich auch mit Sicherheit beurteilenUſſen, ob und gegebenenfalls in welcher Höhe außer dieſen Mehr

einnahmen noch eine weitere Vermehrung der Reichseinnahmen zur
Herſtellung des dauernden Gleichgewichts zwiſchen Einnahmen
und Ausgaben nötig ſein wird. Erſt dann wird auch der
r gekommen ſein, ſich über die Maßnahmen, welche zur

erbeſſerung der Finanzlage des Reiches zu ergreifen ſind,
ſchlüſſig zu machen. Bis zu dieſem Zeitpunkte wird man ſich
eben mit vorübergehenden Notbehelfen über Waſſer halten. Es
unterliegt keinem entſcheidenden Bedenken, in der Zwiſchenzeit, bis die
tatſächlichen Vorausſetzungen für die Verbeſſerung der Reichsfinanzen
vorliegen werden, ſo weit ſich dies als notwendig erweiſen ſollte,
vorübergehend wiederum zu dem Auskunftsmittel der Ergänzungs-
anleihe zu greifen. Mithin liegt nach keiner Richtung hin ein Anlaß
zu wichtigen Beſchlußfaſſungen oder Beratungen der Finanzverwaltungen
des Reiches und der Bundesſtaaten über die Reichsfinanzen vor.“

Streiks und Ausſperrungen. Der Streik iſt für die
Sozialdemokratie Agitationsmittel und Kraftprobe zugleich.
Als Agitationsmittel iſt ſchlechthin jeder Streik verwendbar,
mag er gelingen oder nicht. Gelingt er, ſo hat die Sozial
demokratie den ihr folgenden Arbeitern greifbare Vorteile
verſchafft, gelingt er nicht, ſo werden die betreffenden Arbeiter
bis auf den nächſten Streik vertröſtet, und in ſozialdemo-
kratiſchen Blättern ſteht regelmäßig zu leſen, daß der Streik
einen guten Erfolg gehabt habe. Als Kraftprobe gelingt
eigentlich jeder Streik, inſofern er der Sozialdemokratie einen
Aufmarſch ihrer Truppen ermöglicht. Jeder Streikende ſoll
bei einer ſolchen Gelegenheit ſehen, wieviel Genoſſen er im
Kampfe hat. Als einzige Waffe gegen die Streiks ſind bisher
die Ausſperrungen wirkſam geweſen. Streikt ihr, ſo ſperren
wir aus! ſo lautet die Parole in dem fortgeſchrittenſten Teile
des Unternehmertums der ganzen Erde. Damit wird den
Streikenden die pekuniäre Unterſtützung ihrer Genoſſen ent-
zogen und die Streikkaſſe regelmäßig zur Ebbe gebracht.
Jedesmal aber, wenn eine Ausſperrung ſtattfindet, erhebt
ſich ein furchtbares Wutgeheul der Sozialdemokratie und ein
recht übel angebrachtes Mitleid der Behörden und ſogenannten
Wohltätigkeitsphiliſter. Nach dem, was man in der Tages-
preſſe über Ausſperrungen regelmäßig zu leſen bekommt,
ſollte man annehmen, daß dieſes untrügliche Mittel recht oft,
womöglich bei jedem Streik, angewendet wird. Leider iſt dies
durchaus nicht der Fall.

Nach der amtlichen Statiſtik brachen im erſten Quartal
1903 316 Streiks aus, von denen 272 noch in demſelben
Quartal beendet wurden. Die Zahl der Arbeiter in den aus
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Auch eine Vadekur.
Skizze von E. Fahrow (Neuruppin).

I.

Die Baronin Mirsdorf war ſehr verſtimmt, diesmal
ſogar mit gutem Grund! Mein Gott, daß doch dieſes
Kind, die Walpurga, auch gar nicht vernünftiger werden
wollte! Gegen harmloſes Flirten und Kokettieren hatte ſie
ja nichts, aber eine Grenze mußte doch alles haben!

Es war ja richtig: Walpurga war ein ungewöhnlich
hübſches Mädchen und auch nicht ſchlecht aber ſchließlich
nein, was zu arg war, war zu arg darüber waren ſich
alle Gäſte von Quellheim einig, und der Mama waren
allerlei Reden zu Ohren gedrungen.

Was hatte jetzt dies Mädchen gar mit verheirateten
Männern anzufangen? Und das tat ſie es war gar
keine Frage; ſie kokettierte mit dem ſchönen Kronsberg,
dem einzigen Witwer am Orte.

Walpurga hatte ſoeben zu ihrer Mutter geſagt:
„Weißt Du, Muttchen, den Kronsberg mache ich der

alten Bergen abſpenſtig die ſoll ihn nicht haben.“
„Aber, Kind, willſt Du ihn denn haben?“
„Jch, Muttchen?“ Walpurga lachte hell auf. „Um

Gotteswillen, wie kommſt Du darauf? Du weißt doch, daß
ich den Männerfang aus Sport und Bosheit betreibe, um
meine vielen unglücklichen Schweſtern zu rächen, die von
Männern geknechtet, verlaſſen und verſpottet werden.“

Jhre Stimme hatte bei den letzten Worten eine
düſtere, tragiſche Klangfarbe angenommen, bis ſie wieder in
Lachen ausbrach. Nein, es war unmöglich, dem reizenden
Blondkopf böſe zu ſein, wenn er ſolche Tollheiten vorbrachte.
Aber trotzdem mußte etwas geſchehen! Frau von Bergen,
die Konkurrentin Walpurgas, hatte es überall erzählt, daß
verheiratete Männer dies Jahr eine „Spezialität“ des Fräu-
lein von Mirsdorf ſeien die junge Dame habe es ja
ſelbſt proklamiert. Das brachte die Mama jetzt in ernſtem

ne ckte die AchWalpurrga zuckte die Achſeln; ſie verachtete den Klatſch.
Außerdem hatte ſie's wirklich geſagt! Nur war es
natürlich nicht „ſo ernſt“ gemeint geweſen!

Ja, das war es eben! Das machte der Mutter ſo
viel Sorge, daß Walpurga allerlei ſchwatzte, was ſie
„nicht ſo“ meinte.

II.
Auf einem kleinen zFelſen, der mühelos zu erreichen war,

ſaßen Walpurga und ihr neueſtes Opfer.
„Er“ war in der Geſellſchaft von Quellheim, d. h. dem

kleinen Kreiſe, der ſich die „Geſellſchaft“ nannte, unbekannt,
bis auf den Umſtand, daß er ein Vetter des eben abgereiſten
Miniſters Lerchenwitz war. Dieſer Umſtand aber genügte
natürlich, um dem reſerviert auftretenden, brünetten, etwas
melancholiſchen Herrw van der Waals, Erwin mit Vor
namen, eine ſehr entgegenkommende Aufnahme zu ſichern.

Frau von Bergen, ſeine Tiſchnachbarin bei der Table
d'höte, hatte ihn bald über die Hauptperſonen dieſer Saiſon
unterrichtet. Selbſtverſtändlich erfuhr er bei dieſer Gelegen-
heit auch, daß Walpurga eine gefährliche Sirene und eine
herzloſe „Perſon“ ſei, die es beſonders auf verheiratete
Männer abgeſehen habe.

Verwundert hatte der junge Herr darauf gefragt, was
denn die junge Dame damit bezwecke?

„Nun, Triumphe natürlich!“ hatte Frau von Bergen
geantwortet, „iſt das nicht genug für ein ſolches Mädchen

Herr van der Waals hatte darauf gelächelt und die
Achſeln gezuckt, aber dennoch merkte jedermann, daß er gleich
am erſten Tage in die Netze Walpurgas gegangen war

Hier ſaß ſie nun auf dem Felſen in aller Herrgotts-
frühe es war wenigſtens noch nicht elf Uhr und
ſchaute mit glückſeligen Augen in die blaue Ferne.

Herr Erwin blickte ſie nachdenklich an ſo lange, bis
ſie ſagte: „Nun, Herr van der Waals, jetzt ſchauen Sie mich
bereits ſeit einer halben Stunde unentwegt an!“

Er zog die Uhr aus der Taſche: „Seit genau drei
Minuten!“ ſagte er gelaſſen.

„yAlſo gut! Drei Minuten können eben ſo lang wie
eine halbe Stunde ſein!“

„Haben Sie ſich ſo ſehr gelangweilt?“
„Bewahre! Ich langweile mich nie.“
„Warum glänzen Jhre Augen ſo? Warum ſehen Sie

heute ſo glücklich aus, Fräulein Walpurga?“
„Nun, weil ich glücklich bin Habe ich etwa nicht

Grund genug dazu?“
Jhre Augen blickten mit einem gefährlichen Flimmern

auf ihn hin. Sie hatte ſeit einigen Tagen einen ganzanderen Blick, fand Frau von Mirsdorf. Aber dieſe blinde
Mutter war ja ſtets bereit, neue Schönheiten an ihrem Jdol
zu entdecken. Walpurga ſelbſt aber wußte, daß die Mutter
recht hatte: es war etwas neues in ihr Leben getreten.
Sollte ſie etwa ſo ſchwach geweſen ſein, ſich zu verlieben?

„Was für wundervolle Augen!“ dachte Erwin. „Wenn
ich nicht gewarnt wäre, ich würde mich wahrhaftig in dieſes
entzückende Geſchöpf verlieben aber ſo!! Wo ich weiß,
daß ſie nichts will als Männerherzen fangen nein, dazu
bin ich denn doch nicht mehr jung und dumm genug ich
mit meinen zweiundreißig Jahren.“

„Ja,“ fuhr Walpurga in weichem, träumeriſchem Ton
fort, „ich bin ſehr glücklich! Jch will Jhnen ein Geheimnis
anvertrauen ich bin ein ein ach, Sie lachen mich
ja aus nun alſo ein liebedurſtiger Menſch! Darunter
verſtehe ich nicht etwa nur ein ſogenanntes zärtliches Gemüt,
ſondern eine Natur, die überhaupt nur zu exiſtieren vermag,
grun ſie von Liebe umgeben, nein, ganz eingehüllt in Liebe

2So!“ ſagte Erwin trocken. „Sie meinen doch die Liebe,
genießen, nicht die, die Sie geben, nicht

a r I
Walpurga antwortete nicht; aber die feine Röte, die in

ihre Wangen ſtieg, ſprach eine deutliche Sprache. Erwin
wußte nur nicht, wie er ſich dieſe Antwort deuten ſollte
er war nicht eitel genug, anzunehmen, daß er eine notoriſche,
npee Kokette ganz allein durch ſeine Anweſenheit geheilt

abe.
Und doch war es ſo. Jn Walpurgas Herzen war, ob-

gleich es nicht der wunderſchöne Monat Mai war, die Liebe
aufgegangen.

Sie litt darunter, die Kleine! Es war ihr etwas ſo
Ungewohntes, daß ihre Gedanken ſich um einen Mann
drehten! Und doch kam ihr nicht einen einzigen Augenblick
der Zweifel, ob denn auch er Erwin van der Waals
ihre Gefühle erwidere. Er machte ihr ja den Hof, er blickte
ſie an, wie eben Verliebte blicken, natürlich brauchte ſie
nur den kleinen Finger auszuſtrecken, um ihn zu ihren Füßen
zu ſehen!

III.
Herr von Kronsberg war mit gebrochenem Herzen, wie

er lachend erklärt, abgereiſt, und Frau von Bergen hatte
ihm einige Tränen der Enttäuſchung nachgeweint.,

Walpurga aber hatte ebenfalls gelacht, wußte ſie doch
ganz genau, daß der ſchöne Witwer ihren Flirt eben nur für
das genommen, was er war

Jnzwiſchen begann man ſich zu wundern, warum denn
Herr van der Waals nicht mit der Sprache herausrückte. Es
„paßte“ doch alles ſo ſchön: beide waren wohlhabend, ſie
waren ſich gut, ja, was noch mehr ſagen wollte, Walpurga



Streik ergriffenen Betriebszweigen betrug
nahezu 6000. Die Höchſtzahl der gleichzeitig ſtreikenden
Arbeiter betrug 14 245, von denen gezwungen
feierten 865. Dieſe 865 gezwungen feiernden Arbeiter
ſind Opfer der Sozialdemokratie und gehören zu denjenigen
von der Sozialdemokratie Gemißhandelten, die man durch
das Geſetz zum Schutze der Arbeitswilligen ſchützen wollte.
Wie geringfügig ſind dieſe Zahlen gegenüber den Aus-
ſperrungen! Jm ganzen Deutſchen Reiche kamen im erſten
Hhuartal 1903 nur 13 Ausſperrungen vor, von denen zwölf
in demſelben Quartal noch beendet wurden. Die Höchſtzahl
der gleichzeitig ausgeſperrten Arbeiter betrug 752, von denen
gezwungen feierten nur 243. Trotz dieſer geringen Aus-
dehnung der Ausſperrungsmaßregel, die, richtig angewendet,
eigentlich immer dem Unternehmertum zum Siege verhelfen
muß, ſind von den zwölf im erſten Quartal 1903 beendeten
Ausſperrungen noch ſieben für das Unternehmertum verloren
gegangen. Man ſollte eine ſolche Nachgiebigkeit, oder ſagen
wir dreiſt Schwäche, im Unternehmertum angeſichts des
Uebermutes der Sozialdemokratie kaum für möglich halten.
Nur vier Ausſperrungen hatten vollen, eine teilweiſen Erfolg.
Die größte Ausſperrung betraf die Schiffbau- und Maſchinen
fabrik in Fähr und Lobbendorf im Regierungsbezirk Stade.
Sie betraf tauſend Schmiede, Nieter und Stemmer. Von
dieſen Arbeitern waren gleichzeitig ausgeſperrt 500, und es
feierten gezwungen 240. Die Ausſperrung ging verloren und
bereicherte die Sozialdemokratie der beiden Ortſchaften um
einige hundert Mann. Die nächſtgrößere Ausſperrung betraf
Stukkateure und Plieſterer in Düſſeldorf, von denen 40 gleich
zeitig ausgeſperrt wurden. Auch dieſe Maßregel wird eine
halbe geweſen ſein und ging verloren. Ausſperrungen aber,
die verloren gehen, ſind allerdings ſchlimmer als vollſtändige
Nachgiebigkeit des Unternehmertums gegenüber der Sozial
demokratie. Daß Ausſperrungen verloren gehen, wäre ganz
unmöglich, wenn das Unternehmertum in Arbeitgeberver-
bänden oder irgend einer anderen Form zu gegenſeitiger
Unterſtützung bei Streiks nach dem Muſter der Arbeiter
organiſiert wäre.

Zu den Mordtaten in Velgrad
werden immer neue, ſcheußliche Einzelheiten bekannt. Ueber
die Art, wie die Miniſter ermordet wurden, geht
der „Voſſ. Ztg.“ aus Belgrad noch folgende Schilderung zu:

Nachdem die Einzelheiten des Unterganges des Königspaares
aus den bisherigen Berichten bekannt geworden ſind, erübrigt noch
eine Schilderung der Ermordung der Miniſter Zinz ar Marko
witſch und Pawlowitſch, ſowie der ſchweren Verwundung
des Miniſters Theo dorowitſch. Das Fürchterlichſte in dieſen
drei Fällen iſt, daß die Opfer inmitten ihrer zahlreichen
Familien überfallen wurden und zu Boden ſanken. Zinzar
Markowitſch war Vater von acht Kindern, das älteſte, eine 21jährige
Tochter, war Gattin des in derſelben Nacht durch eine Dynamit-
patrone getöteten königlichen Ordonnanzoffiziers Milkowitſch. Zwei
erwachſene Söhne, die in Oeſterreich ſtudieren, waren nicht daheim.
Die übrigen Kinder, von denen das jüngſte 5 Jahre alt iſt, befanden
ſich zu Hauſe. Zinzar Markowitſch ſaß mit ſeiner Gattin bei einem
Glaſe Wein und erzählte ihr, daß er ſoeben dem Könige
ſeine Entlaſſung eingereicht habe, da er mit
dieſem unmöglich weiter arbeiten könne. Die
Frau hörte nur mit halbem Ohre zu, da kurz zuvor die Meldung
eingetroffen war, daß bei der in der Nähe wohnenden Frau Milko-
witſch ſich Geburtswehen eingeſtellt haben. Frau Marko
witſch ſchickte ſich an, die Nacht bei der Tochter zu verbringen, da
wurde an die Tür geklopft: zwei Offiziere mit acht Soldaten waren
erſchienen. Einer der Offiziere blieb mit den Soldaten draußen,
der andere verlangte Einlaß. Der Miniſterpräſident weigerte ſich,
ihn zu empfangen. Der Offizier ließ ihm ſagen, er komme im
Auftrage des Königs. Daraufhin wurde er vorgelaſſen.
„Herr General,“ ſagte er, „das Königspaar wird ſoeben ermordet,
vor Jhrer Tür ſteht Militär, wagen Sie nicht, das Haus zu ver
laſſenl“ Offenbar hatte dieſer Offizier, als er die Gattin des
Miniſterpräſidenten und die Kinder im Zimmer erblickte, den Mut
verlo ren, den blutigen Auftrag auszuführen.
Der Miniſterpräſident ſagte zu, daheim zu bleiben und erſuchte
nur, daß ſeiner Gattin geſtattet werde, ſich zur Tochter zu begeben.
Das wurde bewilligt und der Offizier ging wieder hinaus. Einige
Augenblicke ſpäter Frau Markowitſch hatte noch keine Zeit gehabt,
ſich zum Ausgehen fertig zu machen ſtürmte ein anderer der
beiden Offiziere ins Zimmer. Ohne ein Wort zu ſagen, richtete
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ſchließlich vom den Miniſterpräſidenten und
Milkowitſch ſchenkte zur ſelben Stunde,

einem geſunden Kinde das
er die Wafre gegen
ſchoß ihn nieder. Frau
als ſie den Vater und Gatten verlor, tLeben. Sie weiß bisher nicht, was vorgegangen iſt. Man redete
ihr ein, Vater und Mann hätten plötzlich mit dem König nach
Niſch abreiſen müſſen. Der Kriegsminiſter P awlowi t ſ ch war
ebenfalls noch wach und im Kreiſe ſeiner Familie, als die Schergen
erſchienen. Er bewohnte ein ebenerdiges Häuschen, von der Straße
konnte man in ſein Zimmer ſehen. Ein Offizier trat ans Fenſter
und rief hinein, der König wünſche den Miniſter ſofort zu ſprechen.
Pawlowitſch blickte hinaus und erkannte augenblicklich die Situation.
Er ergriff den Revolver und begann zufeuern. Die anderen
erwiderten und trafen beſſer. Pawlowitſch ſank als Leiche neben
dem Fenſter nieder. Der Miniſter des Innern Theo dorow it ſch
arbeitete in der kritiſchen Nacht am Familientiſche in Gemeinſchaft
ſeiner Gattin und mehrerer Kinder, darunter einer erwachſenen
Tochter und eines unmittelbar vor der Reifeprüfung ſtehenden
Sohnes. Ein blut junger Leutnant trat ein: „Sie ſind
nicht mehr Miniſter,“ ſagte er zum Hausherrn, „das Königspaar
wird ſoeben ermordet.“ Der junge Theodorowitſch ſprang auf, eilte
ins Nebenzimmer, um ſich telephoniſch mit Zinzar Markowitſch
verbinden zu laſſen. Der Offizier eilte ihm nach und verhinderte
es; den Mordauftrag vermochte er nicht zu er
füllen; er ging hinaus zu ſeinem Kameraden und ſagte dieſem:
„Jch kann es nicht, die ganze Familie iſt drinnen! Mit der er-
wachſenen Tochter bin ich bekannt, habe oft mit ihr getan z t
es geht nichtl“ Darauf wiederholte ſich dasſelbe, was bei Zinzar
Markowitſch geſchehen war: der zweite Offizier übernahm die Rolle
des ſchwach gewordenen Kameraden, begab ſich ins Wohnzimmer
und jagte dem Miniſter zwei Kugeln in die Bruſt. Theodorowitſch
war in den erſten Tagen aufgegeben, doch hofft man jetzt, ihn am
Leben zu erhalten.

Warum Oberſt Maſchin ſich an der Ermordung
ſeiner Schwägerin, der Königin Draga, beteiligte, darüber hat
er ſich einem Mitarbeiter des Petersburger Blattes „Sſyh
Otetſcheſtwo“ gegenüber wie folgt ausgeſprochen:

„Draga heiratete meinen armen Bruder, als ſie noch in der
Blüte ihrer Schönheit ſtand. Mein Bruder war einer der beſten
Menſchen der Welt. Aber dieſes Frauenzimmer umgarnte ihn ſo
ſehr, daß ſie ihn von der Familie trennte und von mir beſonders,
da ſie ſich einbildete, daß ich ſie mehr als die anderen alle beobachtete.
Jhre Ehe mit meinem Bruder war der Anfang ihres Glückes. Sie
kam dadurch in die beſte Geſellſchaft und konnte vor allem ihren
grenzenloſen Luxus befriedigen, was ſtets ihr heißeſter Wunſch war.
Aber ſie wollte noch höher ſteigen und ſah ein, daß das Band, das
ſie mit meinem Bruder verknüpfte, für ſie eine Feſſel war. Daher
beſchloß ſie wohl, ſich ihres Mannes zu entledigen. Wie ſie das
anfing, weiß ich nicht, ich weiß nur, daß mein armer Bruder, der
bis dahin die verkörperte Kraft und Stärke geweſen, plötzlich hin
zuſiechen begann. Daß Draga an dem plötzlichen Siechtum ihres
Gatten ſchuld geweſen, iſt durch nichts bewieſen. Das Siechtum
kann auch auf ein inneres, den Aerzten verborgen gebliebenes
Leiden zurückgeführt werden. D. Red.) Da begann ich, das infame
Weib zu haſſen, die Frau, die meinen Bruder hingemordet hat,
nachdem ſie ihm ein zu ihren Gunſten aufgeſetztes Teſtament ent
lockt hatte. Als dann der König ſich in Draga verliebte, tat ich
alles Mögliche, um ihm die Augen zu öffnen. Bedenken Sie die
Schmach! Ein Weib, das die Geliebte aller robuſten Offiziere
unſerer Garniſon geweſen warl Draga merkte natürlich, daß ich
den König warnte, und tat alles, um meiner militäriſchen Laufbahn
ein Ende zu machen. Man ſchickte mich aus der Hauptſtadt an die
Grenze und gab mir ein Regiment, das immer aufrühreriſch ge
weſen iſt. Das war ein Unglück für mich. Als mein Bruder, der
Ingenieur Maſchin, dem Belgrad ſeine ſchönſten Gebäude verdankt,
noch lebte, war ich militäriſcher Attache unſerer Geſandtſchaft in
Wien. Dann wurde ich Geſandter in Montenegro. Jch könnte
Jhnen Briefe zeigen, die Jhnen beweiſen würden, wie ſehr der
Fürſt von Montenegro mich ſchätzte, wie er mich als Freund be
handelte und mich in wichtigen Staatsangelegenheiten um Rat
fragte. Dieſe glänzende Stellung hatte mir Draga vernichtet. Jn
dem Grenzorte wollte ich mir zuerſt das Leben nehmen, aber der
Gedanke an Rache hielt mich aufrecht. Jch gab meine Entlaſſung
und kehrte nach Belgrad zurück, wo es mir, nicht ohne Mühe, gelang,
die Fäden der Verſchwörung zu ſpinnen, die einen ſo verhängnis
vollen Ausgang für das Königspaar haben ſollte und für andere
Perſonen, deren Hinſchlachtung ich aufrichtig bedauere. Fragen
Sie mich nicht nach Einzelheiten der Mordnacht! Nur etwas
möchte ich Jhnen ſagen: die Zeitungen berichteten, daß das Morden
zwei Stunden dauerte; das iſt nicht wahr in weniger als einerStunde war alles beendigt. Das Königspaar wäre ſider verſchont

worden, wenn es abgedankt und ſofort das Verſprechen gegeben
hätte, ins Ausland zu gehen. Alexander wäre dazu vielleicht bereit
geweſen, aber Dragg, die ſtolze, herrſchſüchtige Draga, zögerte
und ich muß geſtehen, ich empfand ein wahres Gefühl der Wolluſt,
als ich ihre zuckenden Glieder im Blute ſah. An der Ermordung

C ;-ZZ,„,„ „«-„WZ.hatte ſeit vier Wochen mit gar keinem „Opfer“ angebändelt
warum erklärte ſich der eifrige Kurmacher alſo nicht

Es war kurz vor der Abreiſe der Mirsdorfs.
Noch einmal, wie ſchon ſo oft, ſaß Walpurga mit Erwin

auf der Bank oben auf dem Felſen. Jhre Hand ſpielte
nervös mit einer Blume, und ihre Augen ruhten fragend
auf dem Antlitz, das ihr das liebſte der Welt geworden
war
Plötzlich ſtand Erwin auf und ſagte mit einem Lachen,

das nicht ganz natürlich klang:
„Schade, nicht wahr, Fräulein Walpurga, daß nun die

Zeit Jhrer Badekur vorüber iſt? Wenn mich nicht alles
täuſcht, ſo haben Sie ſich diesmal ausgezeichnet amüſiert?“

Sie ſah ihn an wie ein erſchrockenes Kind. War das
alles, was er ihr zum Abſchied zu ſagen hatte?

„Jch habe mich nicht nur amüſiert,“ ſagte ſie leiſe.
„O doch!“ rief er. „Bedenken Sie doch, wie viele

Opfer Sie diesmal wieder verzeichnen können!“
„Opfer!“ fragte ſie unſicher. „Wie meinen Sie das
„Nun, Opfer des Flirts natürlich! Wir modernen

Menſchen ſind uns doch einig darüber, daß Flirt ein an
genehmer, weil zu garnichts verpflichtender Zeitvertreib iſt!
Nicht wahr? So haben Sie doch hundertmal geäußert

„Jch ich allerdings,“ ſagte ſie tonlos.
„Nun, ſehen Sie ich huldige ganz denſelben An

ſichten! Jch finde, daß ein Flirt auch bei verheirateten Leuten
durchaus etwas Erlaubtes und Unſchuldiges iſt.“ W

„Wie„Bei verheirateten Leuten fragte ſie unſicher.
meinen Sie denn das

„Mein Himmel, was Sie für ein ernſtes Geſicht machen!
Jch habe eben nur für mich dasſelbe Recht in Anſpruch ge
nommen, das Sie ſo laut für ſich proklamiert haben,
d ich hoffe, daß es mir meine Frau nicht übelnehmen
wird!“

Seine Frau! Um Walpurga drehte ſich alles, aber ſie
nahm ſich zuſammen. Nichts als ihre völlig farbloſen
Wangen verrieten, daß ein Sturm ſie ſchüttelte.

„Sie haben recht,“ ſagte ſie. „Ein Flirt was hat
das zu ſagen! Doch jetzt bitte, eilen Sie, daß Sie ins
Kaſino kommen, Sie haben mir verſprochen, heut noch ein-
mal für mich den Tennisplatz zu belegen. Auf Wiederſehen
in einer Stunde!l

Täuſchte er ſich oder bebte ihre Stimme von verhaltenen
Tränen?

Kaum wor er um die Wegbiegung verſchwunden, als

ſich der furchtbare Schmerz, den ſie fühlte, in einem Tränen-
ſtrom Luft machte.

„Es geſchieht mir recht, ach, es geſchieht mir recht!“
ſchluchzte ſie. „Das iſt die Strafe für meine Schändlich-
keiten! Nun fühle ich, wie weh ich oft anderen getan
3 muß! Wenn ich ihn blos nicht ſo ſchrecklich lieb

ätte!“
IV.

Als ſie gegen Abend ſie hatte ſich den ganzen Tag
nicht ſehen laſſen zu ihrer Mutter ins Zimmer trat,
zog dieſe ſie an ihre Bruſt: „Du haſt geweint, mein Lieb-
ling? Geht Dir der Abſchied von Herrn van der Waals
ſo nahe?“

Da legte die Tochter das Köpfchen an die Schulter der
Mutter und flüſterte: „Sage es keinem, keinem Menſchen,
Mama, ich habe ihn ſchrecklich lieb!“

„Nun, was ſchadet denn das, mein Herz
„Ach. Mama, er iſt doch verheiratet!“

Da huſchte über das Geſicht der Mutter ein Lächeln:
„Siehſt Du, Walpurga, nun ſpürſt Du, wie das tut!“

„Ach, glaube mir, Muttchen, niemals, niemals in
meinem Leben werde ich mehr kokettieren!“

„Wenn das wahr iſt, mein Liebling, dann will ich dieſe
Badekur ſegnen!“

Walpurga nickte. Jhr Geſichtchen ſah ſo verſchattet und
vergrämt aus, daß die Mutter nicht länger ein Geheimnis
hüten konnte, das ſie eigentlich noch nicht verraten ſollte.
Sie ſtreichelte die Wangen der Tochter und ſagte: „Herr
van der Waals iſt noch nicht abgereiſt, Walli, er ſagt,
hege es nicht, ohne Dich noch einmal geſprochen zu
haben.“

„Nein, nein, ich will ihn nicht mehr ſehen! ich kann
nicht, Muttchen!“

„Wirklich nicht?“ ſagte eine Stimme von der Tür her.
Da ſtand der Sünder und lachte. Die Baronin aber

ging aus der Stube, und Erwin nahm beide Hände des
zitternden Mädchens in die ſeinen: „Jch habe Jhnen etwas
aufgebunden, Walpurga ich bin gar nicht verheiratet
aber wenn es Jhnen recht iſt, gedenke ich es binnen kurzem

zu ſein.Walpurga war es, als ob ſie jäh aus einem ſchrecklichen
Traum erwachte; ſie wurde abwechſelnd blaß und rot und
bot ihm ſtumm ihre zitternden Lippen zum Kuſſe dar.

Miniſter bin ich unſchuldig, darauf gebe ich
dürfen mir ohne Schauder die Hand reichen,

ihrer Brüder und der
mein Ehrenwort! SieHerr net Meine Hand iſt nicht mehr rot von Blut.

laut in Rußland: wenn der Oberſt
Maſchin der Mörder eines Königs und ſeiner eigenen Schwägerin
werden konnte, ſo geſchah es nur, weil er eine patriotiſche Pflicht
zu erfüllen glaubte und weil er ſeinen geliebten Bruder rächen

Und dann verkünden Sie es

wollte.
Oberſt Miſchitſch, einer der Leiter der Ver-

ſchwörung gegen König Alexander, erklärte nach einer
Belgrader Meldung des „Daily Expreß“, er habe keine
Furcht davor, daß man ihn vor ein Kriegsgeri ch t
ſtelle. Sollte er verurteilt werden, ſo werde er im Dienſte
ſeines Vaterlandes ſterben. Die anderen Verſchworenen
zeigen ſich nicht ſo gleichgültig wie Oberſt Miſchitſch, und wenn
König Peter ſeinen Eid auf die Verfaſſung hält, welche die
Beſtrafung der Schuldigen verlangt, ſind Unruhen zu
erwarten.Ueber die weiteren Vorgänge in der Umge bung des
Königs Peter von Serbien wird dem „L.-A.“ aus
Genf gemeldet:

Jm Hauſe des Königs Peter erfuhr man am Freitag von
einem von Genf ausgehenden Gerücht, es beſtehe ein Komplott
gegen den König. Als dieſer davon hörte, zeigte er ſich
keineswegs beunruhigt, ſondern meinte, das ſei Geflunker, wie
es immer in ſolchen Fällen entſtehe. Alle offiziellen Noti-
fikationen an die einzelnen Mächte ſollen unterbleiben bis zur An
kunft in Belgrad, und ſollen alsdann durch beſondere Deputationen
geſchehen.

Jn Wien iſt demſelben Blatte zufolge aus Konſtanti
nopel die Meldung eingetroffen, daß in den Berichten des
türkiſchen Geſandten in Belgrad in letzter Zeit wiederholt
die Beſorgnis einer herannahenden Kataſtrophe geäußert
wurde und ſpeziell angebliche Attentatsverſuche ſignaliſiert
worden ſeien. Wenn trotzdem eine tatſächliche Beſtätigung
dieſer Ankündigungen durch die Ereigniſſe im YildizKiost
einen geradezu niederſchmetternden Eindruck machte, ſo iſt dies
auf die bekannten allgemeinen Verhältniſſe und auf perſönliche
ſeeliſche Depreſſionen des Sultans zurückzuführen, wobei ge
wiſſe Prophezeiungen früherer Jahre mitſpielen ſollen. Es
verlautet, daß man ſich eine Zeit lang gar nicht getraute,
dem Padiſchah Depeſchen aus Belgrad vorzulegen, und daß
der Sultan, als dies endlich geſchah, die Kenntnisnahme
weiterer Einzelheiten ablehnte. Es wurden eine Verſchärfung
der militäriſchen Bewachung des Yildiz ſowie gewiſſe Aende-
rungen des uſuellen Wachabteilungs-Turnus verfügt.

Der am Freitag von Belgrad abgereiſten älteſten Schweſter
Dragas, der Frau des Bankdirektors Petrowitſch, die von ihrem
Gaten getrennt lebt, gab die Regierung 40 000 Fres. zurück, die
am erſten Tage beſchlagnahmt waren. Die Frage, ob ſeinerzeit
die beſchlagnahmten Güter der Familie Karageorgiewitſch dem
neuen König zurückgegeben werden, iſt noch nicht ſpruchreif. Nach
einer anderen Meldung hatte man die am Freitag in Wien ein
getroffenen Schweſtern der Königin Draga in Belgrad ohne alle
Mittel durch Polizeibeamte zur Bahn bringen laſſen und ihnen nur
Fahrkarten bis Wien gelöſt. Die Damen erklärten Jnterviewern,
ſie ſeien völlig mittellos und würden gezwungen ſein, die öffentliche
Mildtätigkeit in Anſpruch zu nehmen. Nach einer Meldung
des „L.-A.“ aus Wien wird König Peter den Weißen Adler-
und den Sabvaorden fortbeſtehen laſſen, der TakowaOrden Mikoſch
des Großen wird nicht mehr verliehen, darf aber von den jetzigen
Beſitzern weitergetragen werden. Der Frauenverdienſtorden der
Königin Draga wird durch eigenes Dekret aufgehoben, dagegen ein
neuer Orden, Jopola-Orden benannt, gegründet, der unter den
Bedingungen wie für den Takowa-Orden verliehen wird.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur ungariſchen Kriſe.
Nach einer Meldung aus Wien verlautet dort, daß der Kaiſer

nunmehr den Grafen Julius Szapary mit der Kabinettsbildung betrauen
werde.

Frankreich.

Krawallin Marſeille.
Anläßlich des am Freitag in Marſeille gefeierten HerzJeſuFeſtes

kam es zu Zwiſchenfällen. Als die Prozeſſion die Kathedrale verließ,
um einen Umzug um die Kirche zu veranſtalten, ſtießen mehrere hundert
in Gruppen aufgeſtellte Sozialiſten Rufe gegen die Teilnehmer aus und
begleiteten den Umzug mit revolutionären Liedern. Die katholiſchen
Vereine, welche ebenfalls Aufſtellung genommen hatten, proteſtierten.
Es kam dabei zu Zuſammenſtößen, wobei mehrere Perſonen
verwundet wurden. Nach der Feier ſchritt die Polizei ein und
räumte den Platz. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.

Rußland.
Vereiteltes Attentat auf den Zaren?

Aus Petersburg meldet „Morningleader“, daß ein Attentat gegen den
Zaren vorbereitet, jedoch in letzter Stunde vereitelt worden ſei. Ein
ruſſiſcher Revolutionär ſei in den Palaſt von Zarskoje-Selo in der
Uniform eines Gendarmerie-Offiziers eingedrungen, als gerade das
Perſonal des Hofes mit den Vorbereitungen für die Abfahrt des Zaren
paares nach Peterhof beſchäftigt war. Auf die Fragen, die ein Hof
beamter an ihn richtete konnte der Revolutionär nur unbefriedigende

Antworten geben, wodurch er ſich verdächtig machte und der Attentats-
verſuch entdeckt wurde. Der Revolutionär wurde ſofort verhaftet, die

Poſten im Palais wurden verdoppelt. Die Aerzte gaben Anweiſung,
dem Zaren wegen ſeines hochgradig nervöſen Zuſtandes in letzter Zeit

von dem Attentatsverſuche keine Mitteilung zu machen.

Türkei.
Falſches Gerücht.

Die türkiſche Botſchaft in Berlin bezeichnet alle Gerüchte von der

angeblichen Ermordung oder Abdankung des
Sultans als bös willige Erfindung.

Nordamerika.

Zum Chefdes neuen Generalſtabes
iſt General Young, bisher Präſident der Kriegsakademie, ernannt
worden. Wenn Young im Januar die Altersgrenze erreicht haben wird,
dürfte Chaffee, von der China Expedition her bekannt, ſein Nach-

Cleveland.
Aus NewYork meldet die „Times“: Der frühere Präſident

Cleveland habe in aller Form in Abrede geſtellt, daß er ſeine
Kandidatur für die Präſidentſchaft aufſtellen oder ins öffentliche Leben
zurückkehren wolle.

folger werden.

Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 3. Beilage 2. Seite.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthner
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Wasch-ERlIusen.

Hermann Hönicke,

Ausser gewöhnlich grosse Auswahl in

Masch-Kleiderstoffen,
Reiche Sortimente der entzückendsten Neuheiten zu anerkannt billigsten Pr Sisen,

Wasch-KKostümes.

M ILLein Schreibzeug nötig!

G a 14 ar Veter
Stück Mark 5.00--25. 00.

Aug. Weddy,
Leipziger Str. 21/22.

Abert Herrmann NIachllg,

Jnh.: Paul GöldnerObere Leipzigerſtraße 67.

Empfehle
Sättel,

Zaumzeuge,
ſämtliche

Reit- und
Sportartikel.

OffiziersAusrüſtungen.

Ein und Zweiſpänner-
Kutschgoschirre

in gediegener Ausführung.

Reiseloffer,
Reisetaschen,
ReiseKörbe,
Rucksäcke,

Touristentaschen,
Reise-Necessaires,

Zigarren-Ftuls,
BRrieſtaschen u. Mappen,

Muster Koffer.

itz senior
Weinhandlung.

Vertreter der Sektkellerei

Kloss Poerster, Frervurs
der Bordeauxweingrosshandlung

Reicemeister Ulrichs, Bremen,
des Weingutsbesitzers

Joh. Bapt. Sturm
Rüdesheim a. Rh.

sherg 15, Telephon 168.

W v Je e
ſowie prima

Lederportemonnaies
in beſter Sattlerarbeit
zu mäßigen Preiſen.

Fernſpr. 2178.
Jlluſtr. Preisliſte gratis u. franko.
D. Reparaturen billigſt. W

z Tafel- Klavier
zu verkaufen

Pfännerhöhe 32, III. I.
Backſchüſſeln. Große Märkerſtr. 23.

G
ob V Schiez

FFEIIVSTE SPPESF C OCOLADJEDE ANDERE MARKE I8T a äää

PETER G
MIICH- CHoCOIADEN

DJDDJ

Gummi-
Gartenschläuche
nebst den dazu gehörigen Armaturon

zu äussersten Preisen,

Mdolph Quentin, la
Magdehburgerstrasse I.

Vor den bevorſtehenden Sommerreiſen empfehlen wir
dringend, Mobiliar, Wertgegenſtände und Bargeld gegen

Einbruch Diebstahl
bei der

Aachener und Münchener
Feuer -Versicherungs Gesellschaft

zu verſichern. Die Bedingungen ſind liberal und frei von Härten.
Coupon-Policen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werte von Jahrespräunie
Mk. 5000 Mk. 10 000 k. 5,10000 20000 10,000 30000 15,Proſpekte werden auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt. Auskunft erteilen
Die General-Agentur v. Carlsburg Gittermann,

Magdeburgerſtraßze 49.
Die Agenturen Martin Heuber, Gr. Ulrichſtraße 33/34; C. Hankel:

Uhlandſtraße 11; L. Schmiedecke, Angerweg 29.

Königl. Stahlbad Lauchstädt
Saison vom 21. Mai bis Mitte September.

Amthor“s
Eiwreisspulver

vorrätig in Kolonialwaren-
und Drogenhandlungen.

—mw z

Zu jedem nur annehmbaren Preiſe

verkaufe ich bis 21. d. ſämtliche Beſtände an
Glas, Porzellan u. Luxuswaren, da meine Lokalitäten

anderweitiger Vermietung geräumt ſein müſſen.

Conrad Heckert.
Gr. Ulrichſtrafze 21.

Hpecialgeschsft fär
To v Eaatten,

andschauhbe

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Schmerolraooe 21.

Dr. Wilhelm Rasceh, Halle (Saaleo), Albrechtstraszse 38,
Vertreter der Gothaer Lobens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar dor Prov.-Städte-Feuer-Sozietät.

Wasch-Kostümröcelce.
Ecke Leipzigerstrasse,

am Leipziger Turm.

Empfehle mein reichhaltiges Lage rin Herren-ArtiKeln, als
Oberhemden, Nachthemden, Chemisetts,

Serviteurs, Kragen, Manschetten,
Hosenträger, Trikotagen, Kravattenete.

in großer Auswahl zu billigſten Preiſen.
Strümpfe und Handschuhe

für Herren, Damen und Kinder in allen Preislagen.
Reizende Auswahl in Kinder Söckchen

von den billigſten bis zu den feinſten Qualitäten in acht
verſchiedenen Größen.

Eduard Tahden,
Bernburgerfſtraße 30. Bernburgerſtraße 30.

Majolika waren.
Neben meinem Zigarren-Spezialgeſchäft halte ein großes Lager

feiner W Maj oli Ka waren W zu billigen Preiſen
angelegentlichſt empfohlen. (8229Horst Keferstein, deure

00000002 gWormser naturrein!
alkoholfrei! Weinmost,

Niederlago: Gr. Ulrichstr. 10,
Birnenmoſt 80 Pfg., Riesliug 1,20 Mk.,
Apfelmoſt 80 Pfa., Traminer 1,20 Mk.,
Borsdorfer 90 Pfg., Muskateller 1,35 Mk.,
Weißwein 1,10 Mk., Rotwein 1,20 Mk.,

Obſt-Gold-Sekt 1,10 Mk. Trauben-GoldSekt 1,40 Mk.
Burgunder 1,90 Mk. Tokayer 2,20 Mk.

Liebfrauenmilch 2,50 Mk. (Orig. aus eig. Weinberg.)
Bei Entnahme von 5 Flaſchen inkl. Glas frei Haus.

Gustav Bauer.

Lirke's Aleuronat-Gebäck
enpfohlen, ſowie Alemronat-Nähr-Zwie-
back für Kinder und Rekonvaleszenten. Die
Fabrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. Lenm.
Paul Linke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße I.

„Nömerbrunnen“
natürliches Mineralwaſſer, erfriſchend und wohlſchmeckend. Als Kur
und Tafelwaſſer ärztlich empfohlen. Vielfach ausgezeichnet. Erhältlich
in den meiſten Apotheken und einſchlägigen Geſchäften, in Reſtaurants c.

Hauptniederlage bei en mere n refes.

Einmzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schönschreiben, Rechnen, Deutseh,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinensohreihen.

franz Wehmer, Poststrasse 1.

Soſhbad Kösen in Thüringen,
an der Hauptvahn Berlin Eiſenach. Badeſchrift durch die

ſtädt. Badeverwaltung.

Schweissfuss,
Wundlaufen und übler Geruch werden ohne nachteilige Folgen
ſofort beſeitigt durch Waltsgotts Präservativ-Creème. Die
Füße werden elaſtiſch, widerſtandsfähig und ein Gefübl erzeugt,
als ob man auf Federn ginge. Coldcream 40,0, Salizylſ. 1,0, ſalizylſ.
Methyleſter 1,0, Gallotanninſäure 4,00. Zu haben bei

M. Waltsgott Neht., Gr. Ulrichstr. 30. Teleph. 603,

Hoflieferant Franz ſches
Pudding- Pulver
in jedem vornehmen Ge-

u ſchmack.
à 10 6 Pakete 50

„F Ueberall erhältlich und im
Verkaufslokal der be

s kannten zwei
i nt,Th. Franz, g. irre

c

Nußbaum Pianino, tadellos
erhalten, nur 375 Mk.
B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.
Kuchenbleche. Gr. Märkerſtr. 23.

Furr die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S-

h
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Landeszeitung für
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die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 20. Juni.
Reumarkt Schützengeſellſchaft. Die ſeltene Feier des

300 jährigen Beſtehens des Neumarkt-Schieß-
grabens begeht heute und in den folgenden Tagen bis Mittwoch
nächſter Woche die hiſtoriſche NeumarktSchützen geſellſchaft.
Die umfangreichen Feſtlichkeiten, von deren Programm wir ſchon aus
führlicher berichtet, gipfeln in dem heute abend 7 Uhr im Neumarkt-
Schießgraben ſtattfindenden Kommers und in dem Feſteſſen im
Schießgraben am nächſten Dienstag nachmittag 4 Uhr. Herr Regierungs
präſident Freiherr von der Recke hat ſeine Teilnahme liebenswürdigſt
ugeſagt. Seitens der Bürger der Saaleſtadt wird die Feier eine regeKaelltgung finden. Das kaiſerliche Gnadengeſchenk, mit

dem die Neumarkt Schützengeſellſchaft ausgezeichnet werden ſoll, iſt
bereits in Halle eingetroffen.

Wahrnehmungen bei der Reichstagswahl in Halle. Von
einem gelegentlichen Mitarbeiter wird uns folgendes geſchrieben Daß
die zum Arbeiterſtand zu Rechnenden faſt ohne Ausnahme zur Wahl
gegangen ſind, beweiſen die von der liberalen Partei in allen Wahl
bezirken der Stadt geführten Liſten. Unterwirft man dieſelben einer
Durchſicht, ſo findet man, daß Tauſende von Bürgern aller Stände,
namentlich Geſchäftsleute, ihr Wahlrecht nicht ausgeübt haben.
Lediglich die Lauheit der bürgerlichen Wähler iſt daran ſchuld, daß der
Sozialdemokrat im erſten Wahlgange ſiegte. In welcher Weiſe die Sozial
demokraten bei der Wahl verfahren ſind, darüber liegen uns eine ganze
Anzahl Meldungen vor die Zettelverteiler der bürgerlichen Parteien
können ein Liedchen davon ſingen. Jn Worten und Geſten iſt auf die „Ge
noſſen“ eingewirkt worden, ja „Kunert“ zu wählen, und dieſe trugen dem
Rechnung, zum teil wohl aus Furcht vor den „Kommandierenden“.
Den Zettelverteilern der bürgerlichen Parteien gingen die „Genoſſen“
auf deren Wegen nach, ließen ſich hier und da die an die ſäumigen
Wähler abgegebenen Mahnzettel wiedergeben mit dem Bemerken, ſie
ſeien falſch abgegeben worden. Auch vor Beſchimpfung und Verhöhnung
ſcheuten die übereifrigen „Genoſſen“ nicht zurück. Ein Sozialdemokrat trat
an den vor der Feuerwehrwache Poſten ſtehenden Feuerwehrmann
heran, ließ ſich mit ihm in ein Geſpräch ein, ſpielte auf die Wahl an
und forderte den Feuerwehrmann unter Anbieten von Zigarren auf,
für „Kunert“ zu ſtimmen, der allein imſtande wäre, der arbeitenden
Klaſſe zu helfen. Der Feuerwehrmann jagte den Agitator davon.
Jn dieſem und jenem Lokal mußten total betrunkene ſozial
demokratiſche Zettelverteiler abgelöſt werden, und das bereits am Vor
mittag. Ein ſozialdemokratiſcher Unternehmer, welcher z. Zt. ſtädtische
Arbeiten ausführt, entließ am Tage nach der Wahl einen ſeiner Arbeiter,
der für die bürgerliche Partei Zettel verteilt hatte. Wie unerfahren
mitunter Wahlberechtigte in Sachen der Wahl trotz aller vorheriger
Aufklärung ſind, das bewieſen die zahlreichen ungiltigen Wahlzettel.
Jn verſchiedenen Wahlbezirken wurden bei Feſtſtellung des Reſultates
vielfach mehrere Zettel in einem Kuvert gefunden. Andere
Zettel wieder lauteten auf „Schmidt“ und „Bindſeil“, in
einem Kuvert fand man ſogar einen Mahnzettel. Von anderer Seite
geht uns folgende Zuſchrift zu: Soweit Unterfertigter über die neuen

eſtimmungen für die Reichstagswahlen unterrichtet iſt, heißt es in
dieſen, daß der zum Einſtecken des Wahlzettels in das Kuvert beſtimmte
Raum nur einzeln betreten werden darf. Gegen dieſe Beſtimmung
iſt am Dienstag im Reſtaurant „Neumarkt Schießgraben“ verſtoßen
worden. Als Unterfertigter nämlich daſelbſt ſeiner Wahlpflicht nachkam,
befanden ſich mit ihm zugleich ca. fünf andere Wähler in dem
erwähnten Raum, um ihre Wahlzettel in das Kuvert zu ſtecken. Unter
fertigter möchte wiſſen, ob dieſer Verſtoß gegen die Beſtimmung von
Einfluß für die Gültigkeit der ganzen Wahl iſt. Hierauf iſt zu
erwidern, daß ein Einſpruch gegen die Gültigkeit der Wahl zweifellos
geltend gemacht werden kann, falls ſich herausſtellen ſollte, daß nicht in
einzelnen Fällen ſondern vielfach in dieſer geſetzwidrigen
Weiſe verfahren worden iſt.

Auf der hieſigen Radrennbahn werden bei dem nächſten, am
Sonntag, den 28. d. M. ſtattfindenden Meeting eine ganze Reihe der
bekannteſten deutſchen Fahrer teilnehmen. Die Attraktion des Tages
bildet das Große Dreier-Flieger-Mattch für Fahrer der
Klaſſe 2. Für dieſes in drei Läufen mit Punktwertung zum Austrag
kommende Rennen hat die Leitung der Bahn den auch hier von
früheren Rennen bekannten Münchener Meiſterfahrer Huber, den
Sieger vieler großer Preiſe (Paris, Hannover, Braunſchweig uſw.) und
den ſchnellen Franzoſen Buiſſon gewonnen, der im Vorjahre zweiter
im großen Preiſe von Deutſchland war und in Rußland kürzlich große
Triumphe feierte. Der dritte Fahrer wird jedenfalls der Weltmeiſter
fahrer Willy Arend- Hannover ſein, unſer beſter deutſcher Fahrer,
mit dem die Rennveranſtalter noch in Unterhandlung ſtehen. Mit
Iſt im Rennen würde ſich dasſelbe zu einem Ereignis erſten Ranges
geſtalten.

Die Eisleber Kaiſerjungen, die, wie ſchon geſtern kurz ge-
meldet, am vergangenen Donnerstag unſere Saaleſtadt in einem gemein
ſamen Schülerausflug beſucht, hatten ſich am Nachmittag, nachdem ſie
die Sehens würdigkeiten von Halle beſichtigt, auf der Peißnitz nieder
Krrften Es waren etwa 120 Schüler, die ſich in ihrer ſchmucken

ergmannsuniform ſehr nett ausnahmen. Die muſikaliſchen Knaben
hatten eine große Anzahl von Hallenſern nach dem Reſtaurationsgarten
der Peißnitz gelockt, es mochten etwa 6000 bis 7000 Perſonen die Jnſel
an dieſem Tage beſucht haben. Die fröhliche Schülerſchar unterhielt
ſich und damit faſt alle Peißnitzbeſucher in den Nachmittagsſtunden von
4 bis 7 Uhr durch inſtrumentale und Geſangsvorträge. Das Muſik
korps der Kleinen, welches von Seintr Majeſtät dem Kaiſer mehrfach
ausgezeichnet wurde, brachte eine Reihe ſeiner beſten Piecen zu Gehör.
Gegen Abend marſchierten die Gäſte durch die Stadt nach dem Bahnhof,
um die Heimreiſe anzutreten.

Auf der Peißnitz. Die Kolonnade im Garten des Peißnitz
Reſtaurants iſt ſeit einigen Wochen ſchon fertiggeſtellt und bietet einen
angenehmen Aufenthalt. Die mit dieſem Sommer neu eingerichteten
Freikonzerte, welche jeden Sonntag früh und mittag von der Vetter'ſchen
Kapelle auf der Peißnitz gegeben werden, erfreuen ſich bereits allge
meiner Beliebtheit.

Haftpflichtverſicherung. Es wird uns mit der Bitte um
Veröffentlichung geſchrieben Jn Suhl i. Thür. verunglückte bei einem
Hausbeſitzer ein Arzt, welcher in dem fraglichen Hauſe, das im Neu-
bau begriffen war, zu verkehren hatte, und zog ſich durch den Unfall
ein dauerndes Leiden zu. Der hierdurch an der Ausübung ſeiner
Praxis geſchädigte Arzt erhob gegen den Hausbeſitzer und gegen den
Bauunternehmer eine Entſchädigungsforderung auf lebenslängliche
Rente, und da eine Einigung nicht zuſtande kam, wurde Klage erhoben.
Das Landgericht in Meiningen hat den Hauseigentümer und den Bau
meiſter ſolidariſch zu einer lebenslänglichen Rente von 3300 Mk. ver
urteilt. Hiergegen verlangte der Verletzte eine Abfindungsſumme von
66 000 Mk. Beide in Anſpruch Genommene, Hausbeſitzer und Bau
unternehmer, waren gegen Haftpflicht verſichert, und zwar der erſtere bei
einem kleinen Genoſſenſchaftsverein, welcher ſo großen Schaden nicht

war und infolgedeſſen liquidieren mußte. Der durch den
chickſalsſchlag an ſeinem Vermögen ſchwer geſchädigte Hausbeſitzer

wurde derart gemütskrank, daß er in einer Heilanſtalt untergebracht
werden mußte. Der Baumeiſter hatte bei einem Verein auf Gegen
ſeitigkeit verſichert da derſelbe gut fundiert iſt, ſo konnte der Bau
meiſter für ſeinen Teil Befriedigung erhalten, er einigte ſich mit Ein
verſtändnis der Geſellſchaft mit dem Arzt auf eine einmalige Ent
ſchädigung von 25 000 Mk., von welcher der Baumeiſter jedoch laut
Bedingungen 1000 Mk. ſelbſt als Anteil zu tragen hatte. Die Lehre
aus dieſem Fall iſt, nur bei Aktiengeſellſchaften und mit voller Deckung
zu verſichern, damit man trotz aller Verſicherung nicht etwa noch mit
an dem Schaden zu tragen hat.

Reiſelegitimationen. Bei Beginn der Reiſezeit iſt jedermann
anzuempfehlen, ſich für alle Fälle mit einem behördlichen Ausweis zu
verſehen, namentlich dann, wenn das Reiſeziel über das Heimatland
hinausliegt oder gar über die deutſchen Grenzen. Jn den weitaus
meiſten Fällen wird eine Paßkarte genügen, auch Bürgerſcheine, Ein
wohnerſcheine uſw., wenn die deutſchen n nicht überſchritten
werden. Es gibt jedoch auch eine Anzahl von Ländern, die ausdrück
lich einen Paß vorſchreiben und auch ſolche, die noch außerdem ein
Viſum ihrer in den verſchiedenen Staaten beglaubigten Geſandtſchaften,
Konſulate uſw. zur Bedingung machen. Paß- und Viſapflicht legen
z. B. Rußland, Rumänien, die europäiſche und aſiatiſche Türkei auf;
Serbien und Bulgarien geſtatten den Eintritt auf Paßkarte.

O dieſe Fliegen! Faſt wie eine ganz unvermeidliche Plage
nimmt man noch ziemlich allgemein das Vorhandenſein von Millionen
von Fliegen, die den Menſchen wie den Tieren im Schlafe wie bei der
Arbeit gleich läſtig ſind, hin, und doch läßt ſich, wenigſtens gegen das
Ueberhandnehmen der Fliegen in den menſchlichen Wohnungen und
in den Ställen auf dem Lande, etwas tun, wenn man im richtigen
Moment daran denkt. Dieſer Zeitpunkt iſt da, wenn die Maurer
kommen, um die Decken zu weißen. Man beziehe weißen Alaun aus
einer Drogenhandlung. Der Alaun iſt billig 1 Kilogramm koſtet etwa
20 Pfg. Man löſt den Alaun in Waſſer auf, ſetzt die Löſung der
Kalkfarbe zu und läßt dann die Wände und Decken ſtreichen. Jn
Räumen, die einen ſolchen Anſtrich mit einer Alaunlöſung erhalten
haben, ſterben die Fliegen, und zwar aus folgender Urſache: Die
Fliegen ſchwitzen an ihren Füßen einen klebrigen Saft aus, mit deſſen
Hilfe ſie z. B. an den Fenſterſcheiben entlang laufen können, was ſelbſt
die kleinſten Käfer nicht vermögen. Nun hat der Alaun eine
adſtringierende Eigenſchaft infolgedeſſen ſaugt der Alaunanſtrich die
klebrige Maſſe aus dem Fliegenkörper in größeren Mengen auf, als
dieſer ihn zu produzieren vermag mithin gehen Fliegen, die an Alaun
auf der Oberfläche enthaltenden Wänden und Decken kriechen und ſitzen,
bald ein.

Kein Radfahrweg. Jn letzter Zeit wird häufig der Weg über
den Sandanger und entlang des Gimritzer Gutsgarten von Radfahrern
benutzt. Dieſer Weg iſt für Radfahrer nicht freigegeben, die Polizei
beamten haben Weiſung erhalten, eventuell Strafanzeigen zu erſtatten.

Zoologiſcher Garten. Jn der letzten Woche, und zwar am
Donnerstag gegen Abend während des prächtigen Konzertes der Branden
burger, legte unſere Straußin das erſte Ei und was für ein Ei!
Es iſt bekannt, daß die Größe der NanduEier ſtark variiert, und zwar
von Gänſeeier-Größe bis zu der reſpektablen Größe von 13 em. Das
hier gelegte Ei mißt nicht weniger als 1524 ew in der Länge, 3 em
in der Breite und wiegt 610 Gramm, alſo zehnmal ſoviel wie ein
Hühnerei. Da der männliche Strauß dem Ei arg zuſetzte, iſt es vor
läufig in Sicherheit gebracht, wird aber nicht zu kulinariſchen Zwecken
benutzt werden, ſondern hoffentlich mit verſchiedenen ſeines Gleichen, wie
es ſich gehört, von dem Straußenvater ausgebrütet werden. Bei den
Straußen herrſcht nämlich inbezug auf die Brutpflichten umgekehrter
Komment. Die vier bis ſechs Hennen einer Familie können ihren ge
meinſamen Gatten nach berühmten Muſtern verſpotten: „Für die
Straußin das Pläſier, für den Strauß jedoch die Pflichten.“ Jn Süd
amerika werden die Eier vielfach gegeſſen. Um dieſe zu kochen, benötigt
man 40 Minuten. Der Eingeborene aber ſchlägt die Eier vorher auf,
gießt das Eiweis, daß ihm unangenehm ſchmeckt, ab und kocht das
Gelb nach Zuſatz von Fett, Salz und Pfeffer und unter beſtändigem
Umrühren in der Schale, die eine große Feſtigkeit beſitzt. Das intereſſante
Ei wird in dem Fiſchotter Baſſin während der letzten Tage ausgeſtellt
ſein. Als weitere Zierde für den Garten iſt ein zweiter weißer
PfauHahn eingetroffen, ein Geſchenk unſeres Mitbürgers, des Herrn
Lederhändler Schmeißer. Leider iſt es noch immer nicht gelungen, auch
eine weiße Pfau-Henne zu erhalten. Das eine Gehege am Fuße
des Alpinums iſt durchgeteilt, um ſo zwei intereſſanten ſüdlichen Nage
tierarten Unterkunft zu bieten, es ſind dies eine Anzahl Wieſel und
Springmäuſe.

Herr Pfarrer Lie. Bräunlich aus Wetzdorf wurde als
Generalſekretär des Evangeliſchen Bundes nach Halle berufen.

W Bad VWittekind feiert ſein diesjähriges Brunnenfeſt am
7. Juli.

Religiöſe Verſammlung. Morgen (Sonntag) abend wird im
Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4, Herr Paſtor Hobbing über das
in „Das große Lebensdefizit und ſeine Deckung“ einen Vortrag
alten.

Der chriſtliche Verein junger Männer unternimmt morgen
Sonntag, nachmittag 3 Uhr einen gemeinſamen Spaziergang nach
Burg Liebenau. Abends 8 Uhr unterrichtet im Weidenplan 5 Herr
stud. theol. J. Schliebitz über „Die Schickſale des Volkes Jsrael nach
der Rückkehr aus der babyloniſchen Gefangenſchaft.“ Am nächſten
Montag, nachmittags 4 Uhr findet eine Verſammlung für Kellner ſtatt.

Vom Walhalla-Theater wird uns mitgeteilt: Morgen findet
die vorletzte Sonntags Vorſtellung dieſer Saiſon und letztmalige Auf-
führung der komiſchen Operette „Des Löwen Erwachen“ ſtatt, an deren
Stelle von Montag ab die Poſſe „Am Hochzeitsabend“ treten wird. Die
Sereniſſimus Zwiſchenſpiele des jetzigen Programms beginnen mit
Rückſicht auf deſſen große Reichhaltigkeit pünktlich 894 Uhr. Ein
FrühſchoppenFreikonzert wird morgen mittag von 11 bis 12 Uhr
gegeben.

Apollotheater. Die Direktion des Varietees teilt uns mit:
Morgen, Sonntag, findet bei günſtiger Witterung im Garten von
nachmittags 4 Uhr ab ein Konzert des Theaterorcheſters bei freiem
Entree, abends 8 Uhr eine Vorſtellung ſtatt, in der „The Seldoms“,
die Originalmodelle der Profeſſoren Begas, Knaus, Schaper, Tuallion,
Exzellenz von Menzel u. a., das Hauptintereſſe in Anſpruch nehmen
und für ihre meiſterhaften, auf rein künſtleriſcher Baſis beruhenden
Darſtellungen nach antiken und modernen Meiſtern allabendlich
ſtürmiſchen Applaus ernten. Außerdem werden die „Chemnitzer“ mit
zwei urksmiſchen Einaktern: „Vielliebchen“ und die „Radlerbraut“
aufwarten.

Das Platzkonzert fällt morgen aus, da ſich beide Militär
kapellen nach dem Truppenübungsplatz Altengrabow begeben haben.

Kindesmord Eine gräßliche Tat hat ein junges Mädchen
in der Delitzſcherſtraße Nr. 5 verübt. Wie wir ſchon geſtern kurz be
richtet, wurde auf dem Boden des genannten Hauſes die Leiche eines
neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts aufgefunden. Der kleine
Leichnam war in Tücher eingewickelt, und zwar war auch der Kopf
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Zuſtande ausgeſetzt worden. Dieſelbe iſt ein in der Delitzſcherſtraße 5
bei ihren Eltern wohnendes junges Mädchen, das aus Scham über die
uneheliche Geburt dieſelbe zu verheimlichen und das junge Weſen zu
beſeitigen verſuchte. Das Kind kam in der Küche der Wohnun
jener Familie zur Welt, wurde ſofort nach der Geburt feſt
mit alten Tüchern eingewickelt und auf dem Boden des
Hauſes ausgeſetzt. Die eigene Mutter des jungen Mädchens,
die ebenſo wie der Vater von der widernatürlichen Tat der
Tochter keine Ahnung hatte, fand einige Tage nach der Kindesausſetzung
den bereits in Verweſung übergegangenen Leichnam des kleinen
Knaben. Jnfolge der Geburt hatte ſich nämlich der phyſiſche Zuſtand
des Mädchens derart verſchlimmert, daß ſich die Eltern keinen Rat
mehr wußten und einen Arzt zu Hilfe riefen, der dieſelben von den
Tatſachen in Kenntnis ſetzte. Auf Jnitiative des Arztes wurde denn
auch, wie eben geſagt, der Leichnam von der Mutter des unglücklichen
Mädchens geſucht und gefunden. Von dem Arzt wurde bei der
Kriminalpolizei Anzeige erſtattet. Die erſte ärztliche Unterſuchung
konnte nicht konſtatieren, ob das Kind von der eigenen Mutter
erdroſſelt worden iſt oder iinfolge der feſten Tücher
umwickelung den Erſtickungstod gefunden hat. Der Leichnam iſt
zur Feſtſtellung der Todesurſache nach dem pathologiſchen Jnſtitut ge
bracht worden, wo die Obduktion das Nötige ergeben wird. Es iſt
Hoffnung vorhanden, die unnatürliche Mutter am Leben zu erhalten.
Dieſelbe ſieht nach ihrer Geſundung der gerichtlichen Beſtrafung ent
gegen.

Ein gräßliches Unglück hat den 25 Jahre alten Schloſſer
Fritz Mann in der Maſchinenfabrik von Wegelin und Hübner heute
früh kurz vor 8 Uhr betroffen er geriet in die Transmiſſion-
wurdeherumgeſchleudertundfurchtbarverſtümmelt'
ſodaß der Todſoforteintrat. Es ſollte eine Maſchine probiert
und zu dieſem Zwecke ein Riemen aufgelegt werden. Der Meiſter
ordnete an, mit dem Auflegen zu warten, bis er die Transmiſſion ver
langſamt reſpektive zum Stillſtand gebracht habe doch ehe er die Be
triebsmaſchine erreichte, hatte ſich der eine der beiden Schloſſer (Mann)
mit der Transmiſſion zu ſchaffen gemacht, er war auf die Maſchine
geklettert, wurde dabei aber von der Transmiſſion erfaßt und ſo ſchrecklich

zugerichtet. Der Verunglückte iſt verheiratet und Vater von zwei
kleinen Kindern.

Zur Affäre Mühlpfordt. Der frühere Handwerkskammer-
ſekretär Dr. Mühlpfordt, der durch ſeine Unterſchlagungen viel von ſich
reden gemacht, iſt aus dem Lazarett des hieſigen Gerichtsgefängniſſes,
in dem er ſich wegen Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes bis jetzt,
alſo ſeit etwa zehn Wochen, befunden, entlaſſen und in Unterſuchung
zurückgeführt worden.

Selbſtmord. Geſtern nachmittag beging ein in der Jahnſtraße
wohnhafter Pferdehändler Selbſtmord durch Erhängen in ſeiner
Wohnung.

Die hilfsbereite Wehr. Heute früh gegen 8 Uhr wurde die
Feuerwehr nach Kellnerſtraße 10 gerufen, um ein dort geſtürztes Pferd
wieder aufzurichten.

Von einem Radfahrer wurde geſtern nachmittag in der
fünften Stunde auf dem Marktplatz ein Schulknabe überfahren.
Derſelbe hat einige leichtere Verletzungen erlitten. Der Radler aber
hielt es für angebracht, raſch zu verſchwinden.

Halleſches Kunſtleben.
Thomas Koſchat-Quintett. Anfang nächſten Monats kommt

der Komponiſt des weltbekannten „Verlaſſen“, Thomas Koſchat, mit
ſeinem berühmten Quintett nach Halle. Der gefeierte Liederkomponiſt
wird am 6. Juli im „Wintergarten“ ein Konzert veranſtalten, zu denen
Billetts bei Herrn Heinrich Hothan, Hof-Muſikalienhandlung, zu haben ſind.

Ständige Gemälde- Ausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Recht
erfreulich iſt die kleine Sammlung von Ernſt Eitner (Hamburg).
Seine Landſchaften „Sonntagmorgen in Travemünde“, „Am Fluß“,
„Abend“, „Herbſttag“, „Winter“ und ein Jnterieur haben die feine,
kühle Sachlichkeit der Niederländer. Jn dem Jnterieur hat er es ver
ſtanden, alle Details, die farbigen Muſter der Tiſchdecke, des Teppichs,
die Lokalfarben der Kleider in der Zimmerluft zuſammenzuſtimmen und
mit der Raumilluſion zugleich ein Gefühl von Traulichkeit zu erwecken.
Dieſe maleriſchen Eigenſchaften, dieſes feine Licht und Farbengefühl, die
Leuchtkraft in den tiefen Farben, das goldene ſonnige Licht und die
klare ſtille Luft, in der ſich jede Einzelheit ſcharf abzeichnet, beſitzen
auch ſeine Landſchaften. Eitner verſteht ſich auf feine Lichteffekte und
Farbenkombinationen hier malt er ein rotes Ziegeldach und grüne
Bäume in einer ganz klaren Luft, ein gelber Sonnenſtreif fällt über
den Weg da malt er das ſo zarte roſige Abendlicht auf einem Fluß
lauf, die ſchwebenden Dämmerungstöne in braun, graugrün und warmem
rotbraun, das roſige Winterlicht, das den Schnee kryſtallen glänzen läßt,
ein ſmaragdgrünes Waſſer mitten im Schnee, das von goldbraunem
Strauchwerk umſtanden iſt. Er malt den Feierabend in einem kleinen
Hafenſtädtchen die Boote liegen ruhig im Waſſer, über die Allee be
ſchnittener Bäume ragen die Ziegeldächer und der ſchlanke Turm in die
graugrüne Luft. Von entzückender Friſche ſind die acht Landſchaften
von Paul W. Ehrhardt (Weimar), idylliſch wirkt Richard
Thierbachs „Mühle am Wald im Sonnenſchein“. Je drei Land
ſchaften ſandten die Münchener Otto Rau und Karl Münch;
Leo Meeſer (München) iſt durch zwei landſchaftliche und zwei figür-
liche Darſtellungen vertreten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Studien zur ſprachlichen Würdigung Chriſtian Wolffs,
ein Beitrag zur Geſchichte der neuhochdeutſchen Sprache“ erhielt Herr
Paul Piur aus Rogaſen, Provinz Poſen, von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

he. Kleine Hochſchulnach richten. Der außerordentliche
Profeſſor der Dogmatik an der Univerſität Leipzig Lic. theol. et
Dr. phil. Johannes Kunze, der dieſer Tage als ordentlicher Profeſſor
für Dogmatik und Symbolik an die evangeliſch theologiſche Fakultät in
Wien berufen wurde, hat jetzt einen Ruf als außerordentlicher Profeſſor
für praktiſche Theologie nach Roſtock erhalten. Der Privatdozent
in der Allgemeinen Abteilung der Techniſchen Hochſchule zu Dresden,
Dr. Emil Naetſch iſt zum außeretatsmäßigen außerordentlichen
Profeſſor daſelbſt ernannt worden. Zum Rektor der Techniſchen Hoch
ſchule in Stuttgart für das Studienjahr 1903/1904 iſt der ſeit
herige Rektor Profeſſor Karl Weitbrecht ernannt worden. Der
bisherige Hilfslehrer am zahnärztlichen Jnſtitut der Univerſität
Berlin, Profeſſor Gößta Hahl iſt als Lehrer der Zahnheilkunde
an die Univerſität Helſingfors berufen worden. Am 13. Juni
iſt der Strafrechtslehrer, Profeſſor a. D. an der Univerſität Tübingen,
Dr. Hermann von Seeger im Alter von 73 Jahren ge-
ſtorben. Oberbaurat von Laißle, der viele Jahre an der
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niſchen Hochſchule zu Stuttgart verdienſtreich gewirkt hat, iſth J penſioniert worden. Bei dieſem Anlaß wurde ihm
der Titel eines Baudirektors verliehen. Die in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Tübing en erledigte Profeſſur für klaſſiſche
Philologie wurde dem bier Privatdozenten Dr. Herzog in
Tübingen übertragen. Zu Schluß des laufenden Sommerſemeſters
tritt der ordentliche Profeſſor der Dogmatik an der Jnnsbrucker
Univerſität, Dr. theol. et phil. Hugo Hurter in den Ruheſtand.
Der Honorardozent an der Wiener Hochſchule für Bodenkultur, Dr. phil.
Ludwig Hecke, iſt zum außerordentlichen Profeſſor der Phytopatologiean dieſer chſchule ernannt worden.

Wie reich und vielgeſtaltig die Kunſt unſerer Tage iſt, zeigt
uns die Ueberſicht der modernen deutſchen Malerei, welche in dem
Werke Hundert Meiſter der Gegenwart Verlag von
E. A. Seemann in Leipzig) niedergelegt wird. Dieſe merkwürdige Ver
öffentlichung, welche von hundert deutſchen Malern je eine charakteriſtiſche
Probe ihrer Kunſt in fakſimilierter Nachbildung von höchſter Treue
darbietet, iſt ſozuſagen ein Dokument deutſcher Kunſt. Denn derdokumentariſche Ven dieſer Sammlung wird, nachdem die Hälfte des

Werkes (10 Hefte) erſchienen iſt, immer mehr offenbar. Die letzt
erſchienenen drei Lieferungen 8--10 enthalten Bilder von Slevogt,
Kallmorgen, Joſef Block, O. H. Engel, W. Leiſtikow, Defregger, Franz
Stuck, F. von Uhde, A. von Keller, K. Küſtner, K. Bantzer, Richard
Müller, Emilie Mediz, Hermann Prell, G. MüllerBreslau. Dievirtuoſenhafte Pinſelfuhrung Slevogts, das friſche Kolorit Leiſtikows,

Stucks Originalität ſind aus den frappanten Reproduktionen ebenſogut
erkennbar, wie Defreggers Eigentümlichkeit und Richard Müllers pein-
liche Sauberkeit der Durchführung. Man wird beim Betrachten der
Blätter noch nach hundert Jahren ſagen können dies war der Stand
der damaligen Malerei in Deutſchland. Das Werk beſteht aus 20
Heften von je fünf Blatt; jedes Heft koſtet im Abonnement 2 Mk.
Jedes Blatt iſt aber auch einzeln (zu 1 Mk.) käuflich und wird auf
Wunſch eingerahmt für 3 Mk. geliefert. Es kann ſich alſo jedermann
ſeine Lieblinge ausſuchen und zu dauerndem Genuſſe in ſeiner Be
hauſung aufhängen.

Sport und Jagd
Gera, 18. Juni. (Die Tage des 5*. ſächſiſch-

thüringiſchen Gaukegelfeſtes) rücken immer näher
heran, Jn ſportlicher Hinſicht iſt man beſtrebt geweſen, die Neue
rungen und Erfahrungen in bezug auf Kegelbahnen, Kegelkugeln
und Kontrollapparaten, die in den letzten Jahren geſammelt worden
ſind, zu verwerten und für eine glatte Abwickelung des Kegelns
auf den einzelnen Bahnen Sorge zu tragen. Der Vergnügungs-
ausſchuß hat ein reichhaltiges Programm aufgeſtellt. Die Haupt
anziehungskraft des Feſtes bilden die ſehr zahlreichen, teilweiſe ſehr
wertvollen Preiſe, die zu dem Preiskegeln geſtiftet und dank der
reichlich gefloſſenen Mittel angekauft worden ſind. Das Feſt wird
im Keglerheim „Waldſchlößchen“ abgehalten, einem idylliſchen, am
Fuße unſeres herrlichen Hainberges und in unmittelbarer Nähe des
prächtigen Stadtwaldes gelegenen Reſtaurants mit ſchöner Garten
anlage, in dem die Kegelbrüder nach den Anſtrengungen um die
Palme des Sieges Erholung und Ruhe finden.

Gerichtszeitung.
—-2. Halle, 19. Juni. (Aus der Strafkammer-

ſitzung.) Ladendiebin. Des Diebſtahls in drei Fällen ſowie
der Beilegung eines falſchen Namens war angeklagt die Malerfrau
Anna Krauſe geb. Machetanz aus Cöthen, welche erſt vor
kurzem wegen des gleichen Vergehens vom dortigen Schöffengericht
mit zehn Tagen Gefängnis beſtraft iſt. Die Angeklagte ſcheint die
Dieberei in Läden ſpeziell kultivieren zu wollen, denn ſie hat ſich
anderswo an fremdem Eigentum nicht vergriffen. Am 15. April
kam ſie in Begleitung ihres kleinen Töchterchens zur Mittagszeit,
als nur wenige Angeſtellte im Laden waren, in das Geſchäft von
Herm. Hönicke in der Leipzigerſtraße und verlangte ein Kinder
kleidchen zu kaufen. Während ihr die Verkäuferin Falke mehrere
Stücke zur Auswahl vorlegte, flüſterte die Tochter der Mutter etwas
zu, worauf dieſe ſich ein Glas Waſſer ausbat. Als die Verkäuferin
damit zurückkam, hatte ſich Frau Krauſe ein Kleidchen ausgeſucht,
welches ſie kaufen wollte. Da ſie aber nach ihrer Angabe nicht ge
nügend Geld bei ſich habe, zahlte ſie nur 50 Pfg. an und verſprach,
das Kleidchen noch ſelbigen Tages abzuholen. Die ganze Mani-
pulation beruhte auf Schwindel und war lediglich zu dem Zwecke
vorgenommen, um ein Kinderkleidchen im Werte von 6,50 Mk. zu
ſtehlen. Der Verluſt wurde erſt nach dem Weggange der Diebin
bemerkt und zur Anzeige gebracht. Von dort ging die Angeklagte
zum Uhrmacher Schaefer, um vorgeblich eine Damenuhr zu
kaufen. Sie wählte eine ſolche im Werte von 26 Mk. aus und gab
wiederum an, dieſelbe abholen zu wollen, da ſie nicht genügend
Geld mehr bei ſich habe. Ohne daß Sch. etwas merkte, gelang es
der Angeklagten, eine goldene Damenuhr zu ſtehlen. Als ſie danach
den Laden des Uhrmachers Koch in der Leipzigerſtraße betrat,
hatte ſie ihr Kind wieder bei ſich. Hier gab ſie vor, ihre Uhr
reparieren zu laſſen. Da aber Koch jun. ihr vorhielt, daß die
Koſten ſehr hoch ſein würden und es beſſer wäre, ſie kaufe ſich eine
nicht zu teure neue Uhr, ging ſie auf den Vorſchlag ein. Während ihr
eine Platte mit teuren und billigen Uhren vorgelegt wurde und
die Angeklagte geneigt war, eine Uhr für 28 Mk. zu kaufen,
flüſterte ihr ihre Tochter wieder etwas zu, worauf ſie um ein Glas
Waſſer bat. Als K. jun. dieſerhalb das Sprachrohr benutzte, be
merkte er, daß Frau Krauſe in den beſſeren Uhren umherſuchte, und
ſah, als er wieder an den Ladentiſch trat, daß an der Stelle einer
ſolchen im Werte von 60 Mk. eine geringere lag, an der das Zettel-
chen mit der Nummer und dem Verkaufspreiſe fehlte. Er forderte
Frau K. auf, das wieder hinzulegen, was ſie eingeſteckt habe, aber
dieſe verſtand ſich erſt dazu, als der hinzugekommene Koch sen.
mit der Polizei drohte. Der nächſte Polizeiſergeant wurde gerufen,
der Frau K. mit zur Wache nahm. Hier legte ſie ſich einen falſchen
Namen bei und nannte ihren richtigen, nachdem ihr mit Feſtnahme
bis zur Ermittelung ihrer Perſönlichkeit gedroht war. Bei ihrer
Unterſuchung fand man das geſtohlene Kleidchen und die Uhr von
Schaefer. Beide Gegenſtände wurden den Eigentümern zurück
gegeben und Sch. erfuhr erſt dadurch, daß er um eine Uhr beſtohlen
war. Dieſe geſtohlene Uhr hatte Frau K. an die Stelle der bei Koch
entwendeten wertvolleren gelegt. Mit Ausnahme des Falles beim
Uhrmacher Koch, dem raffinierteſten von allen, war die Angeklagte
geſtändig. Sie behauptete, ſie habe ſich die Uhr bei K. nur beſehen
wollen. Aus dem ganzen Sachverhalt war aber die Abſicht des
Diebſtahls zu folgern. Mit Rückſicht auf die Gemeingefährlichkeit
und da keine Notlage die Urſache geweſen, erkannte das Gericht auf
1 Jahr 6 Monate Gefängnis wegen der Diebſtähle und
auf 3 Tage Haft wegen Beilegung des falſchen Namens, ordnete
auch die Verhaftung an.

H. Berlin, 20. Juni. Jm Prozeß wegen des rumäniſchen Ver
(oſungsſchwindels beantragte der Staatsanwalt gegen den Angeklagten
Rechtsanwalt Liebling, der ſich ſoweit vergeſſen habe, aus
ſchnöder Geldgier das Recht gröblich zu verletzen, und ebenſo gegen den
Angeklagten Covo zwei Jahre Gefängnis und Ehrverluſt auf die Dauer
von fünf Jahren. Um Mitternacht zog ſich der Gerichtshof zu einer
halbſtündigen Beratung zurück, worauf der Vorſitzende bekannt gab, daß
die Urteilsverkündung am nächſten Dienstag, vormittags 11 Uhr
erfolgen werde.

Naumburg, 19. Juni. (Freiſprechung.) Das hieſige
Schwurgericht ſprach geſtern den 1883 in Borna geborenen, des Mord-
verſuchs angeklagten Schreiber Johannes Nindel von hier frei, weil
ſeine freie Willensbeſtimmung bei der Tat ausgeſchloſſen geweſen ſei.

Dresden, 19. Juni. (Glücksſpielerprozeß.) Der
Gerichtshof verurteilte Otto Prochnow zu 9 Monaten Gefängnis
und 6000 Mk. Geldſtrafe, Schwenn zu 8 Monaten und 6000 Mk.
Geldſtrafe, Paul Prochnow zu 6 Monaten und 3000 Mk., Raspe
und Monski zu 1 Monat und 1500 Mk., Perthen zu 1 Monat und
900 Mk., Weinhold und Koallick zu je 1 Monat und 300 Mk.,
Maettig, Much, Wuſſow und Geilhaar zu je 2 Wochen und 300 M.
und zehn andere Angeklagte zu 1 Tag bis 1 Woche Gefängnis.

Mal- und Zeichenunterricht.
Es ſoll in nachſtehendem nicht der an Kunſtakademien übliche

Mal und Zeichenunterricht beſprochen werden, der Zweck dieſer
Zeilen iſt vielmehr der, den für Dilettanten gedachten Unterricht
im Malen und Zeichnen, wie er in jeder größeren Stadt erteilt
wird, einmal auf ſeinen Charakter und ſeinen künſtleriſchen Wert

in zu beleuchten.v Während auf muſikaliſchem Gebiete der Unterricht für
Dilettanten faſt durchweg ernſt genommen wird, auch wo er nur
dem Hausgebrauche Rechnung tragen ſoll, kann man dies auf dem
Gebiete der Malerei leider nicht behaupten. Während ſich dort auch
unmuſikaliſche Eltern von ihrer Tochter tagaus tagein die gleichen
Fingerübungen in langſamſtem Tempo ruhig gefallen laſſen; da ſie
wiſſen, daß dies eben ſein muß, ſchicken ſie dieſelbe Tochter zwecks
Erlernung der Mal oder Zeichenkunſt in einen Unterricht, der
ſchon in wenigen Wochen die ſchönſten gebrannten und bemalten
Weihnachtsgeſchenke u zeitigen garantiert, zudem noch oft zu
Lehrern, deren künſtleriſche Qualifikation bisher noch niemand
konſtatiert hat. Man ſagt dann allerdings: Meine Tochter ſoll ja
keine Künſtlerin werden, vergißt, bezw. weiß eben nicht, daß ja
für den Dilettanten die Anfangsgründe die gleichen ſind wie für
den Künſtler. Die Gefahr, zu viel zu lernen, iſt ja nicht ſo groß,
davor behütet ſchon der Zeitmangel.

Was kann und ſoll demnach bei einem vernünftig betriebetten
Unterricht für Dilettanten erreicht werden Der Zweck des Zeichen
unterrichts iſt zunächſt nicht, wie ſo vielfach angenommen wird,
die Erlernung der Techniken oder das Erlangen einer W
manuellen Geſchicklichkeit. Vielmehr ſoll der Unterricht den Schüler
ſoweit bringen, bewußt ſehen und dann allerdings auch das Ge
ſehene wiedergeben zu können. Unter dem Sehen iſt das Verz
ſtehen der Natur, ſoweit ſie den Künſtler intereſſiert, int.
Auch iſt es im allgemeinen gleichgiltig, ob die erzielbaren Le tungen
des Einzelnen von größerer oder geringerer Bedeutung ſind. r
allem ſoll ja dem Schüler die Möglichkeit gegeben werden, auf grund
theoretiſcher und praktiſcher Studien in das Weſen des betreffenden
Kunſtzweiges einzudringen und, wenn auch nicht am eigenenSchaffen, ſo doch am Genießen des von Künſtlern Sefchaffenen

ſich zu erfreuen. Der Schüler muß z. B. auf das Verhältnis von
Licht und Schatten, Höhe und Breite, die Farbe, den Stoffcharakter
und beſonders auf die dem wiederzugebenden Objekt zu grunde
liegende Konſtruktion aufmerkſam gemacht werden. Dabei wird
der Blick empfindlicher für das Charakteriſtiſche in der Natur, und
das Gedächtnis wird reicher an Eindrücken, ſodaß der Schüler bei
Beurteilung von Kunſtwerken dieſe durch eigenes Studium er
worbenen Erinnerungsbilder wieder als Vergleichsmaterial gegen
über der vom Künſtler gebotenen Auffaſſung der Natur pefen
kann. Er wird infolgedeſſen zwiſchen Künſtler und Laien ſtehen
und dazu beitragen können, die Achtung vor Künſtlern zu ver
mehren, deren fortgeſetzte Beſchäftigung mit der Natur ſie dieſe oft
anders darſtellen läßt, als der Laie erlaubt und für gut befindet.

Dies alles gilt natürlich nur für einen Unterricht, der nicht als
Modeſache oder als Zeitvertreib betrieben wird. Vor allem kann
dies erwieſenermaßen beim Kopieren von Malvorlagen niemals
gelernt werden. Denn wie will man z. B. an einer Vorlage die
perſpektiviſchen Verſchiebungen oder die Vorgänge zeigen, die ſich
an einem Objekt vollziehen, wenn deſſen Lage oder Beleuchtung
verändert wird? Nur das Studium nach der Natur, worunter
natürlich auch das nach lebloſen Körpern zu verſtehen iſt, zwingt
den Schüler, ſich über obige Punkte klar zu werden; auch kann er
hier weder abmeſſen noch abpauſen. Zudem geht in den üblichen
Malvorlagen Licht und Schatten, Farbe und Ton wie Kraut und
Rüben durcheinander, und dieſe Momente auseinander halten zu
können, bedeutet für den Dilettanten die allererſte und wichtigſte
Grundlage. Daß bei einem nach ſolchen Grundſätzen geleiteten
Unterricht nicht in kurzer Zeit Arbeiten erzielt werden können, die
ſich gut präſentieren, ſondern eigentliche Studien, liegt auf der
Hand. (Man verlangt auch nicht von einem Klavierunterricht, daß
der Schüler nach ſechs Wochen in Geſellſchaft vorſpielen kann.
Dies trifft noch in erhöhtem Maße da zu, wo das Ziel des Unter
richts das Malen oder Zeichnen nach dem lebenden Modell iſt.
Dies iſt deshalb auch der Prüfſtein für die bisher erlangten
Kenntniſſe, wo es ſich bald herausſtellt, ob der Schüler gewohnt iſt,
bei der Arbeit zu denken, und wo die ſchönen, ausgetüftelten, aber
gedankenlos hingezeichneten Bildchen kläglich in nichts zuſammen
fallen. Die Erfahrung lehrt denn auch, daß Leute, die ihr Leben
lang die ſchönſten Vorlagen kopiert haben und ſich deshalb zu dem
voreiligen Schluſſe berechtigt glauben, etwas gelernt zu haben, ganz
ratlos ſind, wenn es ſich einmal darum handelt, den einfachſten
Gegenſtand nach der Natur zu zeichnen.

Ein weit verbreiteter Jrrtum iſt es ſchließlich auch, wenn man
glaubt, der Anfangsunterricht ſtelle an den Schüler die Anforderung,
großes Talent zu beſitzen. Um ein Gefäß oder einen Stuhl zu
zeichnen, braucht man kein Talent; ebenſo kann bis zu einem ge
wiſſen Grade jedermann lernen, einen Kopf verſtändlich wieder
zugeben. Er braucht nur das zu tun, was ihm geſagt wird,
d. h. vor allem ſelbſt denken und nicht dem Lehrer das Richtigſtellen
der Arbeit zu überlaſſen. Deshalb darf eben auch der Unterricht
von vornherein nicht im „Korrigieren“, d. h. im Beſſermachen deſſen,
was der Schüler ſchlecht gemacht hat, beſtehen, ſondern der Lehrer
muß zur Selbſtkontrolle anleiten und dazu die Mittel und Wege
zeigen, ſodaß in abſehbarer Zeit der Schüler ſich ſelbſt kontrollieren
kann, da er weiß, worauf es ankommt. Und ſchließlich iſt es doch
auch wichtig, ob man in zwei Jahren dies erreicht, oder ob man
zehn Jahre lang malt und dann zugeben muß, daß man „nur nach
Vorlagen aber nicht nach der Natur“ malen kann.

Auch die Bildung des Geſchmacks kann nur an der Hand des
Naturſtudiums erfolgen. Mit anderen Worten: Um überhaupt
vernünftig malen oder zeichnen zu lernen, muß der Unterricht auch
ernſt und nicht als Modeſpielerei (Brennen, Kerbſchnitzen, Kopieren
von Vorlagen uſw.) aufgefaßt werden. Sieht man ſich dann ge
nötigt, die Studien zu unterbrechen oder ganz aufzugeben, ſo hat
man wenigſtens etwas gelernt, was man nie wieder ganz vergißt,
und auf dem jederzeit weitergebaut werden kann.

Nachdem heutigen Tages die Kenntnisnahme der Kunſt-
bewegung unſerer Zeit ſelbſt dem Unintereſſierteſten aufgedrängt
wird, ob er will oder nicht, und es faſt ſchon zur Bildung gehört,
auch von bildender Kunſt etwas zu verſtehen, iſt es nicht mehr zeit
gemäß, den Mal- und Zeichenunterricht nach vorſintflutlichen
Methoden zu betreiben, wenn anders man ſich nicht ſelbſt betrügen
und ſich mitleidigem Lächeln ausſetzen will.

S. von Sallwürk, Kunſtmaler in Halle a. S.

Vermiſchtes.
Ein 1902 geplantes Attentat gegen den Fürſten Ferdinand.

Aus Sofia erhält die „National-Zeitung“ folgende Mitteilungen,
die ſie unter allem Vorbehalt wiedergibt: „Die verhängnisvollen
Ereigniſſe, welche ſich in der Hauptſtadt Serbiens überſtürzten,
haben hier einigen Offizieren der bulgariſchen Armee die Zunge
gelöſt, welche vertraulich Mitteilung gemacht haben, daß während
der Jubiläumsfeſte, die am Schipkapaß im September 1902 unter
Anweſenheit des Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch und vieler
hoher ruſſiſcher Offiziere zur Erinnerung an den ruſſiſch türkiſchen
Krieg und die Befreiung Bulgariens ſtattfanden, ein Anſchlag aufdas Leben des Fürſten Ferdinand ins Werk geſetzt werden ſollte

Der Anſtifter dieſes Komplotts war Herr Ludskanow derſelbe
Ludskanow, welcher im Jahre 1889 die Anſchläge auf das Leben
Stambulows und des Fürſten Ferdinand ausgeheckt und nach der
Entthronung des Battenberger nach Rußland ausgewandert war.
Herr Ludskanow war bekanntlich Miniſter im Kabinett Danew
und als ſolcher der Leiter der Verſchwörung, die das Ziel verfolgte,
den Fürſten Ferdinand während der Manöver auf dem Schipka
aus der Welt zu ſchaffen und den Prinzen Boris, den minder-
jährigen älteſten Sohn des Fürſten, zum Thronerben unter der
Vormundſchaft des Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch, der bei den
Manövern anweſend war, zu proklamieren. Ein anonymer Brief,
welcher dem Fürſten an dem für den Anſchlag beſtimmten Tag zu

ging, enthüllte alle Einzelheiten des Komplokts. Der Fürſt zeigte
in großer Aufregung den Brief dem Großfürſten, dieſer aber riet
ihm, kein Aufſehen von der Sache zu machen, um die Gemüter nicht
zu erregen. Fürſt Ferdinand ſtellte ſein Zelt ſofort unter ſtarke
militäriſche Bewachung und verſtärkte auch die militäriſche Eskorte
des Großfürſten. Aus Eliteleuten wurde ein beſondere Leibgarde
für den Fürſten gebildet und ſtatt die Feſtlichkeiten, wie das ur
ſprünglich geplant war, auf ſechs Tage auszudehnen, brach man ſie
ſofort ab, was damals, wie erinnerlich, überall zu den verſchiedenſten
Vermutungen Anlaß gab. Der Großfürſt und alle ſeine
re verließen ſo raſch als möglich Bul-
garien.Von den roten Knlturpionieren. Die „Ztg. f. Hinterp.“ſchreibt: Einen blutigen Ausgang nahm en on Wer
Seite zu Montag abend nach Alt Hammer im Kreiſe Lauenburg
einberufene Wählerverſammlung, zu der ſich auch Sozial
demokraten in hellen Scharen eingefunden hatten. Als dieſe
ſich anſchickten, den konſervativen Redner, Herrn Will, durch laute
gwiſchenrniſe am Weiterſprechen zu verhindern, ſchritt (wie ein

erſammlungsteilnehmer meldet) der die Verſammlung über
wachende Gendarm gegen die Ruheſtörer ein und wollte ſie aus dem
Saal entfernen. Dabei wurde der Gendarm durch Stockhiebe
und Meſſerſtiche ſo ſchwer verwundet, daß er beſinnungslos
auf dem Kampfplatz liegen blieb. Den Bemühungen des telephoniſch
in der Nacht herbeigerufenen Arztes Dr. Kutzky aus Neuſtadt ge
lang es, den Schwerverletzten Dienstag gegen Morgen zum Bewußt
ſein zurückzubringen. Sein Körper iſt ar richtet zahlreiche
Meſſerſtiche bedeckten Geſicht und Bruſt, das Naſenbein iſt vollſtändig
zertrümmert und das rechte Auge, wie man befürchtet, vernichtet.
Derartige Ausſchreitungen, wie hier begangen, ſind die unaus
bleiblichen Folgen der loſen ſozialdemokratiſchen

Ein blutiges Eiferſuchtsdrama ſpielte ſich Freitag abend im
Tiergarten zu Berlin in der Nähe des Rolandsbrunnens ab. Dort ver
wundete der Matroſe Revolverſchüſſe ſeine ihm untreu
e r e e d regüih i deren neuenebhaber niederzuſchießen und verletzte ſchlie elbſt durch zweiSchüſſe an der Schläfe und Bruſt. en

Das Ergebnis der Volkszählung in Spanien. Nach den erſt
jetzt bekannt gewordenen offiziellen Daten der letzten Volkszählung vom
Jahre 1900 zählte Spanien damals eine Bevölkerung von s 891 574
Seelen, nicht mitgerechnet ſeine Beſitzungen am Golf von Guineg,
Von 1887 bis 1900 hat die Bevölkerung Spaniens um etwa 2 Millionen
zugenommen dem Geſchlecht nach teilt ſich dieſelbe in 9087 821
männliche und 9530265 weibliche Einwohner. Von dieſen waren
10 Millionen unverheiratet, 7 Millionen verheiratet und etwas mehr
als 1 Million verwitwet. Geradezu erſchreckend iſt die große Zahl
derjenigen, die weder leſen noch ſchreiben können ſie beträgt nämlich 11
Millionen, worin die die Schule noch nicht beſuchenden 4 Millionen
Kinder inbegriffen ſind. Die übrigen 7 Millionen Erwachſenen
repräſentieren alſo mehr als den dritten Teil der Geſamtbevölkerung
Die bevölkertſten Städte ſind Madrid mit 539 835, Barcelona mit
533 000, Valencia mit 213 550 und Sevilla 148 315 Einwohnern.
Unter den 55 383 in Spanien lebenden Ausländern hefinden ſich
20 000 Franzoſen, ungefähr 8000 Engländer, 3000 Deutſche, 11 000

800 Schweizer, 4000 JItaliener, 37 Chineſen und
aner.

e m
Wetterbericht vom 20. Juni 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

B arometer e5 80 g.m d e zsBeobachtungs niveau 2 Wetter S
S Kation reduzirt S s z

19. 20. d2 Juni Juni1 Stornoway 758,1 762,4 NNW leicht bedeckt 7,80
2 Blackſod 757,8 762,8 ONO ſchwach heiter 11,10
3 Shields 756,1 761,4 NO leicht halbbedeckt 9,40
4 Sceilly 749,3758,2 NNO friſch wolkig 11,10
5 Jsle d'Aix 7583,7 WNW mäßig bedeckt 15,59

6 Paris S S S7 Vliſſingen 751,6 753,7 NNO leicht Regen 12,50

8 Helder 753,7 S9 Chriſtianſund 749,4 759,6 NNW mäßig Regen 6,70
10 Skudesnges 751,0 759,3 NNW ſtark heiter 8,40
11 Skagen 749,3755,6Gindſtil windſtill wolkig 12,00
12 Kopenhagen 753,3 753,4 NNO bedeckt 14,70
13 Karlſtad 748,2 767,2 88 W mäßig wolkig 12,20
14 Stockholm 749,8 757,81 8 leicht Regen 14,70
15 Wisby 753,7757,0 Windſtill windſtill bedeckt 14,90
16 Haparanda 745,9 753,2 88W mäßig bedeckt 8,10
17 Borkum 753,8 752,9 NO ſtark Regen 10,60
18 Keitum 752,3 754,4 NO mäßi Regen 9,10
19 rn 754,5 752,0 Windſtil windſtill wolkig 15,0020 Swinemünde 765,3 751,6) 80 ſchwach heiter 19,50
21 Rügenwalder

münde 755,8 753,2 080 ſchwach wolkenlos 19,70
22 Neufahrwaſſer 755,9 755,1 880 ſchwach halbbedeckt 20,99
23 Memel 756,2757,3 080 ſchwach heiter 22,00
24 Münſter, Weſtf.) 752,3 752,2 W ſſehr leicht bedeckt 15,60
25 Hannover 754,1 752,3 88W leicht bedeckt 16,00
26 Berlin 754,0 751,3) 8 leicht bedeckt 19,19
7 Chemnitz 754,2 753,2 WSW leicht wolkig 18,30

28 Breslau 756,0 753,4 80 friſch bedeckt 19,10
29 Metz 752,0 754,9 88W leicht wolkig 13,80
30 Frankfurt a. M. 752,0 753, 8W miäßi bedeckt 18,00
31 Karlsruhe 753,3 755,6) SWſchwa halbbedeckt] 16,80
32 München 754,0 757,2 W friſch bedeckt 15,50
33 Holyhead 755,2 761,61 NO ſchwach wolkenlos 10,60
34 Bodö 748,1 755,0 88 W ſtark bedeckt 7,40
35 Riga 755,2 759,1 8 ſſehr leicht halbbedeckt] 20,60

Hamburg, 20. Juni, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Der Luftdruck
iſt niedrig und gleichmäßig verteilt, das Minimum (etwa 750 mw)
liegt über Nordoſtdeutſchland, das Maximum (über 762 mw) über Nord
weſteuropa. Jn Deutſchland normale Temperatur und trübe, im Nord

weſten und Süden Regen bei Gewittern gefallen. Wärmeres, vor
wiegend trübes Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Juni.

Wetterbericht vom 20. Juni, morgens 5 Uhr.
Eine ziemlich ausgedehnte Depreſſion iſt vom Südweſten bis
Weſten unſeres Erdteils gekommen und veranlaßte ſeit geſtern
in Deutſchland vorherrſchend wolkiges bis trübes, aber wärmeres
Wetter mit Regenfällen und vielfach Gewittern. Da dieſe
Störung, wie vorerwähnt, umfangreich iſt und ihr Zentrum
noch im Weſten liegt, da ferner das Barometer in Magdeburg
ſeit dem Abend ſeinen Stand faſt gar nicht geändert hat, die
Depreſſion alſo nur ſehr langſam foriſchreitet, ſo iſt zunächſt
noch nicht an eine Wetterbeſſerung zu denken.

Vorausfichtliches Wetter am 21. Juni: Zeitweiſe
heiteres, meiſt aber wolkiges bis trübes, in der Temperatur
wenig verändertes Wetter mit Regen vielfach Gewitter.

„Vorausſichtliches Wetter am 22. Juni Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, nachts kühleres, bei Tage ziemlich warmes

c

Wetter Neigung zu gewitterhaften Regenſchauern.
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Iahn-Atolior Alwine Jasse,

Er. Ulriech-
strasse 63, II.

Gehbisse mit
Gold- und
Aluminium-
Einlagen.

Plomblieren und Reparaturen

Reiſekörbe,
ſowie alle Sorten Wirtſchafts
körbe u. Obſtkörbe verſ. direkt
an Private zu Fabrikpreiſen.

Man verlange Proſpekte.
Merſeburg a. Saale XIII.
Oscar Sonntag, Trger

Waltsgotts Reform-

Haarfarbe
in ſchwarz, braun, blond, ſehr
natürlich ausſehend, echt und
dauerhaft färbend, Nussöl, ein
feines haardunkelndes Haaröl,
ſowie Hünes Enthaarungs-
pulver halten empf. M. Walts-
gott Nachf., Halle a. S., Gr.
Ulrichſtr. 30 und Engel-Drogerie,
Magdeburgerſtraße.

Re
Beinkleider

für Damen und Mädchen
empfiehlt

H. Schnee Nachf.
A. Ebermann.

Halle a, S. Gr. Stelastr. 84.,

0 rm

2 Vrin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie

2 Prüfung v. Auswurf
auf Tuberkelbaeillen

fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen,
S Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Hühneraugen
beſeitigt ſchmerzl. Apotheker Bergers
Spezialmittel. Zu haben bei
M. Waltsgott Nachf., Gr. Alriqhſtt. 30.

Dr. H. Lemp's UVniversal-
Flechtenmitteol, (3588

vorzüglich gegen
Flechten und

Hautausſchlag.
Zu haben in allen Apotheken. Depot:
Adler-Apotheke, Halle a. S.

Weiß Präz. 1,3, rot Präz. 0,2, amerik.
Vaſel. 30,0, Roſenöl 0,25, Bergamott-
öl 1,5, rief igngepr 5,0, Guajac
harz 5,0, ennesbl. 10,0, Stech
windenwurzel 30,0, Zucker 15,0.

Ein Ehepaar ſucht ein kleines
Mädchen von geſunden Eltern
im Alter von 1--6 Monaten an
zunehmen behufs Adoption. Off.
u. Z. o. 526 a. d. Exped. d. Ztg.

Anterxicht.

Prstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

PBngliseh, Französiseh,
Italienisch, Russisch.
Konversation, Korrespondenz,

Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Deutseh für Ausländer
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrüundet 1897.

Freoquens bis 1902 1380 Soh.
Miss Aloxauder.

Sprach- Vnterrieht
Breitestr. 16, II. Tel.-Anschl. 2151,
Französisch Mlle. Fayvargör.

(6559

S

Prachtvolle Mosel-Weine
pr. Flasche: 50, 60, 75, 100 Ptg. ete.,

frische Ananas, Walderdbeeren und Pfirsiche
empfehlen

nebst sämtlichen DeliKatessen

Gebr. Zorn
Gross. Sächs. Hoſlieſeranten,

Grosse Vrichstrasse 58.
S eS a S

in dieſem Jahre ein Feſt für innere Miſſion,

wird am Z. Sonntag nach Trinitatis (28. Juni),
um 3 Uhr nachmittags ſtattfinden.

Hauptredner: Hofprediger D. Stöcker
aus Berlin. [8944

als u. Lungenkranke
mit friſch. od. alt. Leiden, Hals u. Lungenkatarrh, Engbrüſtigk., Aſthma,
Verſchleim., Stechen, Huſten, Heiſerk., Folgen v. Jnfluenza e. 2c., ſind ſchon zuC auſ en 0 en durch ein änfaches Hausmittel, ohne jedes Geheim

mittel, geholfen, wovon viele bezeugen, daß ſie
bereits vieles ohne Erfolg verſucht hatten. Jch bin am Dienstag,
den 23. und Mittwoch, den 24. Juni in
U Halle a. S., Hotel „Badischer Hof“, Wo

Leipzigerſtraße 39 anweſend und lade Jntereſſenten aus Stadt und
Land zur Einſichtnahme der erſtaunlichen Menge Beſtätigungen,
Original Dank und Heilberichte von hohen Herrſchaften bis herab zum
kleinſten Mann aus allen Gegenden Deutſchlands hiermit ergebenſt ein
und werde jede Auskunft bereitwilligſt unentgeltlich erteilen. (8954

Provinz Sachſen.
Frau A. H. S. Schulz in Weferlingen,

Einladung zum Abonnemen

mMünchner illuſtrirte
Wochenſchrift für Kunſt und Ceben

herausgever: Dr. Georg hirth.
Preis pro auartal M. Z. 50. cinzeinummer 30 P.

Jede nummer, mit neuem farbigem
Titelblatt, bringt Spiegelbilder der o

Ideen und Beſtrebungen des mo-
dernen deutſchen Lebens auf

m m
e.

e. T4 4 7

r

Dir
W

allen Gebieten der Kunſt, Literatur, Politik und G6e-
ſellſchaft, ſowie die bekannten „lugend“Spezialitäten:
„weltchronik“, „bieclermeier mit ei“, „Aus dem lriſchen
Tagebuch des Leutnants von verſewitz“, „Der neue
Plutarch“, „Marterlin“, „der ſchwarze Aujuſt“, „Die
FPfarrerkathl“, „der ſchamhafte Adolf', „blüthenleſe“,

„humor des Auslandes“.
Ständige Auflage: 53 000 Exemplare.

Alle vuchhandlungen, FPoſtämter und Zeltungsverkäuſer nehmen Auf
träge entgegen, auch in die „Jugend“ an allen Bahnhöfen zu
haven. Probenummern koſtenlos durch den

München,
färbergraben 24

verlag der „Jugend“,

Rechtsſchu

Ehekontrakt Formulare zu haben.

Hallescher Frauen Verein
für Frauenerwerb und Frauenbildung.

für Frauen.
Unentgeltlicher Rat in Rechtsſachen wird erteilt jeden Donnerstag

nachmittags 46--8 Uhr An der Univerſität 6, part. Daſelbſt ſind
Abteilung für Rechtsſchutz.

Stelleuvermiktelung ſür Hausbeamtinnen

und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen.

abzugeben.

Für die Nähſtube wird Wäſche zurn Nähen und Ausbeſſern erbeten
Handarbeiten werden fertiggeſtellt gebildete Frauen finden Beſchäftigung
Näberes An der Univerſität 6, part.
2--7 Uhr und Freitag 11-12 Uhr.

Abteilung für Arbeitsnachweis.

Montag, Mittwoch von
Schriftliche Meldungen ſind dort

Englizch: Miss Reynolds.

Maschinenb. „Elektrotechn., Baugew. u.
Tiefbauschule. Innungsber. Einſ. Kurs

Aus der Praxis
für die Praxis

Gründliche Ausbildung
zum tüchtigen

Buchhalter u. Korrespondenten

garantiert mein brieflichber
Pinzelunterriecht. Nach
Beendigung des Unterrichts stehbe
ich meinen Schülern zur Erlangung F
einer passenden Stellung behkilflich
zur Seite. Prospekte, Probe-
brief ete. umsonst und un-
verbindliech. (4020
Rich. Haffner, Brandenburg a. H. III.

PerſonenP dieverlangt werden.

er Nebenverdienſt ſucht,
wende ſich unter Beifügung
von Rückporto an die
Nebenverdienſt Zentrale

Delmenhorſt 204.

TeilhaberGeſuch.
Ein ſtrebſamer jung. Jngenienr,
abrikant v. Spezial-Maſchinen,

ſucht zur Uebernahme eiger
Maſchinenfabrik einen ſtillen
oder tätigen Teilhaber mit an
nähernd 10 000 Mk. 7
Kapital. Off. u. B. m. 9738
an Rudolſ Mossge, Halle.

Kolorüiger Barvordiengt

mit Weiteren hohen Pro-
visionsbezügen ist

Herren aller Stände
die gewandt, im persönlichen
Verkehr routiniert und strebsam,

aueh als Nebenverdiengt

geboten. Off. u. J. N. 7215 an
Rudolf Mosse, Berlin SW.

BrillantenNebenverdienst
erzielt Proviſionsreiſender o. Vertreter
mit Neuheit für Fabriken u. Detail.
Off. u. „„Gewinn““, Dresden- A. 19.

Existenz mit 100 MK.Das Missionsfest in Döſſau,
Wir ſuchen an allen Plätzen ſolide

Perſonen, welche auf neue höchſt an
ſtändige, beſcheidene, doch erfolgreiche
Weiſe den Vertrieb unſerer neuartigen

3-Pfennig-2zigarren
mit Silbermundſtück(klein aber delikat)
übernehmen. Schöner Verdienſt,
dauernde Kundſchaft. Erforderlich
für Lager 100 Mark. Offerten an
Gebr. Kupfers Zentrale, Berlin 0. 17.

Hopfen.
Bedeutende bayriſche Hopfen
firma ſucht einen in Brauer-
kreiſen gut eingeführten Ver
treter gegen hohe Proviſion.

Offerten unter W. D. 1310 an
Rudolf Mosse, Nürnberg.

M olz?
Größeres Sägewerk u. Holz

geſchäft ſucht einen

Alleinvertreter
zum Verkauf von Kantholz, Brettern

und für die ProvinzSachſen und Anhalt. (8951
Nur tüchtige, branchekundige und

beſtens eingeführte Herren wollen ihre
Bewerbungen gefl. ſofort zur Weiter
beförderung an die Expedition dieſer
Zeitung sub Z. a. 535 einſenden.

Offene Stellen für 1 Verw.
z. ſelbſt. Führung einer mittl. Wirt
ſchaft, 12- 15 000 Mk. Kaution,
1 allein. Verw. bei 500 Mk.,
1 allein. Verw. bei 450 Mk.,
1 allein. Verw. bei 400 Mk.,
1 Volontär mit 60 bis 100 Mk.
Penſ. monatl. fernerhin 1 herrſch.
Kutſcher, 1. Juli nach Leipzig,
1 verheir. Gärtner 1. Oktbr. bei
Binnoweiss, Jnh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler, Stern-
ſtraße 11, I. (8922

Zum 1. Juli oder ſpäter ſuche 6
ich zu ca. 40 Kühen und ca. 35
Ochſen tüchtigen (8867herſhweier
mit Gehilfen. Gebaltsforderungen
u. Zeugnisabſchriften einzuſenden an

Kuhn, Oberröblingen
a. Helme.

m

Suche zu mögl. baldigem Antritt
wegen Erkrankung der jetzigen eine
in allen Zweigen der Landwirtſchaft
ſowie im Kochen erfahrene (8955

Mamſell.
Milch geht zur Molkerei. Bewerbe-
rinnen wollen ihre Zeugnisabſchriften
nebſt Gehaltsanſprüchen einſenden.
Stiftsgut Pehritzsen,

bei Geſtewitz, via Leipzig.
Amtmann Naumann.

Suche Oek. Mamſell für
Rittergut bei 300 Mk. Gehalt
in vorzügliche Stelle 1. 7.
Frau Anna FleckKinger,Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

E (S948in

Hausmädchen
ſofort oder 1. Juli geſucht.
Rittergut Zſchepkau bei Zörbig.

Gesuch.-
Ein anſtändiges jg. Mädchen

geſucht, welches die ff. Küche in
einem Hotel oder Offizier-Kaſino
bereits erlernte. Off. unter Z. u.
528 an die Exvedition d. Zeitung.

9 Landwirtſchafterinnen
werden geſucht u. nachgewieſen

d. Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin,

7 Neunhäuſer Z3, am Markt.

Einige junge Mädchen, welche
Luſt haben die ff. Küche zu er
lernen, werden noch unter günſtigen
Bedingungen angenommen. (8857

Hotel „Deutſches Haus“
in Aſchersleben.

Ordentliches Mädchen
findet 1. Auguſt gute Stellung
in kleiner Familie (zwei Kinder.
Thomafiusſtraße 9, I. I. (8853

Perſonen,
die ſich aubieten.

Knechte,Deutſch
ſprechende

ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinkel
geb. Kudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Für ſüddeutſche Rechnung habe

500000 Mark
à 39 —-4 auf Güter zur I. und
II. Stelle bis des Wertes un
kündbar auszuleihen.

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Für Aufſeher mit s Männern
4 Burſchen, 20
deutſche Leute, ſucht ſofort Stelle
Arbeitsnachweis der Landwirt
ſchaftskammer, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 29, I.

Empfehle: Eine ſelbſt. perfekte
Landwirtſchafterin, Scholarinnen,
erſtes u. zweites Stubenmädchen.

Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Beſſeres weibliches Dienſtperſonal

jeder Branche wird zu jeder Zeit
geſucht und empfohlen. D. O.

I Mietgeſuhe. J

Wohnung eim Preiſe bis 350 Mk., Nähe der
Seydlitzſtraße, zum 1. Oktober
geſucht. Offerten mit näheren
Angaben an Papierhandlung
Pritschow, Bernburgerſtr. 28.

n
Mühlweg 20, part.
2 bis 3 fein möblierte Zimmer
evtl. mit komplett eingerichtetem
Comptoir per ſofort zu vermieten.

Herrſchaftliche 2wohnung,
5 Stuben, Kam., Küche, Speiſekam.,
Kloſet 2c. in ruhigem anſtändigen
Hauſe 1. Okt. zu vermieten. Preis
600 Mk. Näheres beim Hausmann
Kl. Brauhausſtraße 23.

Steinweg 52dritte halbe Etage, 380 Mk., paſſ. z.
Abvermieten, 1. Juli od. ſpät. beziehb.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Land wehrſtr. 22
bochherrſchaftl. J. Etage, Zentral-
heizung, ſofort zu vermieten.

Mädchen,
unkündbare Familiengelder
ſollen à 3 02 (0

auf Acker, auch II. Stelle, aus
geliehen werden. Off. nur von
Selbſtſuchenden unter A. Z. 5
poſtlagernd Deſſau. (7472

700000 Mk Jnſtitntsn.
Stiftsfonds

ſollen auf Ackerhypothek ausgeliehen
werden. Meldungen an (8200

Bankgeſchäft,H. Silberberg, Wange

25 000 Mark à lhinter 36 000 Mk. Ritterſchaftsbank
ſuche auf mein ſchönes Gut bei
Perleberg. Größe 530 Morg., reeller
Wert 120000 Mk. Selbſtgeber-Adr.
erb. u. Z. a. 513 a. d. Exp. d. Ztg.

Stifts
ſollen p. 1903 v. 32 an auf Acker
ausgeliehen werden. Meldung. (ohne
Agenten) erb. an Haasenstein
Vogler, Magdeburg u. E. H. 92.

eGlückliches Heim.
Suche für meine Nichte, 25 Jahre

alt, von angenehmem Aeuß., g. Ausſt.
und Vermögen, die Bekauntſchaft eines
höheren Beamten zwecks bald. Heirat.
Offert. erbeten mit Photogr. unter
Z. W. 535 an die Exped. dieſer
Ztg. Anonym unberückſichtigt. Ver
mittler verbeten. (8950

Reiratsgesuch!
Ein feingebildeter Herr, Mitte

Dreißiger von eleganter Figur,
hübſches Aeußere, dunkel, ſucht eine
Dame oder junge Wittwe mit Ver
mögen. Herr iſt Mitbeſitzer einer
größeren Firma mit Vermögen und
hat die Abſicht ſich vom Geſchäft
zurückzuziehen. Feinſte Referenzen.
Diskretion Ehrenſache. Vermittler
verbeten. Anonym zwecklos. Off. u.
Z. b. 536 an die Exped. d. Ztg.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

S Magdeburgerſtr. 47, I.
hochherrſchaftl. Wohnung,

Zimmer, Bad, Mädchenſtube,
Loggia, reichl. Zubehör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
daſ. b. Hausmaun, Hof pt. links.

Magdeburgerstr. 63, II.
iſt hochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
verm. Näheres II. links. (8022

Piktor Scheffelſtr. 8,
Ecke Vismarckſtr.

freundl. halbe I. Etage mit ſchöner,
feiner Ausſicht, Gas, Waſſerkloſett
auf dem Korridor p. 1. Oktober zu
vermieten. Näheres im Laden.

Privat-Kapitalisten!
Leset die „Neue Börsenzeitung“.
Probenummern gratis u. franco
durch die Expedit. Berlin SW.,

Zimmerstrasse 100.

J Familienngthrichten.

Verlobt: Frl. Erneſtine v. Mey
burg mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor
Dr. Aug. Schleipen (Jülich).
Frl. Helene Drenkmann mit Hrn.
Dr. Jng. Paul Junger (Braun
ſchweig Hildesheim). Frl. Maria
von Biſchoffshauſen mit Hrn.
Hauptmann Maud (Hannover).

Verehelicht: Hr. Heinrich
Adami mit Frl. Martha Golde
(Zeitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Reg. Aſſeſſor Dr. Walter z. Nieden
(Koblenz). Hrn. Major Kinzel
bach (Burg b. Stuttgart). Hrn.
Referendar Dr. Viktor v. Raven
(Roſtock). Hrn. Landrichter W.
Thiel (Dresden). Hrn. Albert
von Gaudecker (Kerſtin). Hrn.
Major und Adjutant Gerhard
von Glaſenapp (Königsberg).

Geſtorben: Hr. Landwirt Karl
Hoffmann (Steinbrücken). Hr.
Apotheker Albert Ziegenfuß
(Rathmannsdorf). Hr. Ober
regierungsrat a. D. H. v. Stoſch
(Köln). Hr. Konſul J. Eug. L.
Grimm (Riga). Hr. Jng. Fritz
Kuhn (Friedrichshafen). Hr.
Geh. Reg.-Rat Oberbürgermeiſter
a. D. Dr. W. André (Chemnitz).
Hr. Major z. D. Titus Hammer-
ſchmidt (Königsberg). Fr. Amalie
Berger (Nordhauſen). Frau
Hedwig Güldner (Erfurt). r
Louiſe Werlich (Erfurt). t
Bertha Zander (Magdeburg).

n

TodesAnzeige.
Jn der vergangenen Nacht nahm Gott der Herr meinen J

geliebten Vater nach längerer Schwachbeit und Krankheit im
74. Lebensjahre zu ſich in die Ewigkeit. Pſalm 27, 10.

Seehauſen b. Bremen,
Paſtor G. Fassmer.

c

den 19. Juni 1903.

Vereinigung alter Burschenschafter
von Halle und Umgegend.

Am 18. d. Mts. entschlief in hohem Lebensalter unser
Mitglied, der Kgl. GymnasialdirekKtor a. D.
Herr Professor Dr. Lothholz.

Pr hat stets den Bestrebungen unserer Vereinigung ein
reges Interesse entgegengebracht. Ehre seinem Andenken

Im Namen der V. A. B.
ProF. Dr. med. K. Grunert.
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Sonntag

Vermiſchtes.
Eine mutige Rettungstat. Eine Tat, welche von ſeltenem Mut

und Kaltblütigkeit zeugt, wurde dieſer Tage in Caraveggio in feierlicher
Weiſe belohnt. Ein junger Eiſenbahnarbeiter, Angelo Sterzi, ſah
auf den Gleiſen der Station Melzo einen alten Mann ſtehen. Jn
dieſem Augenblick ſauſte der Luxuszug heran. Alles Rufen hatte
keine Wirkung, denn der alte Mann war taub. Da ſprang der be-
herzte junge Sterzi auf die Schienen und verſetzte dem Alten einen
Stoß, daß er aus dem Gleiſe herausgeworfen wurde und ohne Ver
letzungen davonkam. Jnzwiſchen war der Luxuszug aber unmittelbar
vor dem Lebensretter angekommen. Da warf ſich dieſer mit großer
Geiſtesgegenwart blitzſchnell zwiſchen den Schienen zu Boden und ließ
den Zug über ſich hinwegſauſen. Er kam unverletzt davon. Der Ge-
meinderat mit dem Bürgermeiſter an der Spitze ſowie ſämmtliche Be
hörden hatten ſich zur Feier dieſes tapferen jungen Mannes einge-
funden, welcher Diplome und reiche Geſchenke erhielt und außerdem für
die königliche Lebensrettungsmedaille m wurde.

Peſtfälle auf einem franzöſiſchen Schiffe. Der Dreimaſter
„Tourny“, der vor kurzem mit knapper Not einem furchtbaren Unter
ange im Jndiſchen Ozean entgangen war, traf am Montag abend aus

La Réunion in Marſeille ein. Als das Schiff an der Mole C anlegen
wollte, erfuhr man, daß drei Peſtfälle während der Fahrt auf dem
Schiffe vorgekommen waren und daß die drei Betroffenen, der Kapitän,
ſein Unterleutnant und ein Matroſe, ihr erlagen. Da der Geſundheits-
zuſtand der Mannſchaft als überaus ungünſtig erkannt wurde, iſt
dieſelbe ins Lazarett von Frioul übergeführt worden, wo mehrere ver
dächtige Fälle feſtgeſtellt wurden. Der Miniſter des Jnnern wurde
telegraphiſch benachrichtigt.

Die Koſten des GordonBennett-Automobil-Rennens. Aus
Jrland kommt die für die Teilnehmer an dem Motor Rennen un
angenehme Nachricht, daß das iriſche Schatzamt entſchieden habe, die
Veranſtalter des Rennens hätten die Koſten für die beſonderen polizei
lichen Sicherheitsmaßnahmen auf der Rennſtrecke zu tragen. Da man
nun für das Rennen nicht weniger als 7000 Hilfspoliziſten aufzuſtellen
gedenkt, würden dieſe Koſten ſich auf mindeſtens 7000 Lſtrl. belaufen.
Der Automobilklub ſoll nicht geſonnen ſein, ſich dieſer zu
beugen. Andererſeits iſt die iriſche Polizei der direkten Kontrolle des
iriſchen Schatzamtes unterſtellt und wenn dieſes bei ſeiner Entſcheidung
bleibt, dürfte das Zuſtandekommen des Rennens noch in letzter Stunde
ernſtlich in Frage geſtellt ſein. Der Automobilklub ſoll beabſichtigen,
dieſe Angelegenheit im Unterhauſe zur Sprache zu bringen.

Sklaverei in neuer Form. Auf Erſuchen des Juſtizdepartements
der Vereinigten Staaten haben Bundes-Geheimpoliziſten die Unter
ſuchung eines ſchmählichen Syſtems von unfreiwilliger Dienſtbarkeit
oder Zwangsarbeit, welches in ausgedehntem Maße gegen rer in der
Gegend von Montgomery, Alabama, angewandt worden iſt, begonnen.
Ein Mann, Namens Robert Franklin, der aus dieſem an die Tage
der Negerſklaverei erinnernden Syſtem viel Geld herauszuſchlagen wußte
und in einem Falle einen Neger ein ganzes Jahr lang feſthielt und
Sklavenarbeit verrichten ließ, ſteht bereits unter Anklage. Das Syſtem iſt
lange Zeit von gewiſſen Richtern im Einverſtändnis mit ſolchen Perſonen,
die farbige Arbeiter zu haben wünſchten, angewandt worden. Das
Verfahren war folgendes: Ein armer Teufel von Neger wurde auf
eine nichtige Anklage hin einem Richter vorgeführt und zu einer Geld
ſtrafe verurteilt. Die Strafe wurde dann von einem Weißen bezahlt,
wofür der Bezahler ein Anrecht auf die Arbeitsleiſtung des Sträflings
erhielt. Als täglichen Verdienſt rechnete er dem Farbigen nur einige
Cents an. Dagegen wurde die elende Beköſtigung und Bekleidung zu
den höchſten Preiſen in Rechnung geſtellt gleichzeitig kam jeder Tag,
an dem er nicht arbeitete, alſo auch jeder Sonntag, von ſeinem Ver
dienſt in Abzug. So zog eine Strafe von 10 Dollars nebſt Koſten
unter Umſtänden einen Frondienſt von einem Jahre nach ſich. Jrgend-
welche Widerſetzlichkeit gegen den Fronherrn wurde durch neue Strafen
gebüßt, ſodaß die Sklaverei kein Ende hatte, wenn es nicht dem einen
oder anderen gelang, bei guter Gelegenheit zu entkommen. Ein der-
artiger Frondienſt iſt übrigens nicht lediglich auf Farbige beſchränkt
worden, es ſind Fälle vorgekommen, in welchen auch Weiße, die wegen
irgend eines geringfügigen Vergehens in die Hände ſolcher Richter und
ihrer Helfershelfer gerieten, auf gleiche Weiſe Jahre hindurch ihrer
Freiheit beraubt und zu härteſtem Frondienſt verdammt wurden. Nach
den Bundesgeſetzen können ſolche Verbrechen mit einer Geldbuße von
nicht weniger als 1000 und nicht mehr als 5000 Dollars oder mit
Gefängnis von einem bis zu fünf Jahren geahndet werden.

Unter den Opfern der Königsmörder in Belgrad befindet ſich
auch der Koch und Konditor Kolby aus Gleiwitz. Derſelbe

unserer

Geschäftsräume

Zur Reise:

Vorteilhafter Gelegenheitskauf.

hardinen, Stores, Portieren, Vorhänge,

Teppiche, Vorleger, Divan-u. Steppdecken.

2. Beilage zu Nr. 285 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

war als Koch beim ſerbiſchen Kriegsminiſter angeſtellt. Jn der Mord
nacht, als der Kriegsminiſter erſchoſſen wurde und die Verſchwörer alle
Bewohner des Miniſterpalais mit dem Tode bedrohten, ſprang Kolby,
um zu flüchten, aus dem Fenſter ſeiner Wohnung auf die Straße
er brach aber das Genick und blieb ſofort tot.

Der neue Titel der früheren Kronprinzeſſin von Sachſen. Der
derzeitige offizielle Titel der früheren Kronprinzeſſin von Sachſen lautet:

Prinzeſſin Luiſe von Habsburg, Lothringen und
Toskana. Aus der Begrüßung der Prinzeſſin durch den öſter
reichiſchen Botſchaftsattaché bei der Durchfahrt durch Lyon dürfte übrigens
nach der „Ch. Allg. Ztg.“ auf einen der Prinzeſſin günſtigen Umſchwung
im Verhältnis des öſterreichiſchen Hofes zu ihr zu ſchließen ſein.

Blutiges Rencontre. Jn dem ungariſchen Dorfe Ceſtica fand
ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Bauern und einer Militärpatrouille
ſtatt, welche verhaftete Bauern eskortierten. Sechs Bauern wurden
durch Bajonettſtiche verwundet.

Jn Hamburg brach Freitag abend 10 Uhr ein heftiges Ge
witter mit gewaltigen, langanhaltenden Regenſchauern aus, die an der
aus Anlaß der am Sonnabend ſtattfindenden Enthüllung des Denkmals
Kaiſer Wilhelms I. angebrachten Feſtdekoration der Straßen und des
Denkmalsplatzes große Zerſtörungen anrichteten.

Peter J. von Serbien als Fauſtkämpfer. Der Pariſer
„Gaulois“ erzählt: Jm Jahre 1887 wohnte der Prinz Peter
Karageorgiewitſch in der Rue Jouffroy 47 in einer kleinen Wohnung
des dritten Stockwerks, für die er 750 Francs pro Jahr zahlte.
Der Prinz lebte damals ſehr beſcheiden, er legte in ſeinem ganzen
Weſen eine Einfachheit an den die faſt geſucht ſchien. So
geſtattete er niemals, daß man ihn Prinz nannte, weil ſeine
beſcheidene Vermögenslage mit dieſem Titel nicht im Einklang
ſtehe. Ein leidenſchaftlicher Freund körperlicher Uebungen, war
der Prinz ein ausgezeichneter Reiter und ein Fechter erſten Ranges.
Auch das Boxen und den Savatekampf (eine Art „Boxen mit den
Füßen“ verſtand er. Seine Meiſterſchaft in dieſen Künſten zeigte
er eines Abends, als er ziemlich ſpät und zu Fuß nach ſeiner
Wohnung zurückkehrte. Auf dem Boulevard Malehherbes erſuchten
ihn zwei herkuliſch gebaute Straßenräuber, ihnen alles zu geben,
was er in ſeinen Taſchen habe. „Wie beliebt?“ fragte der Prinz
ruhig. „Deine Taſchen ſollſt Du leeren,“ ſagten die Spitzbuben,
„oder Du biſt ein Kind des Todes!“ Der Prinz ſah ein, daß man
mit ſolchen Leuten nicht Af lange unterhandeln dürfe; er gab
daher einem ſeiner Angreifer einen furchbaren Fauſtſchlag ins
Geſicht und dem anderen einen eleganten Fußtritt in die Magen-
gegend. Halb tot blieben die beiden auf dem Pflaſter liegen, und
der Prinz kehrte ruhig nach Hauſe zurück. Die ſerbiſchen Ver
ſchwörer mögen ſich alſo in acht nehmen!

Die Opfer des verſunkenen Schiffes „Liban“. Aus Marſeille
wird berichtet, daß die Taucher, welche die Leichen an Bord des
infolge des Zuſammenſtoßes mit der „Jnſulaire“ geſcheiterten
Dampfers „Liban“ bergen ſollen, entſetzliche Schilderungen
machen. Der italieniſche Taucher Pittorino erzählt folgendes „Am
Takelwerk des Schiffes, an den Planken, überall hängen Gruppen
von Leichen, alles iſt bedeckt von ihnen, ich konnte ihrer 70 zählen.
Sie ſind ſo feſt angeklammert, daß ſie nur mit Mühe losgelöſt
werden können. Alle haben die Glieder verrenkt, die Geſichter auf
gedunſen und verzerrt, es iſt ein entſetzlicher Anblick, ſelbſt im
ſchwankenden Licht der Wellen. Und die vielen Kinderleichen!
Sie ſchmiegen ſich feſt an die Jhrigen an, daß ſie faſt einen Körper
mit denſelben bilden. Eine Gruppe werde ich nie vergeſſen, das
muß eine ganze Familie geweſen ſein. Jch ſteige nicht wieder
hinunter in die „Liban“, es iſt zu fürchterlichl“ Erſt acht Leichen
wurden an das Tageslicht befördert, die alle als Italiener identi-
fiziert wurden. Dieſe befanden ſich in großer Anzahl auf dem
verunglückten Schiff und die nicht Untergegangenen konnten nur das
nackte Leben retten. Sie flehen um die Mittel zur Heimkehr, aber
vor der Hand heißt es warten! Von den Geretteten erzählt die
zehnjährige Mariuccia Niccolini: „Jch hatte gehört, daß man zum
Schwimmen Arme und Beine bewegen müſſe. Jch tat es und
hielt mich über Waſſer, bis ich vor Erſchöpfung nicht mehr konnte
und unterſank. Noch einmal kam ich herauf, da wurde ich an den
Haaren gepackt und in ein Boot gezogen.“ Eine Mutter, auch
durch ein wahres Wunder gerettet, ſuchte verzweiflungsvoll ihre
Kinder und fand das eine vierjährige als Leiche im Hotel Dieu in
Marſeille, wo ſich entſetzliche Verzweiflungsſzenen abſpielten. Das
andere, wenige Monate alt, ſah ſie wohlbehalten in den Armen
einer Frau, die dem Säugling liebevoll die Bruſt reichte. Die
Dankbarkeit der Mutter kannte keine Grenzen, aber das brave Weib

Wegen
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Reisekostüme in Wolle u. Waschstoffen. Hlusen, Kleiderröcke.

Regenschirme, Sonnenschirme. Unterröcke, Reformbeinkleider.

Damenhüte, Mädchenhüte, Kinderhüte, Gürtel, Zeas, Stolakragen.
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ſagte, es habe nur ſeine Pflicht getan. Es war ein Mitglied der
Artiſtentruppe, die ſich an Bord des Schiffes „Balkan“ befand,
welches dem „Liban“ zu Hilfe kam und deſſen Mannſchaft mit
großem Heroismus 40 lebende Paſſagiere und 17 Perſonen der Be
ſatzung des „Liban“ retten konnte. Bei dieſem ſchwierigen Rettungs
werk leiſteten die Artiſten voller Mut und Aufopferung die beſten
Dienſte. Unter den Geretteten iſt ein kleines, etwa zweijähriges
Mädchen, das noch nicht ſprechen und nicht ſagen kann, wer ſie iſt.
Jhre Angehörigen ruhen auf dem Grunde des Meeres. Man hofft
aus den Schiffspapieren ihre Identität feſtſtellen zu können. Auch
dieſes armen Kindes hat ſich die Artiſtentruppe auf das freundlichſteangenommen. Viele italieniſche Arbeiter ſprangen tet Bord und

ſuchten ſich durch Schwimmen zu retten, aber nur wenige von
ihnen ſind unter den Ueberlebenden. Ein bildſchönes, blondlockiges
Mädchen wurde als Leiche geborgen. Sie gehört der reichen Familie
Licianghi in Baſtia an; von fünf Kindern iſt nur ein Mädchen von
7 Jahren mit dem Leben davongekommen.

Neſſushemden. Die eiferſüchtige Dejanira hatte bekanntlich
ihrem Gatten Herkules ein Opfergewand mit einer Salbe einge
rieben, die ſie von dem tückiſchen Centauren Neſſus unter Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen erhalten hatte und die auch den Tod
des zeusentſproſſenen Helden bewirkte. Acht franzöſiſche Küraſſiere
haben nach der „Köln. Ztg.“ vor kurzem ein ähnliches Erlebnis mit
friſchen Hemden beſtanden, das zwar nicht ſo tragiſch auslief, aber
doch recht unbequem war. Als die reinlichkeitsbefliſſenen Krieger
die von der Wäſcherin abgelieferten Hemden angezogen hatten, wur
den ſie, wie das „Journal des Deébats“ erzählt, von einem un
erträglichen Jucken und Brennen befallen, als hatte der Herr der
Fliegen, Wanzen, Läuſe eine ganze Armee ſeiner kleinen Quäl-
geiſter gegen ſie losgelaſſen. Das Jucken wurde ſo ſtark, daß man
den Herrn Major bat, ſich die neue Epidemie anzuſehen und etwaige
Abwehrmaßregeln zu treffen. Nach langer Unterſuchung kam man
u der Erkenntnis, daß nur die Hemden die Urheber der Plage

ſein könnten. Ein mutiger Kamerad gab ſich freiwillig zum Ver
ſuchskaninchen her; kurze Zeit, nachdem er im Hemde ſtak, geriet
auch er in recht lebhafte Bewegung und hatte nichts eiligeres zu tun,
als aus dein Neſſusgewande zu kriechen. Einem Medizinmanne, der
zur Aufklärung des juckenden Rätſels herbeigerufen wurde, gelang
es endlich, Licht zu ſchaffen. Man hatte die Hemden im Freien ge
trocknet und ſie zu dem Zwecke über eine Weißdornhecke gebreitet.
Dieſe Hecke war nun der Sitz von Raupenkolonien aus der ver
haßten Familie der Nonnenraupen, deren Haare und flüſſige Aus
ſcheidungen die Haut ſtark reizen und Neſſelſucht hervorrufen. Für
die Störung ihres Blättermahles hatten ſich die Raupen nach dem
Muſter des ſterbenden Centauren gerächt.

Am Hochzeitstage erſchoſſen. Man meldet aus Darm
ſt adt, 18. Juni: Der Werkmeiſter Chriſtian Stephan hat geſtern
abend gegen 10 Uhr die geborene Eliſabeth Hamm, mit der er am
ſelben Vormittag ſtandesamtlich verbunden worden war, in ſeiner
Wohnung erſchoſſen. Die Neuvermählten wollten heute nach
der kirchlichen Trauung eine Hochzeitsreiſe antreten. Als ſie geſtern
abend das Reiſegepäck ordneten, nahm Stephan einen Revolver
zur Hand, die Waffe entlud ſich, und der Schuß traf die Frau ſo
unglücklich in die linke Bruſt, daß ſie ſofort tot zuſammenbrach.
Stephan war Witwer und hatte die etwa 35jährige Hamm geheiratet,
um ſeinen drei Kindern wieder eine Mutter zu geben. Er wurde
noch in der Nacht verhaftet, iſt aber heute vormittag auf freien Fuß
geſetzt worden.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

ruft der engliſche Philoſoph und StaatsGaudeant bene nati! mann William Temple aus: Glücklich die

Wohlgeborenen! Aber auch die Zartgeborenen und Schwächlichen
haben ein Recht am Leben, und unter den Langlebigen befinden ſich
gar nicht wenige, welche bei der Geburt die ihnen innewohnende
Lebenskraft nicht vermuten ließen und nur durch rationelle Er
nährung und Pflege über die ihnen im Säuglingsalter drohenden
Klippen hinweggebracht wurden. Die nach Vorſchrift von Prof.
v. Mering zuſammengeſetzte neue Kindernahrung Odda enthält
nicht nur alle zur Beſtreitung des Stoffwechſels und zum Aufbau
des jugendlichen Organismus notwendigen Stoffe in richtigem
Miſchungsverhältnis, ſondern iſt auch wie die Muttermilch reich an
den Stoffen, welche erwieſenermaßen anregend auf das Wachstum
des Organismus einwirken.
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Zuitzableiteranlagen
Grasmäher auch Prüfung älterer Anlagen.
Getreidemäher Warl Potzelt-
Selbstbünmdder Fernruf 2274. Barfüßerſtraße 4.

r

F Anglo-American Mähmaschinen haben diewiehtigsten Neuerungen und Verbesserungen. I d P O th S I e
Anglo-American-Selbsthbinder bietet durch seine patentierten Einrichtungen die grössten Vorteile, da selbst im

längsten Getreide Kein Zusammenhàängen der Garben mehr möglich ist.
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den conlanteſten Bedingungen

F Anglo- American Mähmaschinen sind die vermittelt.modernsten und die besten. Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotheken AngelegenheitenNiemand versäume vor AnKaur einer Mähmaschine sten die MarKe „Anglo- Amertean“ ianzusehen. Besichtigung ohne jeden Kaufzwang. vent jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.

Weitgehendste Garantie. Probelieferung.

Wo nicht veortreten, Vertreter unter günstigsten Bedingungen gesueht.

Für auszuleihende Gelder werden
mündelſichere Hypotheken koſtenfrei

nachgewieſen.

Hugo Klauke,Bank- und Hypotheken- Geſchäft,
Halle a. S., Martinſtraße 11 (odere Leipzigerſtraße).
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Für Kessel jeclen Systems geeignet.

Gentralheizungen,
Die vollſtändige Einrichtung von Damprheizungen mittelſt Hochdruck

l oder Abdampf NiederdrueK-Damprheizungen mit doppelt wirkendem
Zugregulator und Präjziſtonsregulierung der einzelnen Oefen, Heisswasser-

v heſzungen, Warmwasserheizungen und Kombinierte Systeme
für Private, öffentliche Gebäude und Fabriken; desgl. Trockenanlagen für ge
werbliche Zwecke.

Dampfbäder, Warmwaſſerbereitnung 2c., ſowie Ausführung von
Reparaturen.

Dioßer erneburg,
A Halle a. S., Thurmstrasse 123, Fernspr. 31.

la. Zscherbener

Dampf-Nasspresskohlensteine

bekannt als althewährtes, vorzügliches Helz-
und Küchenmaterial, haben wir jetzt wieder in bester,
trockener Oualität vorrätig und liefern dieselben ab Fabrik
Schlettau oder frei Gelass in Fuhren von

1000 Stück bis 1. Oktober er. zu
Sommerpreisen,

e Stennnen Unneeen eue eche Friedrich Wilhelm,

empfehlen für

die Fabrikanten

Continental
Beſter PNEUMATIG
für Fahrrad und Automobil.

Saxonia
leichtlaufende Rollenlager Mähemaſchinen

für Klee, Luzerne und jedes Getreide

nur à M. 430.
dei günſtigſten Zahlungs bedingungen

MaschinenfabriK,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 59.

Canr pf e Lanolin fabrik MCartiaixenfelde.

Gomptoir Königstr. G, Fernsprecher 424.
Rüubezehl Zentrifugen Rübeland i. ar.
F an Hermannshöhleren mitmenſten u.äbergreſen Krystallkammer, ean BaumannshöhleKonſtruktion täglich geöffnet;

jedes andere in allen Teilen elektrisch beleuchtet.h Foſtem. Harzer Werke 2u Rüboland u. Zorge in Biankenburg a. Harz.

lange Pro 2 ——S2S e SS S Ferte eWiederverk. erhalten hohen Rabatt.
Noritz Schilling, Roda S. A.

Küchenbänke, dauerhaft und
billig. Gr. Märkerſtr. 23. a 9 9 9 Fpecialität: 7 9

Naturreine Weine eigenen Wachstums.

Lanolin-
Streupulver

mit dem Pfeilring“.
Vermöge seines hohen Lanolingehalts und
seiner antiseptischen Wirkung ein Vor-

beugungsmittel gegen Wundsein.
Preis per Büohbse 50 Pfg.

T V.rerficherungsſtand 45 Tauſend Policen.
AllgemeineRenten Anſtalt

Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganiſiert 1855.

Verſicherungsverein auf volle Gegenſeitigkeit.

Cebens, Renten u. Kapitalverſicherungen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

der Anſtalt zu gut.

Continental Caoutehoue u. G. Co., Hannover. Am Wäſche und Ausſtattungen geeignet.

Bureau- od. Geſchäftszwecken m. anſchl. Wohnräumen ſehr geeignet.
Beſichtig. jederz. Anmeld. i. Hofe r., Souterrain. Näh. Wettinerſtr. 11.

II. Etage (12 Zim., gr. Saal u. viel Zub., m.

Die Güte der Waren und Arbeiten bezeugen tauſende unver-

i i äumi langter Belobigungen.Poststr 21 a. m dieſe ſhihigen Weber lohnend beſchäftigen zu können, bittet

H Billigſt berechnete Prämien. I Hohe Rentenbezüge. M
Die 2w eber D5 Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

des Eulengebirges fertigen dauerhafte und preiswerte Sicherheitsfonds.
Seinen, Halbleinen und Baumwollengewebe zu aller Art Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei

bei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg-
ſtraße 6, II in Giebichenſtein. (67 18

Garten ec.) ſof. od. ſpät. zu verm. Event. auch z. um zahlreiche Aufträge das Verſetzungshalber iſt das herrſchaftliche geräumige (6753

n Weh Einfamilienhaus Zietenſtraße 16
reisbuch unentgeltl. Proben poſtfrei. Waren v. 20 Mk. an franko. zum 1. Oktober zu verkaufen bezw. zu vermieten, Zietenſtr. 17, I.
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D. R. P.
per kg Kohle 89 kg trockener oder üherhitzter Dampf.

lLeop. Robert Co. Hale S. ehe rm

u ner- 0880 Filiale von Richter Robert, Hamburg.
v r Doering Grasmäher,

e

e e Deering Getreidemäher,

grosse Leistung auf
Kleinem Raum.

Rheinische
Dampfkessel- u. Maschinenfabrik Büttner

Gesellschaft mit beschränkter Haftung
Rheinische RöhrendamprfKessel- Fabrik A. Büttner Go.

Gesellschaft mit beschränkter Haftung.
Büttner Meyer, Maschinenfabrik für Trockenanlagen

Verdingen am Rhein
General vertreter für Magdeburg:

Forstreuter., Ingen ieurbureau G. m. b. H., Magdeburg.

Vereinigte

Gras-Mähmnaſchinen,
Getreide-Rähmaſchinen,

vorzügliches deutſches Fabrikat,

Kessel S Deering Garbenbinder,
von 80-300 m Deering Pfercderechen.

S steto verratig. V Sharples „Cubular“ ilch-Separatoren r Daran
S Spertalen Richard Garrett Sons Ltd. Leiston-Works.

Veberhitzer à bokomohbilen u. Dampfdresehmaschinen,
vollständiges Lager in Original-Reserveteilen. Geschulte Spezial-Monteure.

Wasserreiniger z eVorwärmer

n F Schmidt Dampfesselfabrik,
u 7 9 Halle a S.2zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien Maschinenfahbrik unch

Eisengiesserei vormals Hor mung Rabe
Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-

fässer, Vulkanisierkessel für chemische,
Gummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Reservoire, Turbinenrohre, Tanks ete.
Specialität: Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II: Homogen Verbleite u. Ver-
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Pisen,

nach meinem konkurrenzlosen patentierten Verfahren.

empfiehlt

Kupfer ete.

Göpel- und Dampf-Dreſchmaſchinen,
Pferderechen etc. etr.

liefern unter äußerſt coulanten Bedingungen

Witt Krüger,
Halle a. S.

Merſeburgerſtraße 1, Telephonruf 681.

Richard Schmidls e
.J e Prämiiert auf sämtlichen beschickten Ausstellungen.Vorm. Kar Sisengraäber Offerten u. Preislisten post- u. kostenfrei.Rohlengrosshandlüng E. Loeutert, ieenneerer, Halle a. S. ef

empfiehlt seine S v

F n eutert Dampfmasehinen
d

erstklassiges Fabrikat, von 1--1200 Pferdestärken, mit
meiner Trapezschiehersteuerung (verbesserte Rider-
steuerung) u. Ventilsteuerung ete. Bisberige Produktion
ca. 1400 Stück. Dampfmaschinen bis 100HP Vorrätig

oder in Arheit.
Compl. Einricht. v. Braunkohl.-Briketfabriken

DampfKessel, Dampſpumpen, LufFt-
pumpen, Compressoren, Dampf- u. Lufſt-haspel, Transmissionen, Condensationen.

Fisenguss aller Art.
Guss zu compl. Dampſfmaschinen nach

meinen oder eingesandten Modellen.
Schwungräder, Seilseheiben, Riemen-
scheiben u. s. w. in Robguss oder fertig bearbeitet.

ERisernes Baumaterial.

Oderröblinger ſ. MNBrihets andere Marken

sowie Sämtliche feurungsmaterialien erster Güte

frei Haus u. ab Lagerplatz an der Diemitzer Brücke

Max Assmann,
Markt 11.

An- u. Verkauf von Bergwerksan-
teilen, An- u. Verkauf von Gütern,
Grundstücken u. Geschäften, Ver-
mittelung v. Hypothek. i. jed. Höhe.

n W S ae eEduard Steyer
Leipzig Plagwitz

Gegrundet 187 Baugeschäft G Fewepr. 21.

Vere

e PWsseſdorf 1902 Gold Nedaille c
W silberne Stantsmedaillee nchenerSuehs. Thüring. F W 77 LBacesfenun ewer uS- J W S W v 22 rstellung 1897 Vber 75000 im Gebravch Sprämiüirt 5mit

der goldenen
S Medaille,Fabrikbauten aller Art.

Fabrikschornstein- Bau
(Spezialität)aus rothen und geſben gelochten Radialsteinen

mit vielfach erprobtem und gesetzlich geschütztem Binde-
verfahren, D. R. G. M. 57028, 71895 u. 94241.

Debernahme sämtlicher Reparataren an Dampfschorn-
stelnen ohne Betriebsstörnng.

W. ſo So C cProspecte gratis Vertreter an fast allen Plätzen

r

V

Marshall-Dampf-Dreschmaschinen
u l okomohbilen

sowie deren Reserveteile stets am Lager bei

alle a. N. Lythall.
Ausstellung Hannover Stand No. 278, Reihe 53.

ſ.

a 23 2 2 3m o d d

en rer Te

j im adste StolluFeinste Warke! S rnNähmaschinen Fahrräder

o u

Thüring. Weiss KalK,
beſter Ban und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

CGhamotte- Fabrik
Gebrüder Baensch, Dölan, Bez. Halle a. S.

Telephon (137. Geſchäftsbegründung 1872. Telephon 1137.
Ghamottewaren für alle gewerblichen Zwecke, je nach Bedarf
und Zeichnungen. Ghamottemörtel, ſachgemäß bereitet, zum
Verbrauch fertig unentbehrlich. Ghamotte-Steine, hboch-
feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruben hochfeuerfeſten Bennstedter

Thones und hochfeuerfeſten Gaolin.
Offerten mit Probeſteinen; KoſtenAnſchläge gratis.

Heinrich Lan2 Mannheim
Grösste und bedeutendste Fabrik Deutsohlands für

Dampfdreschmaschinen und Lokomobilen

e

Patent-Selbsteinleger, Patent- Stroh

Filiale: Berlin W. 8, Friodrichstrasse

J Helgrau, langſam bindend und

durchaus volumbeſtändig.

Wohlfeiles Ersatzmaterial für
Portland-Cement,

dieſem an Qualität ziemlich
gleichkommend.

S JnzsbeſonderegutzumFaſſadenputz,
S ferner auch zum Ein und Umdecken

von Dächern.
zZeinſte Mahlung, abſolute Reinheit
i und größte Erhärtungsfähigkeit bei

S e hohem Sandzuſatze.

e

W

(Saalestrecke)

lieferdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a, S. Komptoir: Alte Promenade la.

L F. Kleinau, Halle a.i Uotorwagen

fälderisirfer c

e Feinſte Ref. Villigſte Tagespreiſe-
e V Fernruf 13.
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ad Kissin C C
Bäder vom [5. April bis 1. November.

Welt berühmte eisenhaltige
Maxbrunnen,
Kohlensäure
mittel. Besondere HReilanzeigen: Magen-Darmerkrankungen;
Rerz-, Leber-, Nierenkrankheiten. Bleichsucht, Fettleibig-
Keit, Zuolkerkrankheit, Frauenkranlkheiten, Erkrankungen
der Atmungsorgane.

oohsalzquellen (Rakoczy, Pandur,
Bookleter Stahlwasser“), Sole mit reiohstem

halt für Trink- und Badekuren. Reichhaltige Kur-

Versand sämtlicher Mineralwässer dureh die Ver- Fahrzeit Halle-Kissingen:
waltung der K. Mineralbäder Kissingen und Bocklet. 5 Stundenm.

Aufsechlüsse über alle Anfragen unentgeltlieh vom
5 r

Zoolog. Garten.
Sonntag, den 21. Juni,

bis 12 Uhr: Erwachſene 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
von 12 Uhr ab: Erwachſene 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Nachmittags von 4 Uhr ab:

Grosses Militär Konzert
ausgeführt vom Trompeter-Korps des

ba AnPotsdam).
(Zulaßgeld 1 Pfg. pro Perſon)

Ohne beſonderes Entree: WS

Walfisch-Ausstellung.
Montag, den 22. Juni,

von nachmittags 5 Uhr ab ebenfalls Konzort der

I. Garde Ulanen.
Baci Wittelcinmcl.

Morgen, Sonntag, den 2l. Juni, vormittags 6 Uhr:

Früh Konzert.
Nachmittags 3 uhr und abends 7 Uhr:

2 grosse Extra-Militär-Konzoerte,
ausgeführt vom Trompeterkorps des Thür. Huſaren- Regiments

Nr. 12 unter Leitung ſeines Stabstrompeters H. Pein.
Eintrittspreis zum Früh-Konzert 25 Pfg.Nachm.- Konzert 35 einſchl.

Abend Konzert 35 Billettſteuer.
Zum Abend-Konzert haben Wochenbilletts Giltigkeit.

Abonnenten von Dauerkarten zahlen 15 Pfg. Aufſchlag.

-93 Paraciſes.
Jeden Montag, Mittwoch u. Freitag Konzert bei freiem Eintritt.

e

Saalschlossbrauerei.
Vollstäncig renoviert!

Grösstes und schönstes Verkehrslokal.G O8 Diners von 12--3 Uhr. 2
69 eD TD

Hochachtungsvoll

F. Winkler.
G 00008000IIIIIIIIIISine

Woche w. S
Intereſſante Keiſe

mit Salon-Schnelldampfern der Hordſee- linie
ab hamburg über (uxhaven, helgoland nach
o Nordſecbad IVeſterlandSült

mit ſeinen neuen gemeinſamen
Damen u. herren-Strandbädern

Preise an ſ. vorzugspreis für rei
vor u. Nachſaſſon c dampferfahrt, c ca ochſaiſon
Ik 70 Wohnung in gutem Hotel I 90

26 Wo U 6 Tage verpflegung.
Näheres u. Karten-Ausgabe:

Otto Hendel's Verlag, Am Narkt 24.

Gemälde Ausstellung
des Halleschen Kunstvereins

im Volksschulsaale Neue Promenade 13
vom 23. Mai bis 5. Juli 1903. Mitglieder Crei.

Geönet von 10 bis 6 Uhr abdends. Eintritt 50 PIg.
Mittwoch, Sonnabend u. Sonntag von 1 Ubr an 25 Pfg.

MkRA LBRUNNEN

m

Ausskellung Dässeldorf 1902:
Goldepe Medaille und Staatsmedaille

Niederlage bei: Helmbold Comp. Halle (Saale).

Bad Neuenahr.

Gegr. 1853.

L. Hoffmann Co-
Weingrosshandlung und Prohbierstuben,

Halle a. S., Sophienstr. I.
Spezialität: Mosel- und Saarweine

von den billigsten Bowlen weinen bis zu den feinsten Crescenzen, direkt vom
Winzer eingexauft. Proeislisten gratis und franko.

Grand Hötel Flora,
Pens. I. Ranges für Zucker-, Magen-,
Leber etc. Kranke. Prachtv. Familien-
Wohn. u. Einzelzim. mit ühberdeckten
Balkons und Terrassen. Moderner
Komfort. Anerkannt feinste Küche
bei mäss. Preisen. IIlustr. Prosp. mit
Diätvorschr. gratis u. franko durch
den Rigentüwer Franz Sohroeder.

Telephon 623.

Kindergarten Harz 13.
Malnalla-Ibeater.

Direktion: Rich. Hubert.
Allabendlich

hochoriginelle Vorſtellung vor
Serenissimus.

Hierauf:
Zum vorletzten Male

Des
Löwen Erwachen,.

Komiſche Operette in 1 Akt
von Joh. Brandl.

Zum Schluß:
Das Leben im Spiogel
mit dem ſenſationellen SpiegelTrich
Vaudeville mit Geſang in 1 Akt

von Waldow-Groß.

Sonntag, 21. Juni cr.
von 112 bis Ix Uhr

Frühschoppen- Konzert.
Abends 8 Uhr

brillante Vorstellung.
Zum letzten Male:

Des Löwen Erwaohen.

„Würzburger“
am Hallmarkt Fernſpr. 2807.

Nur Ausſchank von
Würzburger Bürgerbräu
hell und dunkel, Liter 10

Spezial. eſtbayr. Würfte.

Siphon- Verſand 5 Ltr. 2 Mk.

Solbad Dürrenberg.
Villa marigdirekt am Gradierwerk. So is von

6--20 Mk., auf Wunſch Penſion
inkl. Logis von 3,50 Mk. an. Kinder
nach Uebereink. Junge Mädchen
und Kinder liebevolle Aufnahme.

Quensel's Hötel Kurhaus,
Wendefurth im Bodethal.

Harzidyll, vorzügl. Penſ., dir. i. Walde.

T.
24./6. 03. 6. L. A. F. T.

Npollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Sonntag, den 21. Juni,
nachmittags 4 Uhr:

Großes GartenKonzert
des geſamten Thegaterorcheſters.

Entree frei Entree frei!
Abends S Uhr:

Große Porſtellung
des diesmaligen brillanten

Spielplanes.
Spezialitätenteil:
The Seldoms,

3 Herren.
Plaſtiſche Darſtellungen der

Originalmodelle der Profeſſoren
Begas, Knaus, Schaper, Tuallion,

Exzellenz V. Menzel u. a.
Die größte Kunſtnummer

auf dem Variété!
AnSchönheiteinzigeriſtierend!

Br. Hermance, exzentriſche
Akrobaten. Lea Leony,
Verwandlungs Soubrette.

Ebert-Liämmehen,
Charakterdarſteller u. Humoriſt.
Außerdem: Perlängertes Gaßſpiel
des „Chemnitzer Volketheaters

und Burlesquen-Ensembles““:
„Vielliobchen“, Schwankin l Att.
„Ois Radlerbraut“, Poſſe in 1 Akt.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 21. und Montag,

den 22. Juni 1903.
Leipzig (Neues Theater): Die

eiſterſinger von Nürnberg.
Montag Der Barbier von
Sevilla

Siphons,
6 Biersorten,

bis nachts 12 Vhr

liefere frei Haus
ohne Pfand. (Telophon 2429.)

Fritz Obst, Händelstr. I.

T Berſin 4 Std. Rüokfahrkarten
i. weitesten Umf. Frequenz: 13000.

ATs

saftige
Rotweine

mitwürzigem Bouquet u. hervor
tretend mildem Geſchmack

empfehlen
excl. Fl.

California Mataro Mk. 0,90
do. Zinfandel 1,20do. Groſ. Mancin 1,50
do. Burgunder 1,80
Schulze Birner,

Rathausſtr. 5. Fernſpr. 1135.
Ferdinand Hille,

Geiſtſtr. 68. Fernſpr. 460.
J Paul Hauer, Zwingerſtr. 25.

Das geehrte Publikum
wirderſucht, wirklichgute

e Baumkuchen
Se von B. L. SBlau,
Se Halle a. S. zu beziehen
Dund nicht mehr aus

Salzwedel.

Kurhötel
Waldschlösschen

und Hüttschenthal
b. Lautentha i. Oberharz.

Im ſchönſten Teile des Jnnerſte-
tales, unmittelbar am Walde und
an der ſchönen Bismarckpromenade
gelegen. Vom Bahnhofe Lauten-
thal 5 bezw. 20 Minuten entfernt.
Volle Penſion von 3,50 Mk. pro
Tag an. September ermäßigte
Preiſe. m auf Wunſch am
Bahnhofe Lautenthal. Proſpekt
gratis und franko.

L. Demuth.

Sommerfrische

Curs dorfbei m (Thür. Wald),ahnſtation Sitzendorf.
Gaſthaus zur Feimrnthe,

mit ſchönem ſchattigen Garten und
herrlicher Ausſicht von den Zimmern
nach den Eiſenacher u. Weimariſchen
Bergen. Neue, vorzügliche Betten,
anerkannt gute Küche, gutgepflegteWeine und Biere, Geſchirr ar

eigene Jagd, 5 Minuten nach dem
nächſten Fichten- und Tannenwald.
Bequemſter Aufſtieg nach dem Fröbel
turm und Cursdorfer Kuppe, mit
herrlicher Rund und Fernſicht,
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon
ſeine Lokalitäten zu längerem und
kürzerem Aufenhalt

Hochachtend

H. Rosenberger,
Prosp. m. Ansicht, Ortsplan, Bahbn-
verbind. gratis d. d. Badeverwaltung.

8956) Beſitzer.

r Sfädisches kisen-Moor-bad er
Bannstation. Schmiedeberg Postvesz. Halle.

Preisgekrönt: Skehs. Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ausst.
Vorzügl. Erſolge bei Gieht, Rheumatismus, Verven- u. Frauen-
Kkraukheiten. Gesunde Waldgegend. Saison: 1. Mai bis Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d Städöt. Rad Verwalt, u. Badearzt Dr. wed Schütz-

KRacdl Thal (Thür.), Hotel 2. vSoharfendurg,

herrlich am Fuße der Ruine Scharfenburg, 5 Minuten vom Bahnhof
Weg großer ſchattiger Garten, Kegelbahn, Stallung, neu eingericht.

ogierhaus, Penſion von 3,50 Mk. an. ff. Biere, Weine, vorzügl. Küche.
Neuer Beſitzer: Joh. Neubert.

Solbad Bernburg
Solbäder, gende Moorbäder

I mit beliebig starkem Gehalt ohne Preisaufschlag.
I AneLuft-, Licht- u. medizinischen Bäder.
i Grösster Komfort bei billigsten Preisen.

Leuchtfontäne. Keine Kurtaxe.
Bernburgs Sole hat 30 Kochsalz.
Prospekte gratis durch die

städt. Kurverwaltung.
i 3

W Cſt m Terrainkurort Leutenberg i. Thür.

6,5 Km von Bahnſtation Eichicht bei Saalfeld. Herrliche Waldidylle.
Gute, von Jahr zu Jahr mehr beſuchte Sommerfriſche. Billige Preiſe.
Proſpekte unentgeltlich durch den Perſchönerungs-Perein.

e

Bacik Lobenstein
bis 80. Septbr. 515 Meter b. Seeh., nächste Anhöh. ub. 750 m hoch.h 2 Tnar ob Saaletal Bahn (Gera)-Triptis-Marxgrun- (Hot).

Stahl- u. Moorhad., Kohiensüure- eiektrische- Fiehtennadel- S0ole-, Dampf-
väder, inhalationen, Kaitwaggerhgiwertar nassage
Grösste Ertolge bei Blutarmut, Blelchsucht, HerzkrankK-n heiten. Rheumatismus. Nervenkrankheiten. Stärksto

buftkurort 1. Ranges Stahlinelie, St durch die Badedirektion-

äh

Bad Kissingen (Bayern).

Hötel Englischer Hof,
in näechster Nähe des Kurgartens.

Komwfortable Zimmer. Auf Verlangen volle Pension.
Besitzer: Ch. L. Zapr,

V vorm. Püächter des Königl. Forsthauses „Klaushof“.

Für verehrl. Gäste, die nicht im Hötel wohnen wollen, halte
ich meine vabegelegene Privat- Villa „Marienruh““
bestens empfohlen.

Alexandersbacdh
Bayorn I. Fichtelgeblipge- Bahnst. Wunslede oder M' Redwitz.
Kur- u. Wasserheil- Anstalt tarervenkranke, chron.
Leidende, Kreislauf- und Stoffwechselstörungen etoe.Stahl-, Fichtennadei- u. Moor-Bad, Frauenkrank-

t heiten, Slutleere, Rheumatismus etc.
Herrliche Nadelwaldungen. Saison 15. Mai bis 1. Oktober.

Prospercte durch Badeverialtung. Pirig. Arzt Dr. S2zuman.

in Holsteine W Hordseeba Bahnstation
h Lorzüglicher grüger Strand. Damen-,

v Herr und gemeinschaftſiches Familien-
N dao. Kräftigo Seeluft. Warmbäder.
J potheke im Orte. Elektrisohes LUloht.

2 2 22 Sstete Gelegenheit zu Seefahrten, Ses-
Soehunäs- und Entenjagden. Watlenlaufen Frospekte kostenfrel d. d. Badedirektion.
Auskunft erteilen: Schrödel Simonm, Grosse Ulrichstrasse 499

Nordseehacd Langeoog
Neue Pferdebahn. „Der Führer durch die Nordsee-insel! Langeoog“

gibt eingehendſte Auskunft über alle Verhältniſſe dieſes sehönsten Nordſeebades und
Wird umsonst und postfrei verſandt durch Direktor Diedrich Becker in Esena

ERG-IEVENOV
und Ost-Seebad., EFröffn. I. Juni.
Man vVerl. Prosp. Die Direotlion.Kurierzug mit Durchgangs wagen

Alpiner Luftkurort

Flüh l bei Iuzern
Schweiz 900 mü. M. Bahnſtation Schüpfheim.

Waldreiche Gebirgsgegend. Abwechslungsreiche Spaziergänge. Aus
gangspunkt lohnender Gebirgstouren. Von Deutſchen gerne beſucht.

Kurhaus Flühli, altrenommiertes Haus. Vortreffliche Verpflegung.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die verehrlichen Abonnenten unſerer Zeitung,
welche dieſelbe durch die Poſt beziehen, machen wir
höfl. darauf aufmerkſam, daß die Briefträger amtlich
angewieſen und berechtigt ſind, behufs Erneuerung
des Abonnements die Quittung über 3 Mk. (exkl. Be
ſtellgeld) für das III. Quartal in der Zeit vom 15. bis
25. Juni zu präſentieren und über den genannten
Betrag vollgiltig zu quittieren.
Wwvueiair bitten unſere verehrlichen Abonnenten, von
dieſer Einrichtung zur Vermeidung der Unterbrechung
in der Zuſtellung der Zeitung Gebrauch zu machen.
Nach dem 25. Juni kann die Erneuerung des Poſt
Abonnements nur am Schalter des
Revier-Poſtamts erfolgen. Auch iſt es
geſtattet, ein Abonnement auf unſere
Zeitung ſchriftlich bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt zu beſtellen. Eine Gebühr
für derartige Beſtellſchreiben, ſowie
Einziehung des Abonnementsbetrages
wird nicht erhoben.

Die Expedition
der Halleſchen Zeitung.

Gefängnisgeſellſchaft
für die Provinz Sachſen und Anhalt.

h. Bernburg, 19. Juni.
Die Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachſen und das

Herzogtum Anhalt hielt geſtern und heute ihre 19. Jahresver
ſammlung im hieſigen Kurhauſe ab. Am geſtrigen Tage begannen
zunächſt um 4 Uhr die Sonderverſammlungen, und zwar
1. die der Juriſten und Strafvollzugsbeamten mit dem Thema
„Die bedingte Begnadigung“. Ref.: Erſter Staatsanwalt Wil-
helm Magdeburg. 2. Die der evangeliſchen Geiſtlichen. Thema:
„Die Privatbeichte im Gefängnis“. Ref.: Paſtor Hemprich
Coswig. 3. Die der katholiſchen Geiſtlichen. Thema: „Jſt die
Trennung der Gefangenen nach Konfeſſionen wünſchenswert
Ref.: Kaplan Meier- Halle a. S. Ueber das Ergebnis dieſer
Sonderberatungen wird heute vormittag in der öffentlichen
Generalverſammlung Bericht erſtattet.

Abends s Uhr begann die erſte Allgemeine Ver-
ſammlung, die ſowohl von Damen wie Herren recht n beſucht
war. Der Vorſitzende der Gefängnisgeſellſchaft, Kon iſtorialrat
Profeſſor D. Hering Halle, eröffnete die Verſammlung und
legte ſeiner Begrüßungsanſprache die Erzählung des Evangeliums
über Chriſtus und die Ehebrecherin zu Grunde, wobei er ausführte,
daß uns ſomit der Weg gewieſen ſei, den wir wandeln ſollen, daß
Chriſtus uns eine große und tiefe Warnung hinterlaſſen habe, nach
der die Gefallenen nicht zu verſtoßen ſeien, ſondern gleich dem
Vorbilde Chriſtus zu verſuchen ſei, ſie zu tröſten und aufzurichten,
daß wir den Gefallenen eben die Hand reichen müßten, um ſie
wieder zu nützlichen Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft zu
machen.

Nach der Begrüßungsanſprache referierte in zirka einſtündigem
Vortrage Paſtor Scheffen Halle über die Verwaltung
des Arbeitsgeſchenks Strafentlaſſener durch die
Fürſorgeorgane. Referent ſtellte in ſeinem Vortrage folgende
Theſen auf, die er eingehend auf grund reicher Erfahrung be
gründete. Danach ſei das Arbeitsgeſchenk derjenige Teil des
Arbeitsertrags eines Gefangenen, der ihm zur bedingten Ver-
wendung während der Haft und nach der Entlaſſung gutgeſchrieben
vird. Die Gefängnisverwaltungen ſeien befugt, von dem Arbeits
geſchenk des Gefangenen mit ſeiner Einwilligung einen Teil zur
Unterſtützung der Familie auszuzahlen. Die Bereitwilligkeit des
Befangenen hierzu ſei möglichſt zu wecken; das Verlangen der
Familie darnach möglichſt zurückzuhalten. Für die notwendigſte
Bekleidung und die Reiſe zum erſten Beſtimmungsorte ſoll bei Straf-
entlaſſenen mit einem Arbeitsgeſchenk unter 15 Mark weder das
Arbeitsgeſchenk noch die Hilfe des Gefängnisvereins in Anſpruch
genommen werden, da den Gefängnisverwaltungen die Mittel zur
Unterſtützung entlaſſener Gefangener zum Schutze vor augenblick
licher Not zur Verfügung ſtehen. Die Wichtigkeit der Ver-
waltung des Arbeitsgeſchenks durch die Fürſorgeorgane beſtehe
darin, daß 1. der Entlaſſene mit den Fürſorgeorganen zuſammen
geführt werde, 2. den Fürſorgeorganen dem Entlaſſenen gegenüber
eine gewiſſe amtliche Stellung eingeräumt ſei, 3. der Entlaſſene vor
Verſchwendung und daraus hervorgehendem Rückfall, beſonders am
erſten Tage der Entlaſſung, bewahrt werde, 4. den Fürſorgeorganen
dadurch Mittel geſpart werden, 5. aus eigenen Mitteln des Ent
laſſenen für ihn und ſeine Familie in der erſten Zeit nach der
Entlaſſung geſorgt werden könne. Hierauf wurde in zirka zwei
ſtündiger, intereſſanter und anregender Diskuſſion über die obigen
Theſen beraten und den vom Referenten geſtellten Anträgen im
allgemeinen zugeſtimmt. Nachdem der Vorſitzende noch ſeinen
Dank für das Erſcheinen uſw. ausgeſprochen, wurde die Verſamm-
lung gegen 112 Uhr geſchloſſen.

Heute früh 9 Uhr begannen die Verhandlungen des zweiten
Tages. Der Vorſitzende, Konſiſtorialrat Profeſſor D. Hering-
Halle, erwähnte in ſeinen Begrüßungsworten den Umſtand, daß in
Anhalt, in Köthen, im Jahre 1884 die Gefängnisgeſellſchaft be
gründet worden ſei. Superintendent Fiſcher Bernburg be
grüßte als Vorſitzender des Rettungsvereins Bernburg die Er
ſchienenen, er gedachte des Umſtandes, daß in Bernburg ſchon in den
jechziger Jahren ein „Aſyl“ geſchaffen worden ſei. Jm geſchäftlichen
Teil wurden zunächſt die ſechs ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
einſtimmig wiedergewählt, und Paſtor Simſa, der ver-
diente langjährige Schriftführer und Agent des Vereins, unter leb
haftem Beifall zum Ehrenmitgliede ernannt. PaſtorScheffen Halle erſtattete den Jahresbericht 1902--03
und an Stelle des dienſtlich verhinderten Kaſſierers, Strafanſtalts
direktors LangebartelsHalle, auch den Kaſſenbericht. Beide
Berichte ergaben ein ſehr erfreuliches Bild von dem Wirken und
der Wirkſamkeit des Vereins und beanſpruchen, das Jntereſſe
immer weiterer Kreiſe für das ſegensreiche Wirken des Vereins zur
wecken. Der Etat des kommenden Jahres ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 12 600 Mark ab; das Vermögen des Vereins
beläuft ſich auf zirka 25 000 Mark. In den Ausgaben figurieren
für Gehälter 4850 Mark, für Druckſachen, Porto, Schriften, Jahr
buch uſw. 1200 Mark, für Reiſe und Agitationskoſten 800 Mark,
Schreibſtube 200 Mark, zuſammen 7050 Mark, für Verpflegungen
und Unterſtützungen ſollen 1800 Mark ausgegeben werden.

Aus den Berichten der Sonderverſammlungen, die
eſtern nachmittag getagt haben, iſt zu erwähnen, daß die Verſamm
ung der evangeliſchen Geiſtlichen ſich nicht für eine allgemeine

Privatbeichte in Gefängniſſen erwärmen konnte, dagegen
befürwortet, in den Gefängniſſen das Abendmahl öfter und an
eine kleinere Zahl von Perſonen zu verabfolgen, um dem Geiſtlichen
Gelegenheit zu geben, die ſich meldenden Kommunikanten zweck
entſprechend auf den Empfang des heiligen Abendmahls vor
zubereiten. Die katholiſchen Geiſtlichen ſind in ihrer Sonder-
verſammlung zu der Anſicht gekommen, daß die Trennung der
Gefangenen nach Konfeſſionen nicht nur wünſchens-
wert, ſondern ſogar notwendig ſei. Es wurde ſodann, nachdem
die Rechnungsreviſoren ihre Prüfungsarbeit beendet hatten, dem
Schatzmeiſter mit dem Danke der Verſammlung Decharge erteilt
und Paſtor Hin ze Bernburg hielt zum Schluß der Verſammlung
einen Vortrag über „Die Fürſorge für die weiblichen
Strafentlaſſenen“. Danach fand ein gemeinſames
Mittageſſen im Kurhaus ſtatt und daran ſchloß ſich eine
Dampferfahrt nach dem Parforcehauſe, die den Teilnehmern
jedenfalls eine angenehme Erinnerung an unſere ſchöngelegene
Stadt hinterlaſſen wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ammendorf, 19. Juni. (Unfall.) Ein Wagen der

Riebeckſchen Brauerei, der vis-à-vis des „Gaſthauſes zur Warthe“ in
die Hauptſtraße von Ammendorf einlenken wollte, wurde in demſelben
Augenblicke von einem vorüberkommenden elektriſchen Wagen erfaßt.
Die Deichſel zerſplitterte und die beiden Pferde wurden zwiſchen Pflaſter
und Wagen eingeklemmt. Hilfsbereite Hände waren bald zur Stelle,
und ihren Bemühungen gelang es nach längerer Zeit, die Tiere, die
glücklicherweiſe nur unbedeutende Verletzungen davongetragen hatten,
aus ihrer mißlichen Lage freizumachen. Leicht hätte ein ſchwererer
Unfall entſtehen können daß dies nicht geſchah, iſt der t
wart des Fuhrmanns zu verdanken, der noch im letzten Augenblick die
Pferde herumzureißen vermochte,

g. Dieskau (Saalkr.), 19. Juni. (Beſondere Ehrung.)
Bei der kürzlich hier ſtattgefundenen Fahnenweihe des Turnvereins
wurde dieſem außer verſchiedenen Stiftungen von Fahnennägeln und
einer Fahnenſchleife durch die Ehrendamen auch dadurch eine beſondere
Ehrung zu teil, daß der Gründer des Verejns, Herr Redakteur
Kalkaff, früher in Duisburg, jetzt in Frankfurt a. O., es ſich nicht
hatte nehmen laſſen, aus der Ferne nach hier zu kommen und eine
prächtige Fahnenſchleife mit zu Herzen gehenden Worten zu überreichen.g. Weſenitz (Saalkr.), 19. Juni. Eine Merkwürdigkeit)
hat unſer Dörfchen erfahren, indem ſeit 60 Jahren ſo gut wie gar
keine Aenderung in der Einwohnerzahl eingetreten iſt. Damals betrug
nach den amtlichen Liſten die Seelenzahl 120, iſt 1854 auf 119 ge
ſunken, hat 125 vor etwa zehn Jahren erreicht, iſt dann auf 121
zurückgegangen und beträgt y: 128.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 19. Juni. (Die Heuernte)
hat nunmehr auf den hieſigen Elſter-z, Luppe- und Saalewieſen be-
gonnen, da das ſogenannte Schmielengras zur Reife gelangt und ein
Abmähen dann geboten erſcheint. Jm allgemeinen bleibt der Ertrag
gegen die letzten Jahre weſentlich zurück und kann nur als dürftig be-
zeichnet werden, da das eigentliche Bodengras, der Hauptfaktor bei der
Ernte, zurückgeblieben iſt.

Dölkau, 19. Juni. (Feſt des evangeliſch- kirchlichen
Hilfsvereins.) Noch immer iſt Dölkau und ſeine Umgebung das
Ziel derer geweſen, die nach ſaurer Wochenarbeit am Sonntag ſich auf
machten, um friſche Waldesluft zu atmen. Jnsbeſondere haben am 3.
Sonntag nach Trinitatis immer viele den Weg hierher gefunden, die
nicht nur Natur genießen, ſondern aus der Welt des Reiches Gottes
und ſeiner Geſchichte etwas hören wollten, im vergangenen Jahre war
die Zahl der Miſſionsfeſtbeſucher wieder eine recht erfreuliche. Jn
dieſem Jahre wird abweichend von früheren Jahren ein Feſt
des evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins an dem genannten Sonntag
hier ſtattfinden. Herr Hofprediger D. Stöcker iſt als Hauptredner
gewonnen. Auf das Herzlichſte ſind alle eingeladen.

n. Cönnern, 19. Juni. (Blitzſchlag.) Bei dem heute gegen
abend über unſere Stadt ziehenden Gewitter ſchlug der Blitz in das
Haus des Bergmannes Lutzemann, Leipzigerſtraße, glücklicherweiſe
ohne zu zünden. Die Familienangehörigen, welche in der Küche ſaßen,
wurden betäubt, erholten ſich jedoch, da ſchnell ärztliche Hilfe zur Stelle
war, bald wieder. Auf dem Boden und in der Küche hat der Blitz viel
fachen Schaden angerichtet.

z Schafſtädt, 19. Juni. (Unſer Kinderfeſt) fand ſeit einer
ganzen Reihe von Jahren am 2. September ſtatt. Da nun in dieſem
Jahre zu der Zeit unſere Gegend von vielem Militär berührt wird,
wir auch bedeutende Einquartierungen haben werden, ſo dürfte für das
Feſt mancherlei Störung eintreten. Aus dieſem Grunde hat der
Schulvorſtand beſchloſſen, das Kinderfeſt ſchon am 13. Juli abzuhalten.

Delitzſch, 19. Juni. (Exploſion. Verhaftung.)
Eine Benzin Exploſion rief geſtern im „Gaſthof zum goldenen Löwen“
einige Aufregung hervor. Glücklicherweiſe iſt niemand verletzt. Ver
haftet wurde heute hierſelbſt nach einer Vernehmung vor dem Königl.
Amtsgericht der Gaſtwirt T. aus Brodenaundorf, welcher beſchuldigt iſt,
ſich an Schulmädchen unſittlich vergangen zu haben.

K. Bitterfeld, 19. Juni. (Unterſchlagungen. Selbſt
mord.) Sicherem Vernehmen nach hat die Witwe Ermel aus
Greppin, welche dringend verdächtig iſt, dem Handelsmann Grüning
daſelbſt 1200 Mk. geſtohlen zu haben, worüber wir bereits berichteten,
fünf hieſige Geſchäftsleute durch Entnahme von Waren nicht unbedeutend
geſchädigt. Außerdem ſind noch mehrere ähnliche Betrugsfälle auch bei
Halleſchen Kaufleuten vorgekommen. Das gerichtliche Strafverfahren
iſt eingeleitet, die Feſtnahme der Flüchtigen jedoch noch nicht erfolgt.
Der in der Kaiſerſtraße wohnhafte 83jährige e r K. wurde
in ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden. Die Urſachen des Selbſtmordes
ſind nicht bekannt.

Staupitz, 18. Juni. (Unterirdiſche Quelle.) Als der
Brunnenbauer Conrad-Schildau auf dem Oertelſchen Gut am Dienstag
einen neuen Brunnen anlegte, brach plötzlich in einer Tiefe von 8 bis
9 Metern eine unterirdiſche Quelle von ſolchem Umfang hervor, daß
der Garten in kurzer ga vom Waſſer überflutet war. Erſt geſtern
gelang es nach vieler Mühe, das Waſſer einen Meter unter der Erd
oberfläche zum Stehen zu bringen.

Dommitzſch, 18. Juni. (Feuer.) Heute nachmittag gegen
2 Uhr brach auf dem Hausgrundſtück des Maurerpoliers Ernſt
Friedemann, Ritterſtraße, ein Brand aus. Derſelbe entſtand in Ab
weſenheit der Hausbewohner auf dem Hausboden und ſetzte, begünſtigt
durch den Wind, bald den ganzen Dachſtuhl in Flammen. Das ein
ſtöckige Haus brannte bis auf die äußeren und inneren Umſaſſungs-
n nieder. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt nichts
ekannt.

Liebenwerda, 19. Juni. (Ju Superintendenten er
nannt.) Der in die Oberpfarr- und Ephoralſtelle in Belgern berufene
Pfarrer Rumpf, bisher in Zimmern, iſt zum Superintendenten der
Diözeſe Belgern, und der in die Oberpfarr- und Ephoralſtelle in
Liebenwerda berufene Diakonus Nebelſieck, bisher in Mühlhauſen

(Thüringen), iſt zum Superintendenten der Diözeſe Lieben werda
ernannt worden.

m. Mühlberg a. E., 19. Juni. Einen Fluchtverſuch)
unternahm geſtern nachmittag der wegen Verdachts, ſich gegen das
Nahrungsmittel Geſetz vergangen zu haben, im hieſigen Amtsgerichts
Gefängnis in Unterſuchungshaft befindliche Fleiſcher Karl Rülke.
Während ihm geſtattet war, ſich eine zeitlang außerhalb ſeiner Zelle auf
dem Flur zu bewegen, verſchwand er. Die Verfolgung des Flüchtigen
wurde ſofort aufgenommen und bald gelang es auch, ihn oberhalb
Mühlbergs in der Nähe der Elbe zu ſtellen. Da er ſein Entkommen
vereitelt ſah, ſtürzte er ſich in die Fluten der Elbe. Er wurde jedoch
wieder herausgeholt und nach dem Gefängnis zurückgebracht.

Merſeburg, 19. Juni. (Auszeichnung. Unfall.)
Dem Regierungsſekretär Herrn Rechnungsrat Tietz hierſelbſt wurde
aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der Rote Adlerorden
4. Klaſſe verliehen. Jn der Königsmühle kam geſtern abend der
Arbeiter Schaaf zu Schaden, indem ihm ein ſogen. Wechſelrad auf
die Füße fiel. Mittels Droſchke wurde der Verletzte zum Arzt gebracht.

Merſeburg, 19. Juni. (Wem die Stadt Merſeburg
zu Dank verpflichtet iſt.) Letzter Tage ſtand im „Kreisblatt“,daß im Laufe r Jahre die Stadt Rerſeburg ein Königliches
LehrerSeminar erhalten werde. Die Befürwortung bei dem Herrn
Miniſter iſt, wie Eingeweihte wiſſen, von der nämlichen Stelle aus
gen en, die ſich bereits in der Garniſon Angelegenheit der Intereſſen
Merſeburgs in ſo nachdrücklicher Weiſe angenommen hat und die fort
während ihr Jntereſſe für das Wohlergehen Merſeburgs in offen
ſichtlicher Weiſe bekundet. Jeder Merſeburger ſollte das
moraliſche Bewußtſein haben den Dank dafür, wo
immer ſich Gelegenheit bietet, durch die Tat zu beweiſen, denn es kann
den Merſeburgern doch für die Zukunft, welche wohl noch manche lokale
Neuerung mit ſich bringen wird, nicht gleichgiltig ſein, was ſie von
entſcheidender Stelle aus zu erwarten haben Die Zeit fliegt ſchnell
dahin, und mancherlei wird ſchnell vergeſſen. So ſpricht heute kaum
noch jemand davon, und damit kommen wir zu anderem daß
vor zwei Jahren die große Gefahr für Merſeburg beſtand, die Provinzial
Verwaltung zu verlieren. Auch damals hat man dieſe Gefahr ab-
gewendet. Wer bei der Stichwahl an die Wahlurne tritt, denke
daran, daß es Perſonen der ſtaatserhaltenden Parteien waren, denen
Merſeburg viel verdankt.g. Röglitz (b. Gröbers), 19. Juni. (Schulneubau und
Lehrerwechſel.) Die Einwohnerzahl iſt in den letzten Jahren
hier derart geſtiegen, daß ein zweiter Schulneubau notwendig iſt. Der
Bau wird in Kürze vollendet ſein hierdurch macht ſich auch die Ein
richtung einer zweiten Lehrerſtelle erforderlich. Der Jnhaber der bis-
herigen Lehrerſtelle hat eine andere Stelle angenommen, ſodaß wir
zwei neue Lehrer bekommen werden.

st. Nanmburg, 19. Juni. (Die Stadtverordneten
Verſammlung lehnte es von neuem ab, dem von der katholiſchen
Gemeinde geſtellten Antrag um Uebernahme der katholiſchen Privat
ſchule auf den Etat der Stadtkaſſe zu entſprechen. Die katholiſche Ge
meinde hatte die Angelegenheit der Regierung unterbreitet und dieſe
hatte ſie zur Rückäußerung an die ſtädtiſchen Behörden überwieſen.
Die Stadtverordneten ſind mit dem Magiſtrat der Ueberzeugung, daß
die katholiſchen Kinder, zur Zeit ſind 63 eingeſchult, einen weit beſſeren
und gründlicheren Unterricht erhalten würden, wenn ſie den ſtädtiſchen
Schulen überwieſen würden, als durch den Unterricht in einer ſo be-
völkerten Sonderſchule. Die ſtädtiſchen Behörden erbieten ſich aber,
wenn die katholiſchen Kinder den ſtädtiſchen Schulen überwieſen würden,
unter den Lehrern dieſer Schule immer einen katholiſchen Lehrer zu
halten, der den Religions- und Geſchichtsunterricht an die katholiſchen
Kinder in beſonderer Klaſſe erteilt.

o Freyburg a. U., 19. Juni. (Bei dem Gewitter,) das heute
nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr über unſere Stadt zog, wurden in
den Anlagen „auf dem Graben“ zwei große Bäume umgeworfen.
Außerdem traf der Blitzſtrahl einen Maulbeerbaum in einem Privat
garten. Stellenweiſe fielen Schloſſen.

4 Teuchern, 19. Juni. (Jubiläum.) Am 21. Juni feiert
unſer Bürgermeiſter ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Jm
April 1877 mit der kommiſſariſchen Führung der Amtsgeſchäfte betraut,
wurden ihm dieſelben am 21. Juni 1878 definitiv übertragen. Er
hat durch ſeine Tätigkeit verſtanden, ſich das Vertrauen und die Achtung
der Bürgerſchaft zu erwerben, was im Vorjahre dadurch zum Ausdruck
kam, daß er einſtimmig auf Lebenszeit gewählt wurde. Unſere Stadt
hat während ſeiner Amtszeit beſſere Straßen mit Kanaliſation,
elektriſche Straßenbeleuchtung, geordnete finanzielle Verhältniſſe, eine
blühende Stadtſparkaſſe und noch manches andere bekommen, was der
Stadt zum Nutzen iſt.

Ouerfurt, 19. Juni. (Konkurs. Kindesmörderin,)
Durch Beſchluß des Königlichen re zu Querfurt iſt über das
Vermögen des Tiſchlermeiſters und Möbelhändlers Friedrich Walther
hier das Konkursverfahren eröffnet worden. Konkursverwalter iſt der
Kaufmann Karl Petzold hier. Jn Lodersleben wurde eine ſchleſiſche
Arbeiterin verhaftet und in das Querfurter Amtsgerichtsgefängnis ge
bracht, weil ſie vor etwa drei Wochen ihr neugeborenes Kind in den
Abort der Arbeiterwohnung des dortigen Rittergutes geworfen und
dadurch getötet hatte.

O Eisleben, 19 Juni. (Jn der heutigen Stadt-
verordnetenſitzung) wurde u. a. der Tarif für das neue
ſtädtiſche Krankenhaus nach den Vorſchlägen des Magiſtrats ge-
nehmigt. Dabei wurde mitgeteilt, daß das Krankenhaus jedenfalls
am 1. Oktober d. J. würde eröffnet werden können. Als ganz
unumgänglich notwendig wurde jedoch der Ankauf eines Apparates für
Röntgenſtrahlen, der wegen der Höhe der Koſten noch nicht in Ausſicht
genommen worden war, bezeichnet. Der Magiſtrat erklärte ſich denn
auch zu einer bezüglichen Vorlage bereit. Hinſichtlich der Bemeſſung
der Tarifſätze iſt man von der Anſicht ausgegangen, daß die Preiſe
möglichſt billig geſtellt werden müſſen um eine ſtarke Frequenz zu
erhalten. Jn der erſten Klaſſe zahlen innerhalb des Mansfelder See
kreiſes wohnende Kranke 4 Mk., außerhalb wohnende 5 Mk. in der
zweiten Klaſſe 3 bezw. 4 Mk., in der dritten 2 bezw. 2,50 Mk.
Krankenkaſſenmitglieder 1,75 bezw. 2 Mk., die Mitglieder der Geſinde-
krankenkaſſen 1,50 bezw 1,75 Mk. Bei Kindern unter zehn Jahren
werden im allgemeinen 75 Proz. der vorſtehenden Sätze berechnet.
Ein weiterer Punkt der Beratungen betraf die Anlage eines Volks
ba des im ſogenannten Eilert'ſchen Teiche an der ſogenannten Land
wehr mit einem Koſtenaufwande von 12 000 Mk., wozu noch die Koſten
für Anlegung eines Dammes, von Zugängen u. dergl. treten würden.
Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß ein ſolches
Volksbad geſchaffen wird, wenn alle Vorbedingungen erfüllt werden
können, wenn insbeſondere der Waſſerſtand auf einer beſtimmten Höhe
für Schwimm und Nichtſchwimmbad in ſtets friſcher Beſchaffenheit
erhalten werden kann. Jm Herbſt dürfte eine eingehende Vorlage an
die Verſammlung gelangen. Ferner wurde ein Vermächtnis des
Rentners Schrader in Höhe von 3000 Mk. angenommen.

Eisleben, 19. Juni. (Wagner in Eisleben.) Das
Haus, in welches Wagner mit ſeinem Oheim Geyer umgezogen war,
iſt das jetzige Grundſtück Lindenſtraße Nr. 41 (früher Viehweide). Als
Beweis dafür gilt eine Anzeige der „Eislebiſchen Anzeigen“ vom
3. Juni 1820: „Daß in meinem Hauſe auf der Viehweide die Ober

Seidenrrautkleide
in grosser Auswahl. sehr billig. empfiehlt

Stoffe für r M. Schneider
Halle a. S., Leipzigerstrasse 94.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins



Etage von Johann an zu vermiethen iſt, macht hierdurch bekannt Der
Kohlenmeſſer Krauſe.“

O. Eisleben, 19. Juni. (Eigenartiger Unfall.) Der
Gaſtwirt Herm. Kreyer aus der Terraſſe hierſelbſt, welcher geſtern an
läßlich des am Sonntag ſtattfindenden Schützenfeſtes ſein Zelt auf den
Schützenplatz beförderte, ſprang von einem Wagen herunter, wobei er
mit dem Ringfinger hängen blieb, ſodaß ihm das Glied vollſtändig
herausgeriſſen wurde der Finger mußte abgenommen werden.

Worbis, 19. Juni. (Bahnbau.) Der Eiſenbahnminiſter
hat die Vornahme und den Beginn der Vorarbeiten zum Bau einer
Eiſenbahn von Bleicherode über Großbodungen nach Zwinge und
Herzberg angeordnet.

Eichenberg, 19. Juni. (Ueberfahren.) Bei der Station
Friedland wurde der in den 80er Jahren ſtehende Jnvalid Diekmann
von einem Zuge überfahren und getötet.

Neuhaldensleben, 18. Juni. (Unſicherheit im Walde.)
Jn dem ſchönen Gehölz des Butterwinkels bei Neuenhofe iſt es geſtern
zwei Räubern gelungen, einem Knechte, wie dieſer erzählt, 15 Mk.,
wofür er Mehl von der Mühle holen ſollte, nach einem Ueberfalle zu
entreißen. Kinder aus Neuenhofe, die den Wald zu paſſieren hatten,
um jenſeits auf entfernt liegendem Acker Feldfrüchte zu hacken, ſollen
von einem Menſchen mit gezücktem Meſſer verfolgt worden ſein.

Meiningen, 19. Juni. (Johann Friedrich der Groß-
mütige.) Die oberſte Kirchenbehörde hat angeordnet, daß am dritten
Sonntag nach Trinitatis der 400jährigen Wiederkehr des Geburtstages
Johann Friedrich des Großmütigen gedacht werden ſoll.

Meiningen, 19. Juni. (Feuer.) Jn der Nacht zum
Donnerstag brach in dem Anweſen des Oekonomen Guſtav Vollhaber
Feuer aus, das ſehr ſchnell um ſich griff und Scheune, Remiſe und
Stallungen einäſcherte. Unter dem Verdachte, das Feuer vorſätzlich
angelegt zu haben, wurde geſtern der früher bei Vollhaber bedienſtete
Knecht Eduard Jäger verhaftet.

Zeulenroda, 19. Juni. (Erwiſcht.) Der von der Staats
anwaltſchaft zu Chemnitz wegen ſchweren Diebſtahls ſteckbrieflich ver
folgte Schloſſer Seifert aus Grüna wurde von der hieſigen Schutz
mannſchaft feſtgenommen.

Leipzig, 19. Juni. (Auszeichnung.) Der Jnhaber der
rühmlichſt bekannten, im Jahre 1799 gegründeten Kunſthandlung von
Pietro Del Vecchio, Herr Andreas Fiſcher iſt von dem Könige
Georg von Sachſen zum Königlich Sächſiſchen Hofkunſthändler ernannt
worden. Dieſe altrenommierte Firma genoß die hohe Ehre, eine lange
Reihe von Jahren Hofkunſthandlung König Alberts zu ſein, und iſt dieſe
Ernennung wiederum ein Beweis, welchen guten Ruf dieſe Kunſt-
handlung auch in den höchſten Kreiſen genießt.

Dresden-Plauen, 19. Juni. (Raubmord.) Der ſeit
Sonnabend, den 13. d. M. vermißte Lehrling Fritz Schubert, der von
ſeinem Lehrherrn mit 833 Mk. Arbeitslöhnen nach einem Neubau in
Koſchütz geſchickt worden war, iſt heute vormittag in der Weißeritz tot
aufgefunden worden. Es liegt wahrſcheinlich ein Raubmord vor. Der
Tat verdächtig erſcheint ein Ziegelkutſcher, der früher bei dem Lehr
herrn Schuberts bedienſtet war.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Bad Ems.

Bürgermeiſter. 5800--7500 Mk. Befähigung zum höheren Juſtiz-
oder Verwaltungsdienſt erforderlich. Bewerbungen an den Stadt
verordnetenVorſteher F. Schmitt.) Celle. Stadtſyndikus (zugleich
Polizeidirektor). Gehalt 5000--6500 Mk. Befähigung zum Richter
amt erforderlich. (An den Magiſtrat.) Ueckermünde. Bürger
meiſter. 3400--4000 Mk. und 820 Mk. für Nebenämter. (Stadt-
verordnetenVorſteher Kaufmann Weickardt.) Düſſeldorf. Bau-
aſſiſtent bei dem Tiefbauamt. 2600--4350 Mk. (Oberbürgermeiſter.)
Chemnitz. Polizeiaſſeſſor. 3400--4400 Mk. Rat der Stadt.)
Halberſtadt. Polizeikommiſſar. 2400--3200 Mk. und 300 Mk.
Wohnungsgeld. (Bürgermeiſter.) Rath bei Düſſeldorf. Polizei
kommiſſar. 2400--3000 Mk. und 300 Mk. Wohnungsgeld. Bürger
meiſter Saargemünd i. Elſ. Aſſiſtenzarzt an der
lothringiſchen Bezirks Jrrenanſtalt. 1300 Mk. bei freier Station.

(Anſtaltsdirektion.) Alteneſſen. Rektor für die katholiſche
Volksſchule. 1800 Mk., Alterszulagen je 180 Mk., Mietsentſchädigung
500 Mk. bezw. 150 Mk. Umzugskoſten. Bürgermeiſter Stankeit.)
Höchſt a. M. 1. Okt. d. Js. Oberlehrer am Gymnaſium und Real-
ſchule. Normaletat mit ſämtlichen Nachträgen. (Direktion.)
Huttrop, Pfarre St. Johann in Eſſen. 1. Okt. d. Js. Haupt
lehrer an der fünfklaſſigen katholiſchen Volksſchule. 1700 Mk., 180
Mark Alterszulage und freie Dienſtwohnung. (Ortsſchulinſpektor
Reyners, Pfarrer an St. Johann.) Langenberg (Rhld.).
1. Okt. er. Klaſſenlehrer für eine der evangeliſchen Volksſchulen.
1500 Mk., neun Alterszulagen, je 180 Mk., Mietsentſchädigung für
Verheiratete 400 Mk. bezw. 450 Mk., für Unverheiratete 250 Mk.
(Bürgermeiſter Terjung.) Oberhauſen (Rhld.). Mehrere
evangeliſche und katholiſche Lehrer für Volksſchule. 1400 Mk., Alters
zulagen 200 Mk. und 400 Mk. Mietsentſchädigung, Umzugskoſten 100
Mark. Vorſitzenden der Schulvorſtände, Wippermann.)

Ober-Poſtdirektion Halle. Angenommen ſind
zu Poſtgehilfen Hartmann in Halle, Lerch in Holzdorf und
Rechenbaäch in Heringen zu Poſtagenten der Kaufmann Burau
in Oberfarnſtedt und der Schneidermeiſter Rühlicke in Straach.
Verſetzt ſind die Poſtpraktikanten Ha r der von Halle nach Cönnern und
Krauſe von Zeitz nach Halle die Poſtaſſiſtenten Berger von Torgau
nach Eilenburg, Börner von Teuchern nach Wittenberg,
Faber von Sangerhauſen nach Halle, Fehſe von Weißenfels
nach Halle, Richard Fiſcher von Halle nach Wippra, Griebel

Kaufmann Karl Lehmann, Leipzig und Klara Klotzſch, Franckeplatz 1.
Der Burenu Vorſteher Alfred Bödler, Töpferplan 1 und Margarete
Hoffmann, Charlottenſtr. 11.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Guſtav Blume, Schmiedſtr. 26, S.
Kurt. Dem Fabrikarbeiter Auguſt Sulima, Lindenſtr. 71, T. Elſe.
Dem Modelltiſchler Wilhelm Kuguſt, Liebenauerſtr. 6, S. Erich. Dem
Rangierer Johann Bivald, Beeſenerſtr. 25, S. Fritz. Dem Fabrik
arbeiter Guſtav Schmidt, Dieskauerſtr. 14, S. Alfred. Dem Kaufmann
Max Meyerſtein, Anhalterſtr. 7, T. Jrma.

Geſtorben Des Gas und Waſſerwerksarbeiters Hermann Magde
burg T. Elſe, 2 Mon., An der Moritzkirche 3. Des Anſtreichers Paul
Sprung S. Paul, 6 Mon., Glauchaerſtr. 39. Der Arbeiter Otto
Schaaf, 44 J., Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 19, Juni 1903.

Aufgeboten Der Tapezierer und Dekorateur Max Schmiljun und
Eliſabeth Säll, L. Wuchererſtr. 55. Der Schloſſer Woldemar Finſter
buſch, Thorſtr. 31 und Jda Eſcher geb. Zimmermann, Belfortſtr. 2.
Der Friſeur Paul Fellmann, Thomaſiusſtr. 47 und Hedwig Borgmann,
L. Wuchererſtr. 62. Der Brauereiarbeiter Guſtav Hoffmann und
Karoline Hampe, Hordorferſtr. 3.

Eheſchließung Der Maler Walter Rupp, Gr. Wallſtr. 2 und
Martha Muſchalla, Wittekindſtr. 5.

Geboren Dem Feldwebel Rudolf Kellner, Reilſtr. 128, T. Johanne.

von Torgau nach Halle, Kett mann von Eisleben nach Halle,
Klein von Eckartsberga nach Halle, Knoblauch von Halle
nach Torgau, Kop p von Mücheln nach Weißenfels und Nitzſchke
von Naumburg nach Bitterfeld. Die
Büchner in Weißenfels und Schmidt in Halle ſind geſtorben.

Reiſe v. Funchal n. Vigo fortgeſetzt.

Borkum paſſiert.
paſſiert.
angekommen.
burg“, n. Oſtaſien, 18. Juni v. Penang abgegangen. „Teutonia“
18. Juni von Montreal nach Hamburg abgegangen.
1

Roſario angek.
Head paſſ.
„Arcadia“
19. Juni v. Cuxhaven n. Philadelphia in See gegangen.
Viktoria“ v. NewYork n. Hamburg abgeg.
1

„Prinz Waldemar“ 18. Juni v. Santos n. Rio de Janeiro weitergeg.

Poſtſekretäre a. D

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Helgoland“ 17. Juni 5 Uhr nachm.

Hamburg-Amerika-Linie. „Moltke“, v. New-York, 19. Juni
„Fürſt Bismarck“, v. New-York, 19. Juni Dover

„Sicilia“, v. d. Levante n. New-York, 17. Juni in Smyrna
„Silvia“, v. Oſtaſien, 18. Juni Dover paſſiert. „Ham

„Dortmund“
in Emden angekommen. „Numidia“ 18. Juni in

„Nauplia“, v. Stettin n. New-York, 18. Juni Dunnet
„Aſſyria“ 19. Juni v. Halifax n. Philadelphia weitergeg.
auf der Heimreiſe, 19. Juni Cuxhaven paſſ. „Adria“

„Auguſte
„Patricia“, v. New-York,

„Valdivia“ 18. Juni in St. Thomas angek.

8. Juni

9. Juni Dover paſſ.

teilung über die Magdeburgiſche BaugewerksBerufsgenoſſenſchaft
haben wir dem Sinne nach bereits in Nr. 283 der „Halleſchen Ztg.“
veröffentlicht.

Briefkaſten.
Ein alter Abonnent. Die uns freundlichſt zugeſandte Mit

Beſten Dank und ergebenſten Gruß!

Oberhof.

Hedwig Neugebohrn, Hackebornſtr. 3.
Scheibe, Gottesackerſtr. 8 und Hedwig Rüdiger, Anhalterſtr. 2. Der

Kirchliche Anzeigen.
St. Georgen mr vorm. 10 Uhr e Paſtor Naumann.
Paul Riebeck-Stift: Sonntag vorm. 8 Uhr predigt Paſtor
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Standesamk.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. Juni 1903.

Aufgeboten Der Kaufmann Bernhard Müller, Sommerfeld und
Der KnappſchaftsAſſiſtent Max

Dem Tiſchler Wilhelm Brandt, Georgſtr. 15, S. Otto. Dem Barbier
und Friſeur Richard Hödicke, Geiſtſtr. 64, S. Walter. Dem Hand-
arbeiter Hermann Winkler, Breiteſtr. 26, S. Kurt. Dem Fabrikarbeiter
Karl Niebiſch, Harz 47, S. Fritz.

Geſtorben: Der Gymnaſialdirektor a. D. Profeſſor Dr. phil.
Guſtav Lothholz, 81 J., Mühlweg 25.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,00-8,00 Mk. Kirſchen, 1 Liter 30 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 30--100 Pfg. z Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 8 Mk. Hähnchen, pro St. 1,25-2,25 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 15--20 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 15--50 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10 -25 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,40 Mk.
Rettiche, pro St. 5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50--1,60 Mk.
Kohlrabi, 1 Mdl. 35--40 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Schoten, 5 Liter 40 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Gurken, 1 Stück 15--40 Pfg. Eier, pro Mdl. 85--90 Pfg.
Spargel, ſtark, pr. Pfd. 50 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Spargel, ſchwach, pr. Pfd. 30 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 20-25 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Erdbeeren, 1 Liter 40-—55 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Major a. D. Stentzel nebſt Gemahlin aus

Breslau. Dir. O. Stein aus Berlin, Wegener aus Milly Grube,
Pferdekämper aus Weida, Woigeck aus Frankfurt a. M. Ritterguts
beſitzer Beckmann aus Hedwigswaldau, Dr. Curadze nebſt Gemahlin
aus Bauſern. Dr. med. Berg aus Chemnitz. Patentanwalt Schmehlik
aus Berlin. Chemiker Moritz aus Reval. Frau Rentiere Brumm
mit Begleitung aus Stettin. Jnſp. Brecht aus Magdeburg. Fabrik
beſitzer Falch nebſt Gemahlin aus Brieg. Rentier Schmidt nebſt Ge
mahlin aus Spremberg. Frl. Gerdts aus Eiſenach. Fabrikant Glatz
aus Neidenfels. Eiſenbahndir. Bachſtein aus Berlin. Leutn. d. R.
Finger aus Torgau. Kaufleute Vanſtraaten aus Amſterdam, Ullrich
aus Tetſchen, Baruth aus Wittenberge, Martini aus Mühlheim, Bolle
aus Kaſſel, Goebel aus Worms, Schaefer aus Bremen, Hahn nebſt
Gattin, Hammler, beide aus Eiſenach, Schwaardenburg aus Rotterdam,
Goldſchmidt nebſt Gattin aus Wien, Reiter aus Berlin.

DEEF Man verlange ausdrücklich „FIaggi's Bouillon

MaGG Zouillon-Kapseln Qualität.

Gutsverkäufe.
Das unterzeichnete Verkaufsbureau verkauft

Güter der Landbank Berlin in jeder Größe,
Prov. Poſen, Oſt- und Weſtpreußen, nurfertige rentable Güter mit reichl.Jnventar,
genügend. Vorräte, gut. Gebäuden (deſond.
tadelloſ. Herrenhäuſ.) und Saaten, in beſterVerkehrslage. Langjährig geordneteHypo
thekenverhältniſſe.

Beſonders hervorzuheben:

2. Stadtgut, 1000 Morg., unmittelbare
Nähe v. Provinzialhauptſtadt, 30000
jährl. Milcheinnahme. Anz. 112 500a8. Milicrgut wit Brenneret, 82890 Mr.

ſehr g. drain. Mittelboden, 720 Mrg.
el l. Wieſen mit tief. Torfl., bedeut.

nnahmen, 3 km Bahnbof. Anz. 130000
ttergut, 812 Morg., meiſt. Weizenbod.
t ſchön. Nieder.-Wieſe, 82 Mrg. Wald,
ngofenziegelei mit lohn. Abſatz ab

Ziegelei, 6 km Bahnhof. Anz.
5. Gut ca. 800 Mra., ſyſtem drain.Weizen

boden lIa, ſchön. Wieſ., 7 km Bahnhof
und Stadt. Anz.

6. Gut, ca. 665 Morg. z. groß. Tl. Weizen-
bod.,210 Morg., gute zweiſchn. Wieſen
m. tief. Torflag., 150 Morg. Forſt, 5 km
Bahnhof. Anz.7. Rittergut, 1400 Morg., ſyſtem. drain.,
meiſt gut. Weizenbod., ſch. Wieſen. Anz. 100 000

400,750, 11-1400

O e

2

bis 3600 Mrg. ſehr ſt a s Wieſenverhältnis,
ſehr gut. rotkleefäh. Mittel- u. Weizenbod.,
Torf, Wald, 3--7 km Bahnhof. Anz. 12000,
25000, 40000 bis 200000 8762Ausführl. Anſtellungen ſowie jede weitereAuskunft erteilt bei Angabe näherer Wünſche in

bezug auf Anzahlung ec. koſtenlos
das Verkaufsburegan für die Landbank

in Bromberg, Bahnhofſtraße 44.

Rudolr Mosse, Halle.

Schweden, Holland und Frankreich gut bewährt.
Körnererträge, höchste Winterfestigkeit, gerades, festes, mwittellanges Stroh.

R Anders wie oben bozeichneter Petkuser Roggen
ist im desten Falle Nachbaun meiner Züchrung. We

bayer.
preiswert zum Verkauf in unſerem

Freiimfelderſtraße

gab bei den v, der Deutsch. Landw.-
Gesellschaft in ganz Deutsehland
unter den verschiedensten Verhält-
nissen angest. Anhauversuchen
wieder, wie in den Jahren 1891-1894,
so auch 1900 und 1902 im Durch-
schnitt die Höchst. Körner-
erträge. im letzten Anbaujahre
1902 gab derselbe über 4 Ctr. pro
Hektar mehr, als der nächstbeste.
Ebenso hat sich doerselbe in
Oesterreich Vngarn, Russland,

Zuchtziel: Höchste

ecno5

Sser

ör iginal Saatroggen

Letzte, dritte, Vormehrung erfolgt auf meinen Anbaustationen.
Soweit ausreichend, liefert die dom Käufer nächstgelegene Anbaustation,

Preise franko Verladestation exel. Stcke:
bei Entnahme von 1-- 10 Ctr. 13 M. per Ctr.,

von über 10 100 12,5.,.
von 100 12a n

F. v. Lochoweetkus i. d. Mark
(Post-, Telegraphen- und Kleinbahn-Station).

m enthaltend 9 Zimmer nebſt reichl. Zudebör
und Garten, in der Nähe von Wittekindx J J veränderungshalber zu verkaufen.

x 3 Offerten unter B. I. 9653 an
x (8696

GrundſtücksVerkauf.
Das gutgelegene Grundſtück Grünſtraße 5/6, ca. 1000 qm groß,

für kliniſche Anſtalten, Schulen, Penſionat, Bureauzwecke u.
dal. vorzügl. geeignet, ſoll unter äußerſt günſtigen Bedingungen

verkauft werden. Ernſtliche Reflektanten erhalten näbere

uskunft durch 44Richard Wiedero, Halle a. S., Steruſt. 2.

zu 16 und 12 Pfg. für je 2 abgeteilte Portionen enthalten
alle Beſtandteile der natürlichen Bouillon in unerreichter

Nur durch Ueberbrühen mit kochendem Waſſer
erhält man ſofort eine Taſſe Kraftbrühe für 8 Pfg. oder
Fleiſchbrühe für 6 Pfg.

Kapseln““ und weiſe andere Marken zurück.

Hochtragende u. friſchmilchende Kühe n. Kälbern,

Zugochſen
in beſten Qualitäten verſchiedenſter Zuchtrichtungen dei reicher Auswahl ſt

Magervieh-Depot-, Halle a. S.,
Zentrale für Viehverwertung (Vieh-Zentrale).

Mauersand,
PHastersand,

BoetonkKies
in vorzüglicher Qualität zu billigen
Preiſen, waggonweiſe per Bahn,
oder zur Ausfuhr per Geſchirr.
Lagerplatz direkt an der Straße,
Geſchirre brauchen nicht in die Grube.

Fahrrichtung Alte Leipziger
Chaufſee--Canena.

Dieskauer Kies- u. Sandwerke,
G. m. b. H. (S8298

Briefadr.: Leipaig.

ehen
(8920

2 (Viehhof).

Altes Messing., Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft

Ferd. HaassengierBarfüſterſtr. 9, Meta Gieerei.

Von heute ab ſteht ein großer Transport

hochtragender
ſowie neumilchender Kühe,5

allerbeſtes Milchvieh, bei uns c
Le Verkauf.

za o Oerländer t Buelbein, 9

EhropſhiredonnVolbint,

ſtehen wie bisher zum Ver-
(8251kauf bei

M. Knauer Gröbers,
Stammſchäferei.

Weiss all.beſten Bau und Düngekalk in Stücken, ſtets friſch gebrannt,
offerieren zu billigſten Tagespreiſen ab Werk (beim Chauſſeehaus Cöllme)
oder ab Station Cöllme oder Zappendorf

Benkendorf-Bennstedter Kalkwerke, G. m. b. H.

r J

in Benkendorf 2 bei Zappendorf (Bezirk Halle).Telephon Amt 3erri Nr. 22. [7528



Amtliche Fekannkmachnugen.

Bekanntmachung.
Bei der am 16. d. Mts. ſtattgefundenen Wahl eines Reichs

tagsabgeordneten für den 4. Wahlkreis des Regierungs
bezirkes Merſeburg ſind im ganzen 40 057 Stimmen abge
geben. Davon ſind 153 für ungültig erklärt. Die Zahl der
abgegebenen gültigen Stimmen beträgt ſomit 39 904 und dieabſolute Mehrheit 19 953.

Es haben erhalten:
Amtsgerichtsrat Dr. BVindſeil, Halle a. S. 9431 Stimmen,
Stärkefabrikant Schmidt, Halle a. S. 9957
Redakteur Kunert, Steglitz bei Berlin 20439

während ſich 77 auf einzelne zerſplittert haben. Der Redakteur
riß r nert in Steglitz bei Berlin iſt ſomit zum Abgeordneten
gewählt.

Halle a. S., den 20. Juni 1903.

Der Wahlkommiſſar.
V. KrosigK,

Königl. Landrat des Saalkreiſes. (68942
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 23. Juni 1903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
I. Endgiltige Bewilligung der bei Titel II, Nr. 27 bis 42 des

Haushaltsplanes der Gottesacker Verwaltung eingeſtellten Mittel.
2. Regulierung des Hofes im Stadtgymnaſium. 3. Mittelbewilligung
für ausgeführte Arbeiten in der Buggenhagenſtraße. 4. Umgeſtaltung
der nördlichen Terraſſe des Stadtgottesgckers. 5. Prüfung des
Koſtenanſchlages wegen Ausführung von Jnſtandſetzungsarbeiten im
Siechenhaus. 6. Antrag betr. den Beſenputz in der Mittelſchule an
der Friedenſtraße. 7. Verſtärkung des Kredits zur Entwäſſerung der
Weingärten. 8. Erwerb eines Teils des Galgenberges. 9. Verkauf
der zwiſchen den Grundſtücken Wörmlitzerſtraße Nr. 17 und 18 be
legenen Schlippe. 10. Regulierung eines Teiles der Seebenerſtraße.
11. Verkauf der Reſtbauſtelle Kleine Ulrichſtraße 1/2. 12. Ausführung
von Reparaturen im PolizeiGefängnis. 13. Prüfung des Koſien-
anſchlages über Anſtreicherarbeiten im Schlachthofe. 14. Prüfung des
Koſtenanſchlages über Anſtreicherarbeiten im Viehhofe. 15. Erwerb
des Domänengehöfts nebſt Burgruine und Amtsgarten. 16. Petition
wegen Bebauung eines Grundſtücks an der Kronprinzenſtraße.
17. Verkaufsan gebot über das Grundſtück Bad Fürſtenthal“. 18. Ankaufs
angebot über 15 Bauſtellen an Schmelzers Park.

Bekanntmachung.
Auf dem Schuttabladeplatz neben der Gimritzer Gutsbrücke

darf bis auf weiteres Bauſchutt und Erde nicht mehr abgeladen
werden.

Halle a. S., den 18. Juni 1903.
Der Stadtbaurat.

Bekanntmachung.
Unter den Schweinen des Landwirts Mugo Winter, Ammen-

borf, iſt die Schweineſeuche ausgebrochen.
Ammendorf, den 19. Juni 1903.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Der Weg Wiedersdorf-Osmünde iſt wegen Pflaſterung
bis auf weiteres geſperrt. (8910Amt Queis, den 18. Juni 1903.

Der Amtsvorſteher.
Sonderzug von Leipzig am 18. Juli u. 15. Auguſt 1903.

3 Uhr 5 Min. Nachm. nach Wien, Nordweſtbahnhof (Ankunft am
anderen Morgen 7 Uhr 43 Min.), Fahrkarten für Hin und Rückfahrt
mit 45 giser Giltigkeit von Leipzig, Dresd. Bhf. nach Wien II. Kl.
39,00 Mk., III. Kl. 22,00 Mk. nach Budapeſt II. Kl. 59,80 Mk.
III. Kl. 33,80 Mk. Näheres ergibt die bei der Auskunſtsſtelle in
Leipzig, Grimmaiſcheſtr. 2 gegen Einſendung einer 3 Pfg.Marke zu

erhaltende Ueberſicht. (8917Kgl. Gen.-Dir. der Sächſ. Staatseiſenbahnen.

Bekanntmachung.
Mansfeolc'seho Kupfersohiefer bauende

Cewerkschaft zu Eigleben,

Bei der am 5—. Mai d. J. unter Zuziehung eines Notars
uad eines Kommissars der Königlichen Bergbehörde, wegen der An-
leihe vom Jabre 1867, stattgefundenen Kuslosung der pro 1903
planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden:

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(34. Auslosung.)

100 Schuldscheine zu je 600 Mark.
Serie 161 enth. Nr. 3701 bis mit Nr.

Nr. 6304.

Genzmer.

200 59 4481 e a 99 500.
v 232 9121 31409342 3840247 5421 v 35440.zahlbar am 2. Januar 1904 gegen Rückgabe der Schuldscheine

nebst Zinsleiste und der Zinsscheine Nr. 73 80.

II. Anleihe vom Jahre 1875.
(26. Auslosung.)

9 Schunläscheine zu je 5000 Mark.
Nr. 1. 8. 11. 23. 35. 54. 88. 133. 139.

50 Schuldscheine zu je 1000 MavrK.
Nr. 63. 93. 94. 102. 103. 109. 175. 208. 224.

261. 268. 290. 292. 293. 305. 333. 346. 376.
436. 465. 470. 478. 493. 508. 534. 551. 588.
600. 606. 638. 663. 703. 707. 711. 726. 729.
733. 743. 749. 751. 762. 815. 862. 871. 903.
907. 932. 942. 970. 974.

115 Schuldscheine zu je 500 MarK.
Nr. Z. 21. 32. 48. 56. 384, 399. 147. 168.183. 185. 190. 201. 203. 207. 239. 253. 268.

276. 278. 289. 295. 340. 352. 383. 413. 4416.
430. 509. 562. 566. 587. 647. 653. 660. 666.
673. 721. 745. 778. 791. 857. 907. 915. 960.

gel. Off. u. J. V. 1
Zwei Villen, Ausſicht nach Wittekind und Reilsderg, die micht

2058. 2095. 2105. 2189. 2202. 2228. 2255.
2296. 2299. 2321. 2342. 2372. 2385. 2397.

zahlbar am 31. Dezember 1903 gegen Rückgabe der Sechuldscheine
und Zinsscheine Nr. 58--65.

III. Anleihe vom Jahre 1879.
(19. Auslosung.

5 Schuläscheine zu je 5000 Mark.
Nr. 11. 36. 38. 52. 61.

25 Schuläscheine zu je 1000 MarK.
r. 6 29 55. 56 64. 72 98 99121. 173. 195. 219. 233. 265. 290. 315. 3758.

382. 384. 406. 439. 463. 495. 496.
64 Schuläscheine zu je 500 MarxK.

Nr. 4. 29. 35. 103. 107. 1343. 198. 202.
226. 239. 253. 305. 319. 322. 349. 360. 401.
416. 428. 510. 542. 561. 565. 590. 608. 619.
620. 643. 659. 675. 706. 719. 809. 826. 830.
855. 863. 909. 917. 918. 931. 936. 945. 946.

2259. 2267.

963. 996. 999. 1009. 1007. 1009. 1041. 1046. 1076
1125. 1127. 1154. 1155. 1162. 1174. 1187. 1490.

zahlbar am 31. Dezember 1903 gegen Rückgabe der Schuldscheine

und Zinsscheine Nr. 50--61.

IV. Anleihe vom Jahre 1893.
(7. Auslosung.)

80 Schuldscheine zu je 1000 MarK.

276. 278. 292. 324. 346. 487. 648. 989. 1267
1300. 1368. 1394. 1438. 1531. 1558. 1562. 1611. 1620.
1623. 1631. 1640. 1659. 1679. 1783. 1825. 1858. 1868.
1893. 1920. 1955. 1957. 1973. 1984. 2147. 2308. 2328.
2331. 2333. 2400. 2414. 2423. 2436. 2440. 2463. 2483.
2617. 2645. 2655. 2726. 2800. 2902. 2968. 3017. 3021.
3064. 3215. 3218. 3449. 3491. 3522. 3548. 3584. 3600.
3716. 3732. 3798. 3864. 3869. 3916. 3978. 3987.

80 Schuldscheine zu je 500 MarK.
Nr. 137. 218. 274. 300. 487. 672. 759. 791. 833.

1067. 1321. 1481. 1505. 1516.
1542. 1568. 1670. 1752. 1816.
1991. 2039. 2077. 2078. 2099.
2297. 2298. 2378. 2465. 2504.
2778. 2822. 2931. 2938. 2955.
3114. 3131. 3173. 3179. 3189.
3440. 3454. 3480. 3534. 3540.
3664. 3681. 3865. 3951.

z ahlbar am 31. Dezember 1903 gegen Rückgabe der Schuldscheine
nebst Zinsleiste und der Zinsscheine Nr. 22--40.

Zahlstellen sind:

rür die Scheine vom Jahre 1867
die gewerkschaftliche Hauptkasse hier, die Herren
Vetter Co. zu Leipzig, die Diskonto-Gesellschatft zu
Berlin und die Allgemeine Deutsche Kredit- Anstalt
zu Leipzig;

rür die Scheine von den Jahren 1875 und 1879
die gewerkschaftliche Hauptkasse hier und die AII-
gemeine Deutsche Kredit- Anstalt zu Leipzig oder
die von der letzteren zu bezeichnenden anderen Zahlstellen;

rür die Scheine vom Jahre 1893
die gewerkschaftliche Hauptkasse bier, die All-
gemeine Deutsche Kredit- Anstalt zu Leipzig und
die Herren Vetter Co. in Leipzig.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgelosten und noch
nicht eingelösten Schuldscheinen.

Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit dem 31. De-
zember 1903 auf.

Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale gekürzt.
Von früher ausgelosten Schuldscheinen sind immer noch nicht

eingelöst:
aus der 1867 er Anleihe:

Serie 261 Nr. 5701. 5702. 5703. über 600 Mark, fällig am
2. Januar 1900.

Serie 330 Nr. 7085. 7091 über 600 Wark,
2. Januar 1903.

aus der 1875er Anleihe:
zu 5000 MarkK

Nr. 61, fällig am 31. Dezember 1902.
zu 1000 Mark

Nr. 95, fällig am 31. Dezember 1899.
„566, fällig am 31. Dezember 1901.

570. 625. 626, fällig am 31. Dezember 1902.
zu 500 Mark

Nr. 599, fällig am 31. Dezember 1897.

fällig am

„192. 1339. 2382, fällig am 31. Dezember 1900.
920. 1409. 1753. 2362, fällig am 31. Dezember 1901.
403. 625. 1982, fällig am 31. Dezember 1902.

aus der 1879er Anleihe:
zu 1000 Mark

Nr. 159. 275. 383, fällig am 31. Dezember 1901.
74, fällig am 31. Dezember 1902.

zu 500 Mark
Nr. 478, fällig am 31. Dezember 1900.

„782. 785, fällig am 31. Dezember 1901.
125. 473. 751. 872. 993. 1030, fällig am 31. De-
zember 1902.

aus der 1893er Anleihe
zu 1000 Mark

Nr. 61. 459, fällig am 31. Dezember 1898.
307, fällig am 31. Dezember 1899.

„167. 1563. 3169. 3179., fällig am 31. Dezember 1900.
51. 632. 1968. 1983, fällig am 31. Dezember 1901.

„448. 703. 1369. 1975. 1976. 1981. 2442. 3417.
fällig am 31. Dezember 1902.

zu 500 Mark
Nr. 1718. 2556. 2663. 2664, fällig am 31. Dezember 1898.,

1593. 1725. 2656, fällig am 31. Dezember 1899.
„1720. 2648. 2653, fällig am 31. Dezember 1900.
„1524. 1781, fällig am 31. Dezember 1901.

864. 1472. 1721. 2001. 2058. 2632. 3091. 3659.
3920., fällig am 31. Dezember 1902.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerk-
sam gemacht.

Bisleben, den 12. Mai 1903.

Die Ober-Berg- und Hütten-Direktion,
Schrader.

Jerx. Bittorg. j. Oderbr. f. d. 38hnel. Reinertrag

d. h. f. nur 425 Mk. pro Morgen, Größe 1344 Morgen,
mit voller Ernte und Jnventar, an zwei Bahnh. und Chauſſee

8 an Rudolf Mosse, Berlin SW.
Einfamilienhäuſer von je 8 Zim., in der Friedenſtr.

972. 975. 982. 993. 1002. 1019. 1025. 1029
1041. 1048. 1075. 1109. 1111. 1158. 1213. 1226. 1230
1233. 1270. 1292. 1314. 1329. 1340. 1348. 1379. 1393.
1401. 1421. 1466. 1503. 1510. 1544. 1549. 1563. 1565
1585. 1604. 1647. 1648. 1673. 1742. 1804. 1813. 1856.
1880. 1892. 1903. 1904. 1933. 1958. 1969. 2017. 2050

Nr. 71. 76. 96. 98. 115. 128. 233. 245. 250. 372

Amtliche
Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen der offenen Handels
geſellſchaft Müller Barth zu
Halle a. S., Große Ulrichſtraße 63,
iſt zur Prüfung der nacdträglich
angemeldeten Forderungen Termin
auf den S. Auguſt 1903, vor

mittags 11x Uhr vor dem König-
lichen Amtsgerichte hier, Kleine
Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31,
anberaumt.

Halle a. S., 10. Juni 1903.
Große, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts, Abt. 7.

Bekanntmachung.
Auf dem Hofe des Gerichts-

ſollen
Freitag, den 26. Juni 1903,

vormittags 10 Uhr
öffentlich meiſtbietend verkauft
werden
215 Stck. gut erhaltene Strohſäcke,

72 e gut erhaltene Stohfkiſſen.
Eine Partie alte Lumpen.

Halle a. S., den 20. Juni 1903.
Der Gefängnis-Jnſpektor.

Domänen- Verpachtung.
Die im Kreiſe Oſchersleben be

legene Königliche Domäne Schlan
ſtedt mit dem Vorwerk Neudamm,
enthaltend ein Geſamtateal von
873,158 ha, worunter 756,637 ha
Acker und 97,675 ha Wieſen, ſoll
mit Wohn- und Weirtſchaftsge-
bäuden von Johannis 1904 ab
bis zum 1. Juli 1922 anderweit
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Zu dieſem Behufe haben wir
einen neuen Termin vor unſerem
Departementsrat, Regierungsrat
Kleefeld, auf
Mittwoch, den 8. Juli d. Js.,

vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Dom-
platz Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt,
zu welchem wir Pachtluſtige mit
dem Bemerken einladen, daß der
jetzige Pachtzins rund 100 716 Mk.,
einſchließlich 305 Mk. Jagdpachtgeld,
und der Grundſteuer- Reinertrag
rund 40 300 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ihre landwirtſchaftliche Be
fähigung, ſowie den amtlich be-
ſcheinigten Beſitz eines eigenen ver
fügbaren Vermögens von 360 000
Mark dem genannten Departements-
rat wenn möglich vor, ſpäteſtens
aber in dem Bietungstermine,
und zwar in Preußen zur Ein-
kommen und Ergänzungsſteuer
veranlagte Perſonen unter Vor
legung der Veranlagungsſchreiben
aus den letzten drei Steuerjahren
nachzuweiſen.

Jm Bietungstermine wird die
Domäne unter Zugrundelegung
der feſtgeſtellten Pachtbedingungen
nur einmal, und zwar ohne die
Verpflichtung des Pächters zum
käuflichen Erwerbe des auf der
Domäne vorhandenen lebenden
und toten Weirtſchaftsinventars,
zum Ausgebot gebracht werden.

Die Verpachtungs- Bedingungen

und Bietungsregein, das Ver
meſſungsregiſter und die Flurkarte
können ſowohl in unſerer Regiſtratur
während der Dienſtſtunden, als
auch auf der Domäne, deren
Beſichtigung nach eingebolter
pächteriſcher Erlaubnis geſtattet iſt,
eingeſehen werden.

Abſchrift der VerpachtungsBe
dingungen pp. kann gegen Er-
ſtattung der Schreibgebühren von
1,25 Mk. und Druckkoſten von
0,30 Mk. von unſerer Regiſtratur
bezogen werden.

Magdeburg, den 2. Juni 1903.
Königliche Regierung.

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.
„JW J Z.

Meinen
Hof mit Ziegoelei

(neuerb. Kaßler Flammenofen), mit
groß. vorzügl. Ton, Sand-, Kies
u. Torflager, vorzügl. Abſatzgebiet
u. guter anſteh. Ernte, verkaufe
wegen anderweiter Unternehmen.
Größe 170 Mrg., Weizen-,
J Roggenboden, davon 30 WMrg.
vorzügl. Wieſen und Koppel, Lage
dicht an Bahn u. Chauſſee, à Stunde
von Stadt, Wohnhaus neu, ſonſtige
Gedäude in gutem baul. Zuſtande.
Feuerv. 35 800 Preis 68 000
Anzahl. ca. Näh. Ausk. erteilt

A. Schimmelschmidt,
Wend.-Waren b. Goldberg i. M.

Das den Schwickert'ſchen
Erben gehörige

Grundstück
Burgſtraße 21 in Merſeburg,
Eckhaus von Burgſtraße und an der
Stadtkirche, in beſter Geſchäftslage,
verſteigere ich am (7920

Mittwoch, 24. Juni 1903,
nachmittags 4 Uhr

im Hauſe ſelbſt. Nehme auch vorher
verbaut werden kann, find zu verkaufen. Näheres Albrechtſtr. 43, I.
bei Th. Lehmann G. Wol I. Baumeiſter. (877

Gebote entgegen.

Baege, Notar.

gefängniſſes, Kleine Steinſtraße 7,

ca. 50 Morgen,
in Ul, wögi. im Saal

kreiſe, ſuche ich
zu kaufen und bitte um Offerten
unter B. F. 9711 an Rudolf
Mosse, Halle. 18905

Jn NeuDölau

Baustellen
in günſtiger Lage, 2 Mk. pro
qm, zu verkaufen. Off. unt.
B. g. 9733 an Rudolr
Mosse, Hälle. (8936

(Kapitalanl.) (Rentabel.)
Seltener Gutskauf

in herrlichſt. Lage zwiſchen Ham
burg und Kiel, Größe 800 Morg.,
mit 100 Morg. prachtv. Wieſen
und 150 Morg. Wald, großart.
Geb. u. hochmod. geräum. Herren
haus, reiz. i. Park u. am eig. See
beleg., großartig zur Pferde und
Viehzucht geeign., 130 St. brill.
Rindvieh 2c., eigene Dampf- und
Waſſermühle, vorzügl. Jagd, von
Beſitzerin (Ww.) mit all. Zubehör
für nur Mk. 230 000 bei ca. Mk.
60 000 Anzahlung ſofort käuflich.

J. RosenbrockK,8855]) Barmſtedt (Holſtein).
11000 Eichen-Wagenſpeichen,
26“ lang, gute Qualität, ab Ham-
burg per Stück 14 zu verkaufen.
H. Burmeiſſter, Eilbeckerweg 185,

Hamburg.
Rittergut Zöſchen and. Leipzig

Merſeburger Chauſſee hat noch einige
100 Ztr. Roggen- u. Weizen-ſtroh (Slattoruſdſſow. gutes altes

Hen abzugeben. (8911
2 noch brauchbare

Reitpferde
billig verkäuflich.
Halleſcher Keiter-Perein,

Dorkſtraße 74. [8907

neumilobende Kuh

mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen
in Rosenfeld bei Gutsbeſitzer
Wilhelm Leuchte. (8958

Ein Paar
Wagenpferde,

Rappen, ohne Ab-
zeichen, 5J. alt, 1,72

groß, vollſt. fehlerfrei, ſtehen preis
wert z. Verkauf Halle, Georgſtr. 13.

Crockenschnitzel
Melaſſe-Torfmehlfutter
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offeriere billigſt in Ladungen franko

allen Stationen. (8893
Wilhelm Thormeyer,

Cöthen i. Anhalt.

BruchſteinVerkauf.
Größere Poſten Bruch-

steine (auch Werkſteine) ſind
billig abzugeben

Burgſtraße 44, part.
Ein größerer u. ein kleinerer
Geldschrank

zu verkaufen. Offerten unter
B. W. 82 an Haasenstein
Vogler A. G. Gera R.
Spezialgeſchäft von Geſchäfts

und Kontor- Einrichtungen.
Größtes Lager von

Kaſtenregalen,
Glasſchr., Pulte, Stühle, Seſſel,
Copierpreſſ. c. Anfertigung kompl.
Kontor und Ladeneinrichtungen zu
billigſten Preiſen.
R. Hässelbarth, Leipzig,Floßplatz 20. Fernſpr. 9083.

Kutschwagen- Verkauf.
Selbſtfahrer, Jagd u. Ponywagen,
1 Halbverd., vierſitzig, in beſt. Zu
ſtande, auch ein Wagen für Molkerei
paſſend. Schumann, Fleiſcherſtr. 7.

Dezimalwagen, Ladenwagen
billig Gr. Märkerſtr. 23.

Jagdhund
entlaufen, dunkelbr., weiße Bruſt,
weißes Abzeichen a. Vorderbeinen.
Gegen gute Belohnung abzugebenbei

F. Rosahl, Höhnſtedt.
Allerfeinſte Fuſhoen

Bernſteinlackfarbe

in jeder gewünſchten Nüance aus-
gewogen à Pfd. 75 Pfg., ſowie

la Bohnermaſſenp.
M. Waltsgott Nachf., Gr. Ulrichſtr. 30.

g x a
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Vnverl o
Auszug aus dem Prospexkt

betreffend die Ausgabe von

s baren
Mk. [5000 000. 4 gen HypotheKenpfandbriefen Abteilung Xa)

vis 1913 unKündbar
und von

Unverl o
bis 19

s barenMk. [5000 000. hin Kyvothekenpfandhriefen Abteilung
unkündhbar
der

Deutschen Grunderecdit- Bank zu Gotha
auf Grund des von der Herzoglich Sachsen Coburg Gothaischen Staatsregierung verliehenen Privilegiums vom 24. Juni 1867.

Die deutsehe Grunderedit-Bank zu Gotha mit Zweigniederlassung in Berlin, errichtet auf un-
bestimmte Dauer am 24. März/24. Juni 1867, eingetragen in das Handelsregister des Herzoglich
Sächsischen Amtsgerichts Gotha am 7. August 1868 und des Königlichen Amtsgerichts I Berlin am
20. Dezember 1898, emittiert Kraft landesherrlichen Privilegiums vom 24. Juni 1867 auf Beschluss des pfandbriefe darf den 2wanzigfaehen Betrag des Grundkapitals von Mk. 150000
Aufsichtsrats vom 20./29. Mai 190

a) unter der Bezeichnung Abteilung La auf den Inhaber lautende, unverlosbare
Mark 15 000 000. 40ige HypotheKkenprandbrieſe,

eingeteilt in fünfzehn Serien von je Mk. 1 000 000.
Die Hypothbekenpfandbriefo der Abteilung Xa sind in unmittelbarem Anschluss an die im

Jahre 1903 in den Verkehr gebrachten Mk. 15 000 000 Hypothekenpfandbriefe Abteilung X unter den
gleichen Verzinsungs- und Rückzahlungsbedingungen ausgeſfertigt, so dass die Abteilungen X und Xa
eine einheitliche Abteilung bilden.

Die fünfzehn Serien à 1 Million Mark der Hypotbekenpfandbriefe Abteilung Xa tragen die
weiterlaufenden Serien- Nummern XVI bis XXX und sind ausgefertigt in Stück:

900 Lit. a zu Mk. 100 No. 1501--2400, 2400 Lit. b zu Ak. 300 No. 3001--5400,
4500 Lit. c zu Mk. 500 No. 5401--9900, 6000 Lit. d zu Mk. 1000 No. 6001 12 000,
1620 Lit. e zu Mk. 2000 No. 1501--3120, 540 Lit. f zu Mk. 5000 No. 451--990,

deren Nummern durch alle Serien fortlaufen, und zwar so, dass von jeder Littera auf jede Serie der
fünfzehnte Teil der ausgegebenen Nummern enttüällt.Die Reihe der Hypothekenpfandbriefe Abteilung X erfolgt, ebenso wie die der Ab-
teilung al pari nach sechsmonatiger Kündigung seitens der Deutschen Grunderedit-Bank. Die
Kündigung kann die sämtlichen Hypothekenpfandbriefe der Abteilungen X und a oder einzelne Serien
umfassen, sie kann aber vor dem 1., Januar 1913 nieht geschehen., Die Rückzahlung muss
aber 5pätestens zum 1. Januar 1969 erfolgen. Seitens der Inhaber sind die Hypotheken-
pfandbriefo unkündbar.

b) Unter der Bezeichnung Abteilung XI auf den Inhaber lautende unverlosbare
Mark 15 000 000. 3 h ige HypotheKenprfandbriefſe,

eingeteilt in fünfzehn Serien von je Mk. 1 000 000.
Die fünfzehn Serien à 1 Million Mark der Hypothokenpfandbriefe Abteilung XI sind aus-

gefertigt in Stück:
900 Hit. a zu Mk. 100 No. 1--900, 2400 Lit. b zu Mk. 300 No. 1--2400, 4500 Lit. c zu
Mk. 500 No. 1--4500, 6000 Lit. d zu Mk. 1000 No. 1--6000, 1620 Lit. e zu Mk. 2000
No. 1--1620, 540 Lit. f zu Mk. 5000 No. 1--540,

deren Nummern durch alle Serien fortlaufen, und zwar so, dass von jeder Littera auf jede Serie der
fünfzehnte Teil der ausgegebenen Nummern entfüllt.

Die Rückzahblung der Hypothekenpfandbriefe Abteilung XI erfolgt al pari nach sechsmonatiger
Kündigung seitens der Deutschen Grunderedit-Bank. Die Kündigang kenn die sämtlichen Hypotheken-
pfandbriefo der Abteilung XI oder einzelne Serien umfassen, sie kann aber vor dem 1. April 1913 nicht
geschehen. Die Rückzahlung muss aber spätestens am 1. Oktober 1974 erfolgen. Soitens der Inhaber
sind die Hypothekenpfandbriofe unkündbar.

Die Hypothekenpfandbriefe beider Abteilungen tragen die faksimilierto Namensuntersehrift
zweier Vorstandsmitglieder, des Vorsitzenden des Aufsichtsrats und eines Kontrollbeamten, sowie die
eigenhändige Unterschrift des Herzoglichen Staatskommissars und des Treuhbänders. Es sind ihnen 20 halb-
jühbrige, am 2. Januar und 1. Juli bezw. 1. April und 1. Oktober füällige Zinesoheine für 10 Jahre und
Prneuerungsscheine beigegeben.

Die Zahlung der Zinsscheine und der fälligen Hypothekenpfandbriefe erfolgt bei den Kassen
der Gesellschaft in Gotha und Berlin, sowie bei anderweiten, jedesmal bekannt zu machenden Zablstellen
in Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, Leipzig und anderen Plätzen, woselbst auch die Kostenfreie Aus-
gabe von Zinsscheinen erfolgen wird.

Der Anspruch aus einem Zinssebein erlischt mit dem Ablaufe von vier Jahren und der Kapital-
anspruch aus einem Hypothekenpfandbriefe nach dem Ablaufe von dreiseig Jahren nach Fuälligkeit nach
Massgabe der Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches.

Auf Antrag eines Pfandbriefgläubigers kann die Uwsebreibung eines Hypothekenpfandbriefes auf
dessen Namen durch die Bank erfolgen. Die Kosten hat der Antragsteller zu tragen und vorzuschiessen.

Alle Bekanntmachungen worden im Deutschen Reichsanzeiger, der Gothaischen Zeitung und
mehreren öffentlichen Blättern, darunter mindestens zwei Berliner Zeitungen, sowie einer Frankfurter,
einer Kölner, einer Hamburger und einer Leipziger Zeitung veröffentlicht.

Das Aktienkapital der Deutschen Grunderedit-Bank beträgt Mk. 15 000 000 in voll-
gezahblten Aktien.

Am 31. März 1903 besass die Bank:
Hypothekenforderungen im Gesamtbetrage von
Hypothekenpfandbriefe waren im Umlauf

Zur Bedeckung der letzteren waren in das Hypothekenregister ein-
getragen:
a) an Hypothekenforderungen
b) an Schuldverschreibungen deutscher Bundesstaaten gemäss S 6

Absatz 4 des Hypothekenbankgesetzes nom. Mk. 1 770 500 zum

Deockungswerte von MK. 1 697 366,50Nach Art. 4 des Statuts der Deutschen Grunderedit-Bank ist Gegenstand des Unternehmens,
Grundbesitz im Deutschen Reiche bypothekarisch zu beleiben und auf Grund der erworbenen Hypotheken

M. 154 371 546,07
Mk. 145 618 400,

Mk. 144 458 976, 25

Schuldverschreibungen auszugeben. Ausserdem darf die Bank nur die durch das Hypothekenbankgesetz vom

Die Beleihung von Grundstücken darf, soweit die Hypotheken als Deckung für Hypotheken-
pfandbriefe benutzt werden, nur nach von der Aufsichtsbehörde genehwigten Grundsätzen erfolgen.

Der Gesamtbetrag der von der Deutschen Grunderedit- Bank auszugebenden Hypotheken-
nicht übersteigen.

Die Deutsche Grunderedit-Bank darf Keinen Hypothekenpfandbrief ausgeben, bevor nicht der
Kapitalbetrag durch eine bypothekarische Forderung von gleicher Höhe gedeckt ist.

Die zur Deckung der Hypothekenpfanäbriefe bestimmten Hypotheken und die desgleichen
ersatzweise zur Deckung bestimmten Wertpapiere sind von der Bank einzeln in ein Register einzutragen

Der nach dem Hypothekenbankgesetz von der Herzoglichen Staatsregierung bestellte Treuhänder
hat dies besonders zu überwachen und vor Ausgabe der Hypothekenpfandbriefe auf denselben das Vor-
handensein der vorschriftsmässigen Deckung und die Eintragung in das Hypothekenregister mit seiner
Unterschrift zu bescheinigen.

Pbenso sind die Hypothekenpfandbriefe von dem zur Veberwachung des gesamten Geschäfts-
betriebes von der Herzoglichen Staatsregierung bestellten ständigen Komwissar zu unterschreiben.

Dis zur Deckung der Hypotbekenpfanädbriefe bestimmten Hypotheken, Wertpapiere und Gelder
werden im Banktresor unter dem gemeinsebaftlichen Versehluss des Vorstandes und des Treuhbändoers
aufbewahrt. Der Treubänder darf diese Gegenstände nur gemäss den Vorschriften äes Hypotheken-
bankgesetzes herausgeben.

Innerhalb des ersten Monats eines jeden Kalenderhbalbjahres ist eine von dem Treubänder
beglaubigte Absebrift der Eintragungen, welche während des letzten Halbjabres in dem Hypotheken-
register vorgenommen worden sind, der Aufsichtsbebörde einzureichen.

Durch das Sachsen-Coburg-Gothaische Ausführungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuehe vom
20. November 1899 sind die Hypothekenpfandbriefe der Deutschen Grunderedit-Bank in den Herzogtümern
Sachsen-Coburg- Gotha zur Anlegung Von Mündelgeld für geeignet erklärt worden. Die sämtlichen
Hypothekenpfandbriefe werden auch von der Reichsbank und ihren Zweiganstalten in Klasse l mit
des Oourswertes beliehen.

Den Vorstand der Gesellschaft, der vom Aufsichtsrat ernannt wird, bilden zur Zeit die
Direktoren Prosper Landschütz, Amtsgerichtsrat a. D. in Gotha, Paul Nolda, Generaldirektor a. D. in
Berlin, und die stellvertretenden Direktoreon Oskar Welcker in Gotha, Dr. jur. et phil. Walter
Immerwahr in Berlin.

Der Aufsichtsrat besteht aus höchstens 15, mindestens 7 Mitgliedern, welche von der General-
versammlung zu wählen sind. Demselben gehören gegenwärtig an die Herren: Oberbergrat a. D.
Dr. jur. P. Wachler-Berlin, Vorsitzender, Ministerialrat a. D. E. Anacker-Gotha, stellvertretender Vor-
sitzender, Geheimer Kommerzienrat E. Hummel-Stuttgart, Rentier Daniel Claus- Frankfurt a. A., Rechts-
anwalt a. D. A. Salomonsohn-Berlin, Bankdirektor O. Heinrich-Gotha, Geheimer Regierungsrat H. Lent-
Berlin, Stadtältester F. Bail-Berlin, E. Holländer-Berlin, Geheimer Regierungsrat a. D. H. Schwabe-
Oharlottenburg, Konsul a. D. Wilbelm Knoop-Dresden, Rentier Max Salomonsohn-Charlottenburg und
Bankier Ad. Flemming-Magdeburg.

Als Herzoglicher Staatskommissar fungiert Herr Ministerialrat Th. Hierling in Gotha
Zum Treubänder ist Herr Geheimer Regierungsrat Ernst Braup, zum Stellvertreter Herr

Regierungsrat Dr. Victor Samwer bestellt, sämtlich in Gotba.
Die Generalversammlungen der Gesellschaft finden in Gotha statt. Dieselben werden mit

einer Frist von drei Wochen durch den Vorstand oder den Aufsichtsrat berufen. Jede Aktie
gewährt eine Stimme.

An Dividenden wurden verteilt für 1898 auf eingezahlte Mk. 10 500 000 4 pCt. für 1899auf durcbsebnittlich eingezablte Mk. 12 000 000 7 pt. für 1900, 1901 und 1902 auf vollgezablte
M. 15 000 000 je 7 pCt.

Gothba, im Juni 1903.

Deutsche Grundcredit- Bank
9 Landschütz. Nolda.

Auf Grund des in dem Berliner Börsen-Courier und der Gothaischen Zeitung vVeröffentliehten
Prospektes sind anf unseren Antrag

M. 15 000 000.unverloshare 40/ige Hypothekenpfandbriefe (Abteilung Xa)
bis 1913 unkündhar

und

M. 15 000 000.unverlosbare 3 hie Hypothekenpfandbriefe (Abteilung X)
bis 1913 unkündbar

zum Handel und zur Notierung an der Berliner Börse zugelassen worden.
Erstere Abteilung X a) werden voraussiehtlich am 23. Juni von uns in den Verkehr gebracht

Gotha,rn im Juni 1903.
Deutsche Grunderedit-Bank.

Landschütz. Nolda.13. Juli 1899 vorgesehenen Geschäfte betreiben.

Ernst Haassengier Co,,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für allo bankgeschäftl. Transaktionen,
u. a. für

An- u. Verkauf v. Effekten DisKontierung
guter Wechsel--InkassoKonto-Korrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

a Hypotheken- Verkehr. n
Kostenfreier Verkauf bis 1912 unkündbarer sicherer

40/iger Hypotheken-Pfandbriefe.

Vermittelung

Verschlossene und

Zulius Becſer,
war Bankgeschäft, Fernepr. 453,
geöſfnet unanterbrochen V. 8--4 Uhr, Sonnabends V. 8--2 Uhr,

empfiehlt sich

zur Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum

An- und Verkauf von Woertpapieren.

angenommen.

m

Hermann Arnholckà Co.,
Bank-Kommancdlit-Gesellschaft.

Alte Promenade 3.
Eröffnung laufender Rechnungen, Annahme Von Depositen (Check-Verkehr).

An und Verkauf von Wertpapieren.

Grosser feuerfester und diehessicherer Tresor.

4 Pfandhbriefe
der Deutschen Hypothekenbank in Meiningen

im Herzogtum Meiningen mündelsicher
Serie VIII., vor 1911 nicht verlosbar, letzter Kurs 103, 20 o0, empfeblen

w s J und gebe I 3 3r u en ren d nos s und Loſe à 10, 20 und 30 Mk.
Spar- u. Vorschuss-Bank gurchardt, t terte Ginpehme-

C ö ö

Hypotheken-

Kapitalien
(unkündbaregnſtitutsgelder)

ſollen auf Acker zur I. und
II. Stelle ausgeliehen werden.

Anträge erbittet

B. J. Baer.
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 64.
d

8000 Mk.

von Börsengeschcften aller Art.

offene Depots werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons-Einlösung, auch Verlosungs Kontrolle), zu mässigsten Spesen zu I. Stelle ſof. auszuleihen. Näh.

Rainſtr. 10 a. Agent. verbeten.
[8621

Königl. Preussische Lotterie

Zur 1. Klaſſe 209. Lotterie
(Ziehung 7. und S. Juli)

abzugeben

Fuss, Halle a. S., Leipzigerſtraße 56.

ſeoc
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